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Der letzte Tag des Reicksparteitages ſtand im Zeichen der Wehrmacht Großdeutſchlands
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Soeben erſchien
der Berater und Helfer auf allen Gebieten der land⸗

wirtſchaftlichen Betriebsführung und unentbehrliche
Begleiter bei der Tagesarbeit für jeden Bauern und
Landwirt, der im

amtlichen Auftrage herausgegebene

Reichsnährſtand⸗

Die Annehmlichkeit eimer Wasser ver
207 ür Hanz, Hof und 8
( Trankebecken) verschafſen Sie sich mit
einer vollautomatischen, betriebssicheren„SI. Nfuckkessel -Anlage1

v. landw. Versuchs-
stationen u. milch-
wirtsch. last. empf.

Taſchenkalender 1039 1
mit den Beilagen :
Futterbedarf und Futterwert
(Dieſe neubearbeiteten Tabellen mit den erweiterten
Richtlinien für die Berechnung von Tagesfuttermengen
für Rinder , Schafe, pferde und Schweine ſind beſon⸗
ders wertvoll.

einschl. Verpackung.— ab 5 Kg franko.
Verlangt Gratis-8 mus tec und Melk-

„anweisung bei Mo
Lbereien. Genossen-
schatten, Futtermitieige -A schaften, Orogerien usw.D Wo nicht erhälttich

In einer weiteren Beilage ſind die amtlichen An⸗

1 4 direkt bei:

tina A.-G., Kehl a.fh.
ſchriften ſämtlicher Gliederungen des Reichsnährſtandes — 1
aufgeführt.) 8
Preis in Ganzleinen NM. 1.30
und 30 Npf. Porto.

General-Vertrieb:
W. Volker , Stuttgart, Weimarstr 42Bezirks- Vertreter:

Haueisen Freiburg l. Brsg.
Bürgerwehrs'r. 13

E. Vollmar, Karlsruhe. Steinstratze 23

Hochzucht
Winterſaat⸗Getreide
Tſchermaks zweizeil . Wintergerſte

v. Loch. PetkuſerWinterroggen
(normalſtroh und kurzſtroh)

STRICKER
Katalog 38 neu!

ſind ſofort der us endung kostenlos 3 Ji S
Hen dbu Beſtellungen ſin 5 Carſteus Dickkopfweizen* 9 örtlichen Vertriebsſtelle des eggs e 8c Hohenwettersbacher Braun⸗

SRACKWEDE- BIELEFELD3 weizenWochenblattes Rimpaus früher Baſtard⸗

Ln 8
oder dem

— 8 Winterweizen2 Ortsbauernführer 5 Schmortöpfe empfiehlt für ſofortige Lieferung5 aufzugeben. 1 Stahl, glashart überzogen ab Lager zu den amtl. Feſtpreiſen

. f .
0 3 bis EN 16 * 5 5 5Fredrich Deis, Heppenhen8 5 . (Rheinheſſen)

8 ella. Telefon Worms Sammeln. 4049
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Ausschneiden — aufbewahren!

Acker- u. Pflanzenbau, Düngung:
Wintergerſtenbau

Weltanschauung.
Agrarpolitik, Recht:

Von Dr. Rahne

Eiweißfutterbau
Von Prof. Dr. Klapp

Kraftfutter aus eigen. Scholle
Von Dr. Ernſt Schneider Kartoniert RM. 2,.—

Zuckerrübeund bodenſtändige
Futterwirtſchaft
Von Dr. Fran; Küpper

Kartoniert RM. 2,10

5. Auflage
Kartoniert RM. 2,25

Kartoniert RM. 2,10

Leichte und ſaubere
Zuckerrübenernte
Von Dipl.-Ing. Abel Kartoniert RM. 0,55

Neuzeitliche Weidewirtſchaft
Von Dr. R. Geith Kartoniert Rm. 2,10

Die Kalkdüngung
Von Dr. C. Schmitt, Darmſtadt Kart. Rm. 1,65

Lerlaltung. Tierzucht,
Fütterung NIIchwirtschaft:
Die Aufzuchtkrankheiten der
Jungtiere von br. Curt Ehrlich

Kartoniert RM. 5,.—

Erſte Hilfe bei Krankheiten u.
Anfällen im Viehſtall
Von Dr. med. vet. wil. Nufßhag Mart. RM. 1,5

Der Bauerim Ambruchd. Zeit
Herausgegeben von Dr. Wolfgang Clauß
Kartoniert Rm. 2,10 In Sanzleinen geb. RM. 2,70

Das deutſche Land frauenbuch
Von Anne Marie Koeppen 2. Auflage
Kartoniert Rm. 2,50 In Ganzleinen geb. Rm. 5,50

„wer nationalſozialiſtiſches Wirtſchaftsdenken in ſeiner
ganzen Breite und Ciefe kennen und verſtehenlernen will,
wem es als Wirtſchafts führer ehrlich um die Verwirk⸗
lichung des Nationalſozialismus geht, wer die junge
heranwachſende Generation zu ſchulen und auszurichten
hat, wer überhaupt unſere Feit verſtehen will, wird auf
das Studium dieſes überſichtlichen , klar gefaßten Werkes
nicht verzichten können.“

So ſchreibt die NS.⸗Candpoſt (Folge 12 vom 25.3. 38)
über das kürzlich erſchienene Buch von
Herbert Backe
Staatsſekretär im Reichs miniſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft und Leiter der Geſchäftsgruppe
Ernährung beim Beauftragten f. denVierjahresplan .
DasEnde des Liberalismus
in der Wirtſchaft
mit einer Einleitung des Keichsminiſters, Reichs·
bauernführers und Beichsleiters der NS d Ap.
R. Walther Darré.

i in Leinen8 RM. 2,50 a RM. 3,50

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder unmittelbar durch die

.



.der anbdesbaueruſckaft Baden

Genug Brot!
Die großen Tage des Großdeutſchen Reichsparteitags ſind

vorüber . Wie immer hat neben den Hunderttauſenden, die das
Glück des Selbſterlebens der großen politiſchen Heerſchau in
Nürnberg koſteten , das geſamte deutſche Volk mit großer Span⸗
nung die Ereigniſſe in Nürnberg verfolgt. Wurde ſchon die
Proklamation des Führers als richtunggebend für ein weiteres
Jahr politiſcher Entwicklung begeiſtert vom Volk aufgenom⸗
men, ſo waren die große Rede von Generalfeldmarſchall Göring
und vor allem die Rede unſeres Führers im Schlußkongreß
Höhepunkte politiſchen Geſchehens von weltgeſchichtlichem Aus
maß. Nun weiß die geſamte, demokratiſch und jüdiſch ver
nebelte Welt unſere Stellungnahme zur ſudetendeutſchen Frage
und in die verlogene Verſchleierungs⸗ und Verſchleppungs
taktik der Herren Beneſch und Genoſſen iſt genau ſo ein reini⸗
gendes Gewitter hineingefahren wie in das Geſchiebe der
demokratiſchen Miniſterkonferenzen in London, Paris und
Genf. Wie ſchon Parteigenoſſe Göring betonte, daß das Schick⸗
ſal der Sudetendeutſchen nicht in London entſchieden würde, ſo
ſprach es der Führer am Schlußkongreß klar aus, daß die Lei⸗
denszeit unſerer deut⸗
ſchen Volksgenoſſen im
tſchechiſchen Zufallsſtaat
ein Ende haben müſſe
und daß daran weder ein
Beneſch, noch ein Halifax
und noch viel weniger ein
Finkelſtein etwas ändern
würde,; es ſei denn, durch
vernünftige Einſicht und
Erfüllung der ſudeten⸗
deutſchen Forderungen.

Das deutſche Volk hat
in dieſen Augenblicken der
politiſchen Hochſpannung,
in einer Zeit, wo bald
die ganze Welt, vom Ge⸗
ſchrei der Judenpreſſe ner⸗
vös gemacht, vom „Krieg
als von einem täglich, ja
ſtündlich bevorſtehenden ,
unabwendbaren Ereignis
ſprach , in voller Seelen⸗
ruhe auf ſeinen Führer
vertraut. Kein Menſch in
Deutſchland hat in den
Tagen, in denen die
Kriegsangſt die Länder
rund um uns durchlief,
in Deutſchland ſeine täg⸗
liche Arbeit irgendwie
verändert; der Bauer
ſchaffte ſeine Ernte heim,der Arbeiter ſtand an ſei⸗
nem Werkplatz, und der
Urlauber war ſeelenver⸗
gnügt in den Bergen, ge⸗ae wie der politiſchezum Parteitag fuhr
Sanide zum Wehrdienſtn ArbeitsmannN am Wehraus⸗im Weſten ſeine

Pflicht tat. Während das ganze deutſche Volk ſeiner Führung
vertraute, haben unſere lieben Nachbarn ihre Völker durch⸗einander gebracht, indem ſie Maginotlinien auffüllten, Hochſee⸗
flotten unter Dampf ſetzten und die Minen zur Sprengung
der Straßen und Eiſenbahnen nach Deutſchland ſcharf auf⸗
luden. In eine ſolche Angſt haben die Juden die ganze Welt
vor den böſen Deutſchen gehetzt, die angeblich ſo in der Klemme
ſitzen, daß ſie nur noch ein Ueberfall auf alle Nachbarn retten
könne!

Der Nürnberger Parteitag 1938 hat in dieſe ganze Lügen⸗und Phraſenwelt hinein Klarheit geſchaffen. Alle Welt weiß
heute, daß wir nur unſer Recht wollen und daß wir an der
Weſtgrenze keine Befeſtigungen bauen, um anzugreifen, ſondern
um uns zu ſchützen. Die ganze Welt weiß aber auch, daß wir
unſer Recht und Teile unſeres Volkstums nicht länger mit
Füßen treten laſſen, und weiter weiß die ganze Welt nach der
Rede unſeres Hermann Göring , daß heute auch der teu f=liſche Plan einer Aushungerungsblockade wir⸗kungslos verpuffen müßte, weil wir dieſem Plan

zuvorgekommen ſind durch
die vorſorgende und recht⸗
zeitige Mobiliſierung un⸗
ſerer Bauernarbeit . Wenn
Hermann Göring in
Nürnberg auf dem Kon⸗
greß der DAF. das ſtolze
Wort ſprach: „Selbſt für
einen dreißigjährigen
Krieg hätten wir genug
zu eſſen“, ſo hat er damit
der jüdiſchen Boykott⸗
blockade das Todesurteil
geſprochen. Gleichzeitig
aber hat er dem deutſchen
Bauernſtaat ſeinen end⸗
gültigen Sieg in der Er⸗
zeugungsſchlacht beſtätigt
und dem Reichsnährſtand
als der dafür verant⸗
wortlichen Organiſation
das herrlichſte Bewäh⸗
rungszeugnis ausgeſtellt,
das ſich denken läßt. Das
ſtolze Urteil des General⸗
feld marſchalls Göring
wird hoffentlich allen de⸗
nen innerhalb und außer⸗
halb unſeres Volkstums,
die immer ſo gerne, ſo oft
und ſo hämiſch vom „Ver⸗
ſagen des Reichsnährſtan⸗
des“ geſprochen haben, den
Mund endgültig ſtopfen,
nachdem es mindeſtens
vor Hunger in deutſchen
Landen nirgends offen
bleibt. Wenn man andas
klägliche Verſagen einer
bauernfremden Miniſte⸗
rialbürokratie denkt, die
im Weltkrieg 1914/18 un⸗
ter viel günſtigeren Um⸗
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ſtänden die Aufgabe der Sicherſtellung der Volks

ſtellt bekam, dann wird das teil von Hermann
heutigen Ernährungslage um ſo bedeutungsvoller und um ſo

wertvoller .
„Genug Brot!“ Für unſer deutſches Volk

Wort; umſo ſtolzer , wenn man unſeren knappen
unſere klimatiſche Lage und unſere heutige wirtſcha

beitsüberſpannung betrachtet ! Als vor zwei 1

Göring als Beauftragter des Vierjahresplanes a

bauerntag in Goslar jene große Rede i

der er unſere Brotſorge in ernſteſten orten
ſchen Bauerntum genau ſo u Gemüt, wie fetzt,

a d falſchen Aufklä

ein ſtolzes
Leb 81

es dem deu

rung im Weltkriege geißelte : „Das utſche Volk wird vor

keiner Aufgabe verſagen, wenn man ihm rechtzeitig den Ernſt

der Notwendigkeiten und der Aufgaben zeigt!“ Der deutſche

Bauer, von den Notwendigkeiten der Brotverſorgung des Ge⸗

hat die harte
A

jalten als damals, und ſoviele Kontroll⸗
t ſich bald mehr
waren. Da⸗

beſſer geh
organe wie 1918, wo in den Komn
Leute herumdrückten , als Bauern auf dem 0

mals haben alle Ernährungskommiſſare, iſchen Aufkäufer
d a Heer von Zwangswirtſchaftsſpitz das Brot nicht

können, das jetzt der deutſche Bauer unter ſeiner
9

Selbſtverwaltung auf viel engerem Raum und mit weniger
gt und in der Marktord⸗

beſtandene Erzeugungs⸗
gehaltene Leiſtungs⸗

twillens des deutſchen
Selbſtverſorgung, wie es

e Beweisführung für die
Reichsbauernführers Wal⸗
Landesobmann Merk,

Ackerfläche für mehr Menſchen erzeu
nung richtig verteilt. Die ſi

ſchlacht iſt damit ſowohl der f

beweis des nationalſozialiſti
Bauerntums in der Erfüllu
anderſeits aber auch die ſchlag t

Richtigkeit der Agrarpolitik unſeres
ther Darré iſt.

Agrarpoliſik auf dem Neickzsparteitag
Die deutſcke nahrungsfreiheit geſichert trotzdem weiterſckaffen!

eutſche
chen der

szjährige GroßdeEs ſteht außer Zweifel daß der die

Parteitag in einem erheblichen Maße
Erfolge geſtanden hat, die die deutſche Landwirtſchaft in der

abgelaufenen Zeit mit Anſpannung aller Kräfte und unter
vielen und großen Sorgen dennoch glücklich geſchafft hat. Schon

in der Proklamation kam die Vollendung der Sicherung der

deutſchen Nahrungsfreiheit klar zum Ausdruck. Die Worte,
die der Führer in dieſer hochpolitiſchen Proklamation über das

deutſche Bauerntum gefunden hat und mit denen er insbeſon⸗

dere die Sorgen und Nöte hinſichtlich des ſchwer fühlbaren
Mangels an Arbeitskräften hervorhob , haben dem deutſchen

Bauerntum gezeigt, daß der Führung dieſe Dinge vollauf be⸗

kannt ſind, daß wir aber durchſtehen und durchhalten müſſen, um
des Größten willen, das wir als Volk haben: um des ewi⸗

gen Deutſchen Reiches willen!

er dem

Die zwei großen Aufgaben des Bauerntums
Aber auch in einer ganzen Reihe weiterer Reden kam die

geſicherte Nahrungsfreiheit des deutſchen Volkes und damit der

große Erfolg der Arbeit der Landwirtſchaft zum Ausdruck. Reichs⸗

bauernführer Reichsleiter R. Walther Darré hat in ſeiner Rede
vor dem Parteikongreß daran erinnert, daß die NSDAP. dem
Bauerntum zwei große Aufgaben geſtellt hat: Blutsquell
des Volkes zu ſein und die Ernährung des deut⸗
ſchen Volkes zu ſichern. Durch zwei Geſetze wurde die

agrarpolitiſche Grundlage geſchaffen, die in einer geſunden
Agrarpolitik beſtand und beſteht und die die Vorbedingung
jeder Ernährungspolitik ſein mußte: das Reichserbhofgeſetz
und das Reichsnährſtandsgeſetz. Der nationalſozialiſtiſche
Grundgedanke beider Geſetze war die Herauslöſung des Bauern⸗

tums und der Ernährungswirtſchaft aus dem liberalen Prin⸗
zip der „freien“, ungebundenen Wirtſchaft und ihre Einglie⸗
derung in die großen, dem deutſchen Volk und der deutſchen
Wirtſchaft geſtellten Aufgaben. „Dieſe beiden agrarpolitiſchen
Grundgeſetze“, ſo führte Reichsleiter Darré aus, „ſtellten
Bauerntum und Ernährungswirtſchaft ſo ſchnell auf eine neue
Grundlage, daß bereits im Jahre 1934 dem Landvolk die er⸗

nährungspolitiſche Aufgabe der Erzeugungsſchlacht geſtellt wer⸗

den konnte.“ Die Zahlen, die der Reichsbauernführer in ſei⸗

nem Bericht über die erzielten Erfolge nennen konnte, ſind
eine ſtolze Rechenſchaft über ein Werk, an dem jeder einzelne
Bauer, jeder einzelne Landarbeiter und überhaupt jeder, der
in der Landwirtſchaft tätig iſt, mitgewirkt hat.

Reichsleiter Darré hat aber auch keinen Zweifel darüber
gelaſſen, daß die hervorragende Ernte dieſes Jahres keines⸗

wegs „vom Himmel gefallen“ ſei. Der Beweis dafür „liegt
in dem gewaltigen Mehreinſatz von produktionsſteigernden
Betriebsmitteln , die das deutſche Landvolk in den letzten Jah⸗
ren zur Anwendung gebracht hat“. Als Beiſpiel dafür führte
er den Mehrverbrauch an Kunſtdünger und die Aufwendungen
für den fortſchreitenden Mehreinſatz von Maſchinen und Ge⸗

räten im deutſchen Landbau an. Alle weiteren Beiſpiele und
Zahlen, die der Reichsleiter anführte, ſind eindrucksvolle Be⸗

weiſe für den Produktionswillen und den gewaltigen Einſatz
unſerer Landwirtſchaft. Jeder einzelne in der Landwirtſchaft
Schaffende darf die weiteren Worte des Reichsleiters auch auf
ſich beziehen: „Nicht darſtellen läßt ſich die Unzahl von Ueber⸗
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legungen, Arbeit, Sorgen, Mühen und Anſpannungen der letz⸗

ten Kräfte, die jeder einzelne Mitarbeiter in den fünf Millio⸗

nen landwirtſchaftlichen Betrieben auf ſich nehmen mußte, um

ſeinen Beitrag zu dieſer Gemeinſchaftsleiſtung der deutſchen

Landwirtſchaft zu liefern.“
Die Partei ſchuf alle Vorbedingungen

Der Reichsleiter erklärte am Ende dieſer Rede: „Zum

Schluß darſ ich dankbar der Hilfeleiſtungen der Partei, der

Wehrmacht, des Arbeitsdienſtes, der HJ. und aller jener, die

dem Landvolk bei der Bergung der Ernte mithalfen, gedenken.
Denn nicht das war entſcheidend, daß durch dieſe Hilfe die

Ernte des einzelnen Bauern geborgen werden konnte , ſondern
daß alle dieſe Helfer durch die Einbringung der deutſchen Ernte
letzten Endes der ſchweren Aufgabe unſeres geliebten Führers

Darüber hinaus aber darf das deutſche Bauerntum
und überhaupt das geſamte Landvolk nicht vergeſſen, daß alle

dieſe Leiſtungen nicht möglich geweſen wären ohne die Partei
ſelbſt. Sie hat mit ihrem Programm und noch ſtärker mit
ihrer jeden Einzelnen erfaſſenden Erziehungsarbeit überhaupt
erſt die Vorbedingungen dafür geſchaffen, daß jetzt ein ſolch

ſtolzer Rückblick gehalten werden konnte, daß ſolche Erfolge

überhaupt in den Bereich der Möglichkeit rückten . Insbeſon⸗

dere iſt es immer wieder der Agrarpo litiſche Apparat
der NSDAP. unter ihrem Reichsleiter R. Walther Darreé ge⸗

weſen, der innerhalb der Partei ſtändig auf die Bedeutung,
aber auch auf die Sorgen des deutſchen Landvolkes hinwies .

Dieſer Gedanke kam insbeſondere in der Sonder:
tagung des Amtes für Agrarpolitik zum Ausdruck.
Im Mittelpunkt dieſer Tagung ſtand ebenfalls wieder eine

Rede des Reichsleiters und 1⸗Obergruppenführers Darré. Vor⸗

her verwies Reichshauptamtsleiter Reiſchle, nachdem er zum

erſtenmal die Bauernführer der Oſtmark und insbeſondere
auch die Vertreter des ſudetendeutſchen Bauerntums hatte be⸗

grüßen können, auf die ſtolze Bilanz der Leiſtung unſerer
Landwirtſchaft . Vor allen Dingen aber legte er dar, daß die

Erhaltung des Bauerntums als Lebensquelle der Nation das

entſcheidende Lebensgeſetz des deutſchen Vol⸗
kes ſchlechthin ſei.

Durch Nahrungsfreiheit wehrpolitiſche Sicherheit
Der Reichsbauernführer vertiefte dieſe Stellungnahme noch

dadurch, daß er erklärte, Aufgabe des Reichsamtes für Agrar⸗

politik ſei es immer wieder, für die Lebensgeſetze einzutreten ,
die das Daſein des ganzen Volkes über die Jahrhunderte hin⸗

weg garantieren. Viel ſei ſchon durch die nationalſozialiſtiſche
Agrarpolitik in den verfloſſenen Jahren getan worden , um die

Landwirtſchaft von den materiellen Sorgen zu befreien. Viele

Aufgaben harrten jedoch noch ihrer Löſung. Die Aufgaben

lägen auf dem weiten Gebiet der Weltanſchauung . Unter ſtärk⸗

ſtem Beifall ſeiner Gefolgſchaft ſchloß er ſeine Rede mit den
Worten: „Feigheit iſt des Uebels Anfang, des Sieges Anfang

iſt der Mut.“
Neben dieſen beiden Reden des Reichsbauernführers muß

insbeſondere das hervorgehoben und unterſtrichen werden, 575
der Generalfeldmarſchall und Miniſterpräſident Herman

dienten.“
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Göring Ernährungs⸗
wirtſchaft f zum Ausdr
daß die Ern Ganzes der we
politiſchen S inſeres Reiches iſt. Hie

kr Abiſt uns die 5
ſchneidung, d

deutſche Frau
bare Lehre, ar
immer wieder e

ſchwächſter Punk
marſchall ſagte hier:

„Gerade jetzt i

hört man immer wi
ches reden. Ich verſichere meine ſchaf l

ſen, als ich vom Führer damals berufen wurde, zuerſt für die
Rohſtoffe und Deviſen und dann für den Vierjahresplan , da
allerdings war mir auch klar: das Erſte und Wichtigſte iſt: die
Ernährung des deutſchen Volkes mußſo ſichergeſtellt werden,
daß kommen mag, was will, und wenn dieſes Deutſche Reich
von lauter Feinden umſpannt wäre zu eſſen muß es haben,
und wenn der Krieg dreißig Jahre dauert! Darauf waren

Nvon der erſten Stunde alle meine Bemühungen abgeſtellt, und

deutſchen Mann, ſondern auch die
3 etroffen hat“, eine furcht

ch heute nicht umſonſt
1 28 einſt „unſer

17 11 1 * 0 * .iberwunden . Der Feld⸗1 aber

er Ernährun 8 Rei⸗
e ksgenoſ⸗

ich hatte es leicht, denn bereits unſer Parteigenoſſe Darrshat von der erſten Stunde ſeines A mtsantritts
an die gleichen Ideen und die gleichen Gedanken gehabt und
infolgedeſſen auch die gleiche Arbeit getan.“

das der Feloͤmarſchall dann ſagte,Insbeſondere ein Wort,n

gilt für das deutſche Landvolk: „Wir haben nicht geſchlafen!Wir haben gearbeitet , e nie in einem Volk und zu kei⸗
ner Zeit gearbeitet wo

Rau
g ae den erwähnten beiden
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der vom Bauern durch⸗
mehrfach angeklungen .

f
e Ernährungs⸗ und die Agrarpolitik

im Vord Parteikongreſſes 1938 ſtand. Aus alle⸗
dem hat s deutſche Bauerntum aber auch aus dieſem Partei⸗
tag erſehen, wie beherrſchend die Fragen desBauerntums und der Landwirtſchaft im geſam⸗ten Leben der Nation ſind. Aus dieſer Tatſache mögedas deutſche Bauerntum aber die Kraft nehmen, auch weiterhin
erſt recht auf dem heutigen Weg fortzuſchreiten , ſo ſchwer es
manchmal auch fallen mag.

rund dieſes

Bereit für kommende Aufgaben
Kaum waren am letzten Tag des Reichsparteitages die

Klänge der Parademärſche der Wehrmacht verhallt , kaum hatte
der Reichsparteitag in den Vorführungen der Wehrmacht auf
der Zeppelinwieſe und dem Vorbei ſch der 2 en
dem Führer einen letzten glanzvollen Höhepunkt gefunden, als
mit der Schlußſitzung des Parteikongreſſes die entſcheidende
Stunde der politiſchen Auseinanderſetzung begann. Nachdem
der geſamte Parteitag im Zeichen ſelbſtbewußter Machtentfaltung
geſtanden hatte, wobei insbeſondere die Sicherung des neuen
Reiches gegen die Gefahr einer Blockade feſtgeſtellt worden
war, konnte der Führer jetzt abſchließend und eindeutig die
außenpolitiſche Forderung der Stunde formulieren. Unmißver⸗
ſtändlich iſt wom Führer des Volkes und dem Oberſten Befehls⸗
haber der Wehrmacht der Welt verkündet worden, daß die Un⸗
terdrückung von 3,5 Millionen Deutſchen auf keinen Fall län⸗
ger geduldet werden darf. Unter dem ſtürmiſchen, nicht enden⸗
wollenden Beifall erklärte der Führer den Demokratien,
daß dieſe Unterdrückung uns nicht gleichgültig iſt, und daß —

wenn dieſe gequälten Kreaturen kein Recht und keine Hilfe
ſelbſt finden können, ſie beides von uns bekommen werden.
Die Rechtlosmachung dieſer Menſchen muß ein Ende haben.
Das Geſetz des Kampfes, welches ſeit Anbeginn in der national⸗
ſozialiſtiſchen Bewegung lebt, und welches heute den Staat
und das Volk bis in ſeine letzten Zellen erfüllt, iſt die Garan⸗
tie dafür, daß dieſe ultimative Erklärung keine leere Drohung
iſt. Zur Unterſtreichung der deutſchen Forderung hat der Führer
deshalb die neuen Verſtärkungen des Heeres und der Luftwaffe
ſowie den großartigen Ausbau unſerer Feſtungsanlagen im
Weſten bekanntgegeben.
Nährſtand und Wehrſtand

Wenn heute ein Volk in Waffen ſich gegen das Unrecht auf⸗
lehnen kann, welches den Sudetendeutſchen angetan wird, ſo
erhält dieſe Forderung noch mehr Gewicht durch die Tatſache,
daß neben dem Soldaten auch der Bauer bereitſteht, daß neben
dem wehrhaften Einſatz des Volkes auch ſeine Ernährung ge⸗
ſichert iſt.

Der Rede des Reichsleiters Darré vor dem Kongreß, die
wegen der großen Bedeutung ihres Inhalts am Sonntag durch
Rundfunk wiederholt wurde, iſt deshalb auch überall im Aus⸗
land größte Beachtung geſchenkt worden. Die Feſtſtellungen
88850 waren aber nicht nur eine Erklärung gegenüber dem
Auslande . Der große Erfolg der deutſchen Agrarpolitik ſprichtfür die Arbeit, die unter ſchwierigſten Bedingungen vom Land⸗2 ſelbſt geleiſtet worden iſt. Dieſe Tatſachen betonte der
ben

er Darré insbeſondere nocheinmal in ſeiner Rede vor
1111 agrarpolitiſchen Apparat der Partei. Alle politiſchen

5 5 während des Parteitages haben bewieſen, daß
über3 der Staatsführung größtes Verſtändnis gegen⸗

möglich kran der Land wirtſchaft beſteht. Heute iſt es un⸗

der Ca⸗ innerhalb der politiſchen Führung den Standpunkt
beitsteilunezeit au vertreten, daß die weltwirtſchaftliche Ar⸗

lung ineinem Grad fortgeſchritten ſei, daß ein ſo intelli⸗

vor

—gentes Volk, wie das deutſche ſich den „Luxus der Landwirt⸗
ſchaft“ nicht mehr leiſten könne. Mit der Anerkennung des
Landvolkes ſei auch der Blutquell des Volkes neu belebt
n nalſozialiſtiſche Theſe von der Wiedergeburt
aus ut und Bod 6 ſiegreiche entheſe zu Oswald
Spenglers Sterbegeſang om Untergang des Abendlandes “.
Unter toſendem Beifall ſtellte Reichsleiter Darré feſt, daß das
Blut eines Volkes keine Angelegenheit romantiſcher Feier⸗
ſtunden, ſondern die größte politiſche Realität unſeres völki⸗
ſchen Daſeins ſei. Die Erhaltung und Förderung des Bauern⸗
tums als Blutquell der Nation ſei das entſcheidende deutſche
Lebensgeſetz. Allen Bauern aber rief Darré als Parole für die
kommende Arbeit in dieſer entſcheidenden Zeit das alte Kampf⸗
wort der Nationalſozialiſten zu: „Die Feigheit iſt des Uebels
Anfang und des Sieges Anfang iſt der Mut!“

Ferdinand Bafenfratz, ein Dichter vom Oberrhein
Von der alten Waldſtadt Waldshut kutſchieren wir über

Tiengen ins weite ſommerliche Wutachtal. Bald ſind wir im
Dorfe Untereggingen, wo Ferdinand Haſenfratz
wohnt. An der freundlichen Hauptſtraße ſteht des greiſen Dich⸗
ters Haus. Ein hübſcher Garten iſt davor, deſſen Wege mit
— römiſchen Ziegelſteinen belegt ſind. Ein Freund der Alter⸗
tümer war ja Haſenfratz von je, auch ein Freund der Abſon⸗
derlichkeiten. Neben dem Hauseingang ſehen wir eine Bank,
gebildet aus Steinen mit uralten Inſchriften. Der Dichter
kommt uns lachend entgegen.

Mit viel Humor erzählt Haſenfratz den Gang ſeines Le⸗
bens. Er kam aus ſeinem Dorf kaum fort. Uebergenug , ſo
meint er, gab es immer in der Heimatwelt zu ſchauen, zu
ſchaffen , zu forſchen. In jungen Jahren lernte Haſenfratz ein⸗
mal Latein. Daer einſah, daß er nicht zur Gotteswiſſenſchaft
tauge, gab er das Lateinſtudium wieder auf. Dafür ſaher ſich
aber gründlich im Geſchichtsbuch um. Ueberhaupt blieb er
immer ein Freund der Bücher.

Wir wandern durch des Dichters Haus, von Stube zu
Stube. In einer kunſtvoll gearbeiteten, uralten Truhe, in ein
rotes Tuch eingewickelt, bewahrt der Dichter ein Schwert auf.
Es ſoll dasjenige des Bauernführers Hans Müller von Bul⸗
genbach ſein. Es iſt in Schneckenhäuschen gebettet, da dieſe
— wie die Sage meldet — Anſtoß zum großen Bauernaufruhr
gaben. Urkunden bezeugen die Echtheit des Schwertes!
Auch aus römiſcher Zeit beſitzt Haſenfratz Waffen. Bei Aus⸗
grabungen war er immer der erſte. Im zweiten Stockwerk
ſehen wir eine anſehnliche mittelalterliche Waffenſammlung:
Hellebarden , Pfeile, Morgenſterne uſw. Auch abenteuerliche
exotiſche Wappen ſind zu ſehen. Bei den Heimatſpielen, welche
der Dichter vor Jahrzehnten mit den Bewohnern des Dorfes
bei den Roggenbacher Schlöſſern aufführte, leiſteten die Waf⸗
fen gute Dienſte . Haſenfratz war einer der erſten
im Land, der für das heimatliche Freilicht⸗
ſpiel eintrat. Die Stücke verfaßte er ſelbſt. E. B.
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Verrat an Europa
Ein notbuck über die Bolſchewiſterung der Tickhechollowakei

Vor etwa mehr als drei Jahren, im Frühjahr 1935, wurde

in einem Weißbuch, das ein weſteuropäiſcher Staat heraus

gegeben hatte, mit beweglichen Worten geklagt: „Der Geiſt, in

dem die deutſche Jugend erzogen wird, iſt es, der den Ein⸗

druck der Unſicherheit in Europa fördert und kräftigt .“ Das
Weißbuch ſprach dagegen nicht von den Methoden, mit denen

man zum Teil ſehr ſtark mit Erfolg verſucht, einem anderen
Volk in Europa, einem nur kleinen Volk, einen Haß einzuprä⸗

gen, der ſich gegen eigene Staatsbürger und am meiſten gegen

das große Deutſche Reich wendet. Wenn in jenem Weißbuch

von der deutſchen Jugend geſprochen wurde, ſo ſoll einmal ein

— nicht im Deutſchen Reich, ſondern in der Tſchechoſlowakei —

amtlich vorgeſchriebenes Schullehrbuch zum

Vergleich herangezogen werden; dort finden wir folgendes

„Kulturdokument“: „Wer den Tſchechen liebt — heil ihm, er

lebe! Wer den Ruſſen liebt — wer den Serben liebt — wer
den Slowenen liebt — heil ihm, er lebe! Wer den Ungarn
liebt, den treffe der Schlag! Wer den Deutſchen liebt, den

treffe der Schlag!“ — — „Der Geiſt, in dem die Jugend er

zogen wird, iſt es, der den Eindruck der Unſicherheit in Europa

fördert“
„Köpfe“ rollen

Unwillkürlich haben ſich viele bei den ſchweren Provoka⸗

tionen, mit denen die Tſchechoſlowakei in den letzten Monaten
den europäiſchen Frieden gefährdet hat, kopfſchüttelnd gefragt,
woher Prag eigentlich den Mut dazu nimmt, immer wieder den

mächtigen Großſtaat an ſeinen Grenzen in ſolcher Weiſe heraus⸗

zufordern. Die Erklärung liegt in der Erkenntnis, die der

engliſche Publiziſt Garvin in die Worte gekleidet hat, die

Tſchechoſlowakei ſei das „Flug zeugmutterſchiff
der Roten Armee Sowjetrußlands “. „Wir ſind

nicht allein“ — war kürzlich auf einer tſchechiſchen Hetzſchrift

gegen Deutſchland zu leſen. Aber das alles wäre eine rein
innertſchechiſche Angelegenheit , wenn zu alledem nicht eine

bolſchewiſtiſche Kulturpropaganda käme, mit der nicht allein das

tſchechiſche Volk, ſondern auch alle anderen Völkerſchaften dieſes
Vielvölkerſtaates in den Dienſt des Bolſchewismus einge⸗

ſpannt werden ſollen.
Es iſt nicht etwa ſo, als ob das geſamte Tſchechentum hem⸗

mungslos dieſer Hetze erläge. Zahlreich ſind die Stim⸗
men, die in dieſem Volk ſelbſt vor dem Weitergehen
auf dieſem Weg warnen. Die Zeitung der tſchechiſchen

Agrarpartei , „Venkor“, der Partei alſo, der auch Miniſter⸗

präſident Hodſcha angehört , ſchrieb kürzlich einmal: „Warum
hält man die Tſchechen für Bolſchewiken? Weil man unſer
Repräſentationsorgan lieſt, die „Prager Preſſe'. Sie iſt ſo ge⸗

ſchrieben, daß Ausländer nicht wiſſen, iſt es ein Blatt der Kom⸗

muniſtiſchen Internationale oder auch der Moskauer Regie⸗

rung!“ Und noch im Januar 1938 erklärte Abgeordneter
Beran, der Präſident dieſer ſelben tſchechiſchen Agrarpartei :
„Zwiſchen den Kommuniſten und den Demokraten muß ein

ſcharfer Trennungsſtrich gezogen werden. Schluß mit dem

Kokettieren! Wer zugrunde gehen will, mag mit ihnen zu⸗

grunde gehen ... Ueberall, wo ſie (die Kommuniſtiſche Partei)
zur Macht gelangt, ſind Köpfe gerollt
„Wir werden die Deutſchen weiter jagen,

Dennoch aber hat die Prager tſchechiſche Regierung von
dem Tage an, als im Jahre 1935 der Bündnispakt mit Sow⸗

jetrußland unterzeichnet worden iſt, bedenkenlos das eigene
Volk einer hemmungsloſen Bolſchewiſierungspropaganda aus⸗

geliefert. Dieſe Regierung hat dadurch vor der eigenen Ge—

ſchichte eine ſchwere Schuld auf ſich geladen, und überdies hat
Prag damit Verrat an Europa begangen, da es
dem aſiatiſchen Bolſchewismus im eigenen Lande Tür und Tor
öffnete und damit den Einfluß Moskaus bis ins Herz Mittel⸗

europas vorſtoßen ließ. „Verrat an Europa“ — das iſt
auch der Titel des vor kurzem der Oeffentlichkeit übergebenen
Rotbuches über die Bolſchewiſierung der
Tſchechoſlowakei, das der Sudetendeutſche Karl Vietz
verfaßt und die Antikomintern im Nibelungen⸗Verlag (Preis
RM. 1,10) herausgegeben hat. Es iſt das Verdienſt dieſes Bu⸗
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ches, das aus der jahrelangen eigenen Anſchauung des Ver⸗

faſſers geſchrieben worden iſt, daß es gerade jetzt angeſichts der

Miſſion Lord Runcimans der Welt die Augen dar⸗

über öffnet, was die Bolſchewiſierung der Tſchechoſlowakei für
Europa bedeutet und was die brutale Terroriſierung und

Knechtung der Volksgruppen in dieſem Staate eigentlich

bezweckt.
Es ſoll keiner ſagen, daß die Gefahren , die hier aufgezeigt

werden, nicht ſo groß ſeien, und daß ſie nur tendenziös auf⸗

gebauſcht würden. „Die Kommuniſtiſche Partei der Tſchecho⸗

ſlowakei iſt ſich ihrer internationalen Verantwortung gegen⸗

über dem internationalen Proletariat bewußt. Sie ſtellt vor

dem Proletariat die Perſpektiven und das Ziel auf, die

Tſchechoſlowakei zu einem feſten Bollwerk der Sowjetunion,
zum Bollwerk und Brennpunkt der proletariſchen Revolution

in Mitteleuropa zu machen“, durfte J. Slanſky, Mitglied des

Politbüros der KPTſch. und des Prager Abgeordneten⸗

hauſes, ſagen. Und die tſchechiſche Kommuniſtin und Abgeord⸗

nete Zemin, die ſehr gute Beziehungen zu Beneſch unterhält,
ſtellte einſt feſt: „Unſer Regierungsprinzip iſt: Wir haben
die Deutſchen gejagt und werden ſie weiter
jagen!“ Ein anderer Kommuniſt zeigte ſehr genau und

brutal das Ziel auf, das ja auch die Vernichtung der Tſchecho⸗

ſlowakei bedeutet : „Wir Kommuniſten gehen unbeirrt auf unſer

Ziel los, auf die ſowjetiſche Republik , an deren Spitze Klement

Gottwald ſtehen wird!“ (Klement Gottwald iſt der Häuptling
der Kommuniſtiſchen Partei der Tſchechoſlowakei.)

Hand in Hand mit der allgemeinen Bolſchewiſierung geht

natürlich auch der Angriff auf die Kinderſeelen. Da wurde

z. B. ein Schullehrbuch „Ein Erntekranz aus 100 Jahren Dich⸗

tung“ zuſammengeſtellt , und zwar von dem — Juden Fuchs,
und dieſer Erntekranz kann in der ganzen Welt ſeinesgleichen

ſuchen. Den Hauptanteil an dieſem „Kranz“ hat der tſchechiſche

Literat Bezrutſch, der in einem ſeiner Gedichte die Kinder

mahnt: „Geht in die Kirche mit einem Rauſch!“ Und er ver⸗

höhnt nicht nur die Kirche, Religion und Autorität, ſondern er

gibt auch die Parole: „Stürzen muß die Gutsherrſchaft, Prie⸗

ſter und Lehrer muß von der Stelle!“

Die Tſchechoſlowakei im Fahrwaſſer Moskaus
Daneben ſpielt natürlich auch die militäriſche Einfluß⸗

nahme durch die Rote Armee eine überragende Rolle. Zahl⸗

reiche Sowjetoffiziere ſind ſtändig in der Tſchechoſlowakei ſta⸗

tioniert, und etwa in Brünn hört man ungewöhnlich viele

Offiziere in tſchechiſchen Uniformen ruſſiſch ſprechen! „Die

Tſchechoſlowakei iſt die Feſtung, die ins Vor⸗

feld hinausgeſchoben und dabei das Verbin⸗
dungsglied zwiſchen Frankreich und Sowjet⸗
rußland iſt ...“ ſo ſagen nicht etwa wir, ſondern der

tſchechiſche Generalſtabsoberſt Moravec. Und ein unverdächtiger

neutraler Augenzeuge berichtet ſeine Eindrücke von einer Reiſe

durch die Tſchechoſlowakei. Dieſer, der Amerikaner L. Dennis,
erklärt: „Wiſſen viele Amerikaner und Engländer. wie nahe

die militäriſche Linie der Sowjetunion an die Grenze des weſt⸗

lichen Europa reicht, wie nahe an England? Tatſächlich ver⸗

läuft dieſe Linie entlang der Weſtgrenze der Tſchechoſlowakei,
ſie reicht bis auf 150 Meilen an Berlin heran, einen Meridian
näher an London, als die nächſte ſowjetruſſiſche Grenze im

Oſten! Und wie viele Amerikaner und Engländer machen es

ſich klar, daß die Sowjetunion die größte Armee und die größte

Luftmacht auf dem Kontinent beſitzt, und daß der Kreml die

äußerſte Kraft einſetzt, um dieſe Kriegsmaſchinerie zu ſtärken

und auszudehnen?“
Möge das Buch „Verrat an Europa“ der Welt klar machen,

wie zerſtörend für Europa es ſein muß und vielleicht bald ſein

würde, wenn das „Flugzeugmutte rſchiff“ erſt einmal

zur Fahrt anſetzt. Die Prager Regierung hat dadurch, daß

ſie dem Weltfeind den Zugang zum Herzen Europas geöffne

hat, die ſchwerſte Gefahr für Europa und die Welt herauf

beſchworen. Es iſt höchſte Zeit und höchſte Aufgabe, daß ſich alle

aufbauenden Kräfte dieſes Erdteiles und der Welt gegen dieſen

Weltfeind zuſammenfinden in gemeinſamer, unerſchütterlicher
Abwehr. F. Langer,
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Die Bereinigung alter Schulden
Was der Bauer von dem neuen Neichsgeſetz wiſſen muß

Um letzte Schäden der Syſtemzeit zu beheben, hat die
Reichsregierung am 17. Auguſt 1938 ein Geſetz beſchloſſen über
die Bereinigung alter Schulden. Dieſes Geſetz iſt ein neues
Glied in der Kette der zahlreichen Maßnahmen der Reichs⸗
regierung, die dem Zwecke zu dienen haben, die Schulden aus
der Zeit des wirtſchaftlichen Niedergangs unſeres Volkes in
Ordnung zu bringen . Vorläufer dieſes Geſetzes für die Land⸗
wirtſchaft war bekanntlich das Schuldenregelungsgeſetz. Da⸗
neben beſtanden noch eine Reihe Vollſtreckungsſchutzbeſtimmun⸗
gen, die allgemeine Geltung hatten. Gerade dieſe Voll⸗
ſtreckungsſchutzbeſtimmungen waren jedoch lediglich Behelfs⸗
maßnahmen, die eine endgültige Bereinigung der Schuldver
hältniſſe nicht brachten.

Das Aufbauwerk des Führers, der gewaltige Wirtſchafts⸗
aufſchwung unſeres Volkes, den wir in den letzten Jahren er⸗
lebten, brachte Millionen von Arbeitsloſen wieder in Arbeit
und Brot. Sehr viele dieſer Volksgenoſſen, auch ſolche des
Bauernſtandes , konnten aber an ihrer Arbeit eine richtige
Freude nicht haben, weil große Schulden aus der Syſtemzeit
auf ihnen laſteten und ſie daran hinderten, entweder ſich eine
neue Exiſtenzgrundlage zu ſchaffen , oder, wenn ihnen dies
noch glückte, zu einer angemeſſenen Lebenshaltung zu gelangen.
Die Gläubiger hatten ſich zumeiſt im Wege der Zwangsvoll⸗
ſtreckung ſ. Zt. ſchon an dem Vermögen ihrer Schuldner ſchadlos
gehalten. Die vorhandenen Vermögensgegenſtände reichten in
den wenigſten Fällen zur Befriedigung der Gläubiger aus.
Und nun, nachdem die unvermögenden Volksgenoſſen wieder
in Arbeit und damit zu Einkünften gekommen waren, konnten
die Gläubiger ihre Zwangsbetreibungen wieder fortſetzen.

Es iſt dabei hauptſächlich an die Fälle zu denken , in denen
die Volksgenoſſen infolge der Wirtſchaftsnot vor der Macht⸗
übernahme oder infolge ihres Einſatzes für die Bewegung
ihren gewerblichen oder landͤwirtſchaftlichen Betrieb verloren
haben.

Es mußte eine geſetzliche Regelung getroffen werden, um
die endgültige und gerechte Bereinigung der Schuldverhält⸗
niſſe herbeizuführen , die beiden Teilen, alſo ſowohl den
Schuldnern als auch den Gläubigern, Rechnung trägt.
Anwendungsbereich des Geſetzes

Das Geſetz erfaßt als erſte Gruppe diejenigen Schuldner ,
die infolge der Wirtſchaftsnot vor der Machtübernahmeoder in⸗
folge ihres Einſatzes für die Bewegung bei der Ausübung
eines ſelbſtändigen Berufes vor dem 1. Januar 1934 wirtſchaft⸗
lich zuſammengebrochen ſind. Vorausſetzung für die Schuld⸗
bereinigung dieſer Schuldner iſt, daß ſie im Konkurs infolge
Anoroͤnung der Zwangsverſteigerung ihren Grundbeſitz ver⸗
loren, oder wegen ſich häufender Zwangsvollſtreckungen in ihr
bewegliches Vermögen die wirtſchaftliche Grundlage ihrer ſelb⸗
ſtändigen Lebenshaltung zur Befriedigung ihrer Gläubiger
hingegeben haben. Weiter kann auch, wer nicht einen ſelbſtän⸗
digen Beruf ausgeübt hat, eine Bereinigung ſeiner alten
Schulden verlangen , wenn er aus den gleichen Gründen ſein
Eigenheim oder ſonſtigen Haus⸗ und Grundbeſitz im Wege der
Zwangsverſteigerung verloren hat. Dieſe Vorausſetzungen
müſſen in jedem Falle gegeben ſein, und nur ſolche Schuldner
können den Schutz in Anſpruch nehmen.
Grundſätze der SchuldenbereinigungDie Schuldenbereinigung hat den Zweck , die Schuldver⸗
bindlichkeiten der Leiſtungsfähigkeit des Schuloͤners anzu⸗paſſen. Der Gläubiger ſoll dem Schuldner die Möglichkeit
laſſen, ſich eine neue Lebensſtellung aufzubauen und wieder zueiner angemeſſenen Lebenshaltung zu gelangen. Der Schuld⸗3

— andererſeits ſoll ein neues Einkommen, das die Bedürf⸗
niſſe einer angemeſſenen Lebenshaltung überſteigt , redlich und1 beſten Kräften zur Tilgung alter Schulden verwenden.3 der Schuldner eine alte Schuld nicht tilgen kann, ſoller Gläubiger die Forderung als wertlos abſchreiben.
1 Der Schuldner, der ſich nach geſundem Volksempfindenles Schutzes als unwürdig erweiſt, kann einen Schuldner⸗
ſchutz nicht in Anſpruch nehmen.
außergeridereinigung der alten Schulden ſoll grundſäglich

länbi ichtlich, und zwar durch gütliche Einigung zwiſchenübiger und Schuldner erfolgen .

Kommt eine außer richtliche Regelung nicht zuſtande, oder
iſt eine ſolche nicht 1 Sch, ſo kann der Schuldner durch einen
bei dem zuſtändigen 1 Antrag die
Vertragshilfe Richt 1. Gelingt es
dem Richter falls nicht, eine gütliche Schuldenbereinigung
zuſtande zu bringen, ſo geſtaltet er durch ſeine Entſcheidung
die Rechtsbeziehungen der Beteiligten ſo, daß ein dem Sinne
dieſes Geſetzes entſprechendes , zweckmäßiges und gerechtes Er⸗
gebnis erzielt wird. Der Richter kann insbeſondere den Zins
regeln, Stundung gewähren und Teilzahlungen feſtſetzen. Er
kann auch die Schulden ſtreichen, z. B. was der Schuldner in
zehn Jahren nicht abtragen kann, ſoll ihm in der Regel er⸗
laſſen werden.

Hat der Gläubiger ein Grundſtück des Schuldners in der
Zwangsverſteigerung erworben und bei der Weiterveräuße⸗
rung einen Gewinn erzielt, ſo kann der Richter die alte Schuld
in Höhe des Gewinns als erloſchen erklären.

Der Richter kann vor Abſchluß des Verfahrens vorläu⸗
figen Vollſtreckungsſchutz gewähren und ſoweit es zur Durch⸗führung der Schuldenbereinigung geboten iſt, die erforderlichen
einſtweiligen Anordnungen treffen.

Der Reichsjuſtizminiſter wird die zur Durchführung und
Ergänzung des Geſetzes erforderlichen Rechts- und Verwal⸗
tungsvorſchriften noch erlaſſen.

gericht einzubring
in Anſpruch

Anwendung auf das Landvolk
Das Geſetz findet auf alle Volksgenoſſen Anwendung, alſo

auch wie oben angedeutet — auf Perſonen, die in der Land⸗
wirtſchaft tätig ſind oder waren, auf ſelbſtändige Bauern und
Landwirte, ſowie auf Pächter. In vielen Fällen kam dieſen
Schuldnern ſchon nicht mehr die landwirtſchaftliche Schulden⸗
regelung zugute, weil ihre Exiſtenz bereits vor dem Inkraft⸗
treten des Schuldenregelungsgeſetzes zu Grunde gerichtet
war, oder aber bei den Schuldnern waren aus irgendwelchen
Gründen die geſetzlichen Vorausſetzungen für eine Entſchul⸗
dung nicht gegeben, ſo daß ein Schuldenregelungsverfahren
nicht durchgeführt werden konnte. Dann kames in der Folge⸗
zeit in den meiſten Fällen doch zur Zwangsverſteigerung des
Grundbeſitzes der Schuldner . Die hiervon betroffenen Land⸗
wirte können nun wegen der noch verbliebenen Schulden die
Hilfsmittel des neuen Geſetzes über eine Schuldenbereinigung
in Anſpruch nehmen.

Selbſtverſtändlich müſſen auch hier die oben dargelegten
Vorausſetzungen gegeben ſein. Insbeſondere ſind — um dies
noch einmal ausdrücklich zu betonen — vom Geſetze diejenigen
Schuldner ausgenommen, die wegen unehrenhaftem oder leicht⸗
fertigem Verhalten nicht ſchutzwürdig ſind.

Immerhin wird das Geſetz, ſoweit ſich dies heute ſchon
überſehen läßt, für eine ſehr große Anzahl von Landwirten
die erforderliche Erleichterung von einer überalterten und
drückenden Schuldenlaſt bringen und wird ihnen dann der
Aufbau einer neuen Lebensgrundlage für ſich und ihre Familie
ermöglicht ſein. Dr. Schott.

„Jiddiſc““ — die intermationale Gaunerſpracke
Das internationale Verbrechertum bedient ſich von alters

her beſonderer ſprachlicher Ausdrücke, um ſich untereinander
leichter verſtändigen zu können. Es iſt bekannt, daß jüdiſche
Worte hierbei eine erhebliche Rolle ſpielen. Dagegen beſteht
nur ſelten eine rechte Vorſtellung von dem Umfang dieſes
„Wortſchatzes“. Im Laufe der Jahrhunderte ſind nämlich die
jüdiſchen Ausdrücke, die in andere Sprachen übergegangen ſind,
den nichtjüdiſchen Völkern ſo vertraut geworden, daß man ſie
teilweiſe kaum noch als fremd oder jüdiſch empfindet.In der deutſchen Sprache ſind hier Worte wie „keß“ oder
„verſchütt gehen“ zu nennen. Dem urberlineriſch klingenden
„dufte“ merkt man es nicht an, daß es ſich um ein jüdiſches
Wort handelt. Auch „Moos“ in der Bedeutung von Geld iſt
dem Jüdiſchen entnommen, desgleichen der Ausdruck „Schmiere
ſtehen“. Weit mehr jüdiſch klingen ſchon „baldowern, Kaſſiber
und Pinke“. Daß die Worte „Maſſel“ und „Pleite“ jüdiſchen
Urſprungs ſind, iſt für den Händlergeiſt des Judentums be⸗
zeichnend. Dieſe Beiſpiele laſſen ſich in faſt beliebigem Aus⸗
maß vermehren . Es iſt gut, ſich daran zu erinnern, daß ſolche
Worte aus unſerem Sprachſchatz verſchwinden müſſen.
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Tag der Wehrmacht

Unſere Luftwaffe vor dem Führer

Vorbeimarſcht
auf dem Adolf-Bitler- Platz

(Bild rechts)
Generaladmiral Raeder, Konrad He

lein, Reichsleiter Bouhler und Re
ſtatthalter Seyß⸗Inquart auf

Ehrentribüne

Augetreten
zum großen Appell

(Bild oben)

Bormann Göring
(Bild links)

bei ſeiner vielbeachteten
Rede

Reicksbauernführer
Reickisleiter

N.Walther Darré
(Bild rechts)

bei der Feierſtunde der
Hitlerjugend



Feſtliches

Hunderttauſende
durch die S

Re

Fackelzug
in der nächtlichen Stad

(Bild unten rechts )
80 000 Politiſche Leiter z
mit Fackeln durch

1 linenſtraße in Nürnberg

3

Appell
der Hitlerjugend

(Bild links)
Ausländiſche Ehrengäſte beim
Appell der Hitlerjugend in der
Hauptkampfbahn des Stadions.
Von links nach rechts: Rumä⸗
niſche , iraniſche und national⸗

ſpaniſche Jugendführer

Aufn.: Presse- Hofſmann (9).
Presse- Bild-Zentrale (3) Scherl (2),

Weltbild (r)
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Maisernte
Zweckmäßige Erutemethoden und ſorgfältigſte Aufbewahrung

Die Reife des Körnermaiſes fällt im allgemeinen in den

September. In dieſem Jahre jedoch wird die Ernte des Maiſes
in die letzte Hälfte September bis erſte Hälfte Oktober fallen,
je nach Sorte, Boden und Klima. In Anbetracht der Ernäh⸗

rungsfreiheit des deutſchen Volles iſt es erforderlich , den Kör⸗

nermais möglichſt verluſtlos zu ernten und zweckmäßig aufzu
bewahren.

Beginnt der Mais zu reifen, ſo wergilben die Lieſchblätter ,
alſo die Umhüllungsblätter, von der Spitze aus. Häufig ſind
die äußeren Lieſchen noch grün, während die inneren bereits
pergamentpapierartig eingetrocknet ſind. Die Körner werden
allmählich goldgelb und glashart. Da ein Körnerausfall beim

Mais nicht zu befürchten iſt, ſo kann er in Zwiſchenräumen ge—

erntet werden. Man muß ſich davor hüten, tadellos ausgereif⸗
ten Mais mit noch nicht ganz reifen Kolben zu wermiſchen. Es
iſt ja gerade beim Mais von Vorteil, daß ſich die Ernte auf
mehrere Wochen erſtrecken kann. Sollten z. B. durch eine zu

ſpäte Ausſaat nicht alle Kolben ausgereift ſein, ſo kann man

dieſe trotzdem ausbrechen und für ſich lagern. Sie reifen ſpäter
nach dem Abernten noch nach.
Bei der Maisernte gibt es keine Arbeitsſpitze

Im allgemeinen wird die Hauptmaisernte vor die der

Hackfrüchte fallen. Sollten aber Hackfruchternte und Maisernte
zuſammenfallen, ſo bietet der Mais die Möglichkeit, die Tage
auszufüllen, in denen es wegen zu großer Bodennäſſe auf bin⸗

digeren Böden unmöglich iſt, die Hackfrüchte zu roden. Sobald
die Maispflanzen einigermaßen abgetrocknet ſind, kann das
Ausbrechen der Kolben vorgenommen werden.

Um die Maisernte nun möglichſt ſchnell zu erledigen , muß
ſich jeder Anbauer mit der zweckmäßigſten Erntemethode befaſ
ſen und ſich über die erforderlichen Maßnahmen unterrichten
und auch ſeine Leute hierin anweiſen .

Die geeignetſte Ernteweiſe wird immer noch die Hand
arbeit ſein, da die Erntemaſchinen noch nicht ſo konſtruiert ſind,
daß ſie einwandfrei arbeiten und ein erſtklaſſiges Erntegut lie

fern. Der Kolben muß ja bekanntlich aus dem Stroh ausge —

brochen und von den Lieſchen befreit werden. Zeit und arbeit⸗
ſparend iſt es, wenn beide Arbeiten in einem Arbeitsgang ihre
Erledigung finden. Bei Gebrauch der richtigen Handgriffe iſt
es ein leichtes, den größten Teil der Kolben von den Lieſchen
zu trennen. Man faßt mit der linken Hand den Kolbenſtiel ,
und zwar ſo, daß Daumen und Zeigefinger hart an den unter—

ſten Körnern des Kolbens liegen. Mit der rechten Hand greift
man den Kolben loſe an ſeiner Spitze und bricht ihn aus.
Zu beachten iſt, daß der Kolbenſtiel ſtets kurz gebrochen wird,
da der Kolben dann einmal ſchneller austrocknet , zum anderen
aber faſt alle Lieſchen am Stroh ſitzen bleiben.
Die Maiskralle, ein kleines, aber feines Arbeitsgerät

Bei ſpätreifenden Sorten umſchließen die Lieſchblätter den
Kolben metiſtens ſehr feſt. Hier bedient man ſich am beſten einer
Matiskralle , die bereits für 35 Rpf. je Stück zu kaufen iſt. Es
iſt dies ein Eiſenzinken , der mit einem Lederriemen an der
Innenſeite der rechten Hand angeſchnallt wird. Man ſtößt die
Spitze der Kralle oberhalb des Kolbentz durch die Lieſchen ,
nimmt die eine Hälfte zwiſchen Eiſenſpitze und Daumen und
reißt ſie bis zum Kolbenanſatz herunter. Die linke Hand ent
fernt daraufhin die andere Hälfte der Lieſchblätter ; dann wird
der Kolben ohne Stiel gebrochen.

Betrieben werden ſich Maisentlieſchungs
maſchinen lohnen, die heute bereits ſo weit entwickelt ſind, daß
ſte eine unentbehrliche Hilſe darſtellen . Man erreicht hierbei
eine Arbeltserſparnis gegenfiber der Handarbeit von etwa
130 Prozent.

In größeren

Abgeſehen von der Erntemethode iſt es erforderlich , daß
jede Perſon eine Matsrethe zur Aberntung zugeteilt erhält,
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damit keine Kolben überſehen werden. Am beſten werden die
Kolben in Körbe geſammelt und von einer beſonderen Perſon
an den neben der Arbeitskolonne herfahrenden Wagen heran⸗

getragen . Die Pflücker würden durch dieſe Arbeit zu viel Zeit
verlieren. Bei einem normalen Ernteertrag iſt es durchaus
möglich , die Maisernte im Akkord zu vergeben. Bei einer 10⸗

ſtündigen Arbeitszeit bricht und entlieſcht eine Perſon etwa 5—6
Ar. Bei nachträglichem Entlieſchen würden etwa 10—12 Ar ge⸗

brochen . Man zahlt etwa 30—40 Rpf. für einen Zentner ent⸗

lieſchter Friſchkolben, wobei der Preis jedoch nach der Pflan⸗

zenzahl je Flächeneinheit , nach der Größe der Kolben, nach dem

Sitz der Kolben und nach der Feſtigkeit der Lieſchen berechnet

werden muß.
Maisſtroh Heu mittlerer Qualität

Nach der Ernte der Maiskolben muß das Maisſtroh ſofort
gemäht werden, wobei man gute Erfolge mit Ablegern erzielt
hat. Nach dem Mähen wird das Stroh in Hocken (Stiegen) auf⸗

geſtellt und getrocknet. Gut bewährt hat ſich die Trocknung an

Trockengerüſten , die ja jeder fortſchrittliche Bauer und Land⸗

wirt von ſeiner Heuernte zur Verfügung hat. Leider hört man

noch immer die Meinung, daß das Maisſtroh zum Streuen
noch gerade gut genug ſei; dabei übertrifft das Maisſtroh alle

anderen Stroharten im Futterwert. Es hat einen Gehalt von

86 Prozent Trockenmaſſe, 1,6 Prozent verdaulichem Eiweiß und

18,4 Prozent Stärke; es kommt ſo einem Heu mittlerer Qua⸗

lität gleich. Sollte das Vieh die unteren Enden nicht freſſen,
ſo iſt damit nicht allzuviel verloren, denn das Maisſtroh ent⸗

hält im oberen Drittel 80 Prozent, im mittleren Drittel 15

Prozent und im unteren Drittel nur 5 Prozent ſeiner Nähr⸗

ſtoffe. Wird es nicht ganz gefüttert, ſo läßt es ſich auch gehäck⸗

ſelt im Gärfutterbehälter mit anderer Grünmaſſe verwenden.
Auch die Lieſchen eignen ſich zum Verfüttern.
Die Aufbewahrung iſt ungemein wichtig

Sind die Maiskolben geerntet , ſo muß man ſie auch zweck⸗

entſprechend aufbewahren. Gute Luftzufuhr iſt die Voraus⸗

ſetzung für eine ſichere Trocknung. Am einfachſten iſt es, wenn

man die Kolben unter einem Dachvorſprung aufhängt. Hierzu

dürfen jedoch nicht ſämtliche Lieſchen entfernt werden; man

ſtreift ſie zurück, ſo daß die Kolben an 3—4 Lieſchblättern zuſam⸗

mengebunden werden können. Am zweckmäßigſten iſt es aber,
wenn man einen Trockenſchuppen baut. Der bäuerliche Ein⸗

heitsſchuppen von Buß-Künzel-Lieber hat ſich in kleineren

Betrieben am beſten bewährt. Ein Hektar Mais bringt etwa

160 Zentner erntereife Kolben. Ein Kubikmeter Trockenſchup⸗

penraum faßt etwa 10—11 Zentner Kolben. Man benötigt alſo

für einen Hektar etwa 16—18 Kubikmeter. Bei der Herſtellung
mit eigenen Leuten betragen die Koſten für einen 7,5 Meter

langen, 60 Zentimeter breiten (lichte Weite), 3 Meter hohen

(Nutzhöhe ) und 14 Kubikmeter faſſenden Einheitsſchuppen
10-156 RM. je Kubikmeter. Man füllt den Schuppen bis unter

das Dach. Seitlicher Regeneinſchlag iſt ungefährlich, doch darf

kein Regen oder Schnee von oben eindringen können, da beſon—

ders, wenn ſich auf dem Mals Schnee lagert , die Gefahr des

Faulens beſteht.
Erſt nach 3 Monaten Lagerung entkörnen

Die Enttörnung des Maiſes ſoll, da er im ſuiſchen Zuſtand

etwa 10 Prozent Waſſer mehr enthält , als andere Getreide—

arten, nicht vor dreimonatiger Lagerung erfolgen. Die drei

monatige Lagerung iſt nur als mindeſte Zelt angegeben; man

kann ihn auch noch länger lagern. Auch dies iſt wieder eln

Vorzug des Körnermalſes. Er läßt ſich genau wie jede andere

Getreideart im Winter dreſchen oder auch als ganzer Kolben

ſchroten. Erſt im Januar/Februar iſt bei natſürlicher Trocknung

der Feuchtigkettsgehalt des Malskornes ſo welt geſunken, daß

ſich dasſelbe ohne Schaden entkörnen läßt. Schr.



Eine verbreitete , aber veraltete Trocknungsmethode, die viel Arbeit erfordert

Mais
Beim Ausbrechen des Maiskolbens muß man die Stellung der beiden Hände

beachten , da ſich dadurch viel Arbeit und Zeit erſparen läßt

Ein äußerſt praktiſches Gerüt iſt die Maiskralle , richtig angewandt erſpart ſie Arbeit und Mühe. Dabei iſt ſie ſehr billig. Die erſte Abbildung zeigt die
Maistralle , wie ſie an den Fingern mittels eines Riemens angeſchnallt wird. Die zweite Abbildung zeigt die eigentliche Kralle in der Innenhand

Aufn.: Dr. Engelbart (2), Reichsnährstand (a),
Buh (1), Schirrmacher (1)

Per ibeglſte Aufbewahrungsraum für den Körnermais iſt und bleibt der1 aruſßere Wetriebe lohnt ſich die Anſchaffung einer Malsentlieſchungsmaſchine , Truckenſchuppen, ür kleinere und mittlere Betriebe iſt der bäuerliche Einhets⸗t ihrer Hife läßt ſich gegenuber ber Handarbeit eine Ubprozentige Arbeits - ſhuppen von Ante lngel-Lieber au empfehlen, der etwa 160 gentner ernte⸗

erſparnis erreichen reiſe Kolben faßt
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Zur Leſe und Faßbehandlung
Da wir kurz vor der Leſe ſtehen, iſt es notwendig , die

Herbſt⸗ und Keltervorbereitungen hierfür zu tref
fen. Wir beginnen damit in den Kellerräumen. Alle leeren
Fäſſer, Faßſchließen uſw. werden herausgenommen und gerei⸗

nigt. Haben wir einen naſſen Keller und ſomit ſchleimige
lerwände , waſchen wir dieſe mit einer Henkel⸗P⸗Löſung (S

löſung) ab und ſtreichen ſie dann mit einer Mikroſollöſung an
oder tünchen die Wände mit Kalk. Das Faßlager ſowie den
Kellerboden reinigt man mit einer heißen Henkel⸗P.⸗Löſung .

Die Fäſſer werden zuerſt äußerlich gut gereinigt und wenn
nötig, mit einer heißen Henkel⸗Pz⸗Löſung abgebürſtet. Nach
Entfernung ſämtlicher Roſtanſätze an den Reifen ſtreicht man
dieſe mit einer Roſtſchutzfarbe.

da⸗

ieee
Auck bei guter Erute Saaigutweckſel!

Man kann immer wieder die Beobachtung machen, daß der

Bauer die Beſchaffenheit des Saatgutes nach den äußeren
Merkmalen beurteilt. Gewiß ſoll das Saatgut vollkörnig ſein.
Jedoch iſt zu beachten, daß entſcheidend für den Wert des Saat⸗

gutes Erbaulage iſt, nicht das äußere Anſehen. Es iſt alſo not⸗

wendig, auch in Jahren mit guter Ernte, die ein großes volles

Korn liefert, Saatgutwechſel zu treiben, da auch das große Korn
die Anlagen zum Abbau in ſich tragen kann. Nur das an⸗

erkaunte Saatgut gibt die Gewähr, daß im nächſten Jahre, ſo⸗

ſern die Witterung günſtig iſt, wieder eine gute Ernte heran⸗
wächſt. Bei Verwendung des wirtſchaftseigenen, abgebauten
Saatgutes beſteht die Gefahr einer Ertragsminderung trotz
günſtiger Witterung.
annum, ieee ieee

Die Geräte, die wir zur Weinleſe und Kelterung benutzen,
müſſen beſonders gut gereinigt und inſtand geſetzt werden, da

ſie das ganze Jahr nicht in Gebrauch geweſen ſind. Sämtliche
Leſegeſchirre, wie Leſekübel, Logel und Trau⸗
benbütten ſind gründlich mit heißem Waſſer auszubürſten.
Die ungeſtrichenen Holzteile werden mit heißer Henkel⸗P,⸗Lö⸗
ſung abgebürſtet und gut mit heißem Waſſer nachgeſpült, damit
alle Staub⸗ und Schmutzteile entfernt werden. Hierauf ſtreicht
man die ungeſtrichenen Holzteile mit einem geruch⸗ und ge⸗
ſchmackfreien Kelter lack. Nach deſſen Trocknung werden die
Leſegeſchirre des öfteren mit Waſſer beſpritzt und eingeweicht,
damit ſie bis zur Verwendung nicht mehr leck ſind.

Die Traubenbütten ſtellt man nach gründlicher Reinigung
mit dem Boden nach oben und ſorgt dafür, daß der Boden
immer mit Waſſer bedeckt iſt. Die Transportfäſſer, die
zur Beförderung der Traubenmaiſche vom Weinberg ins Kel—

terhaus dienen, müſſen ebenfalls ſorgfältig gereinigt werden,
damit nicht etwa eine vorhandene Schimmelbildung die Maiſche,
die für Geruch⸗ und Geſchmacksſtoffe ſehr empfänglich iſt, ver⸗
dirbt. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt im Herbſt vor und
nach der Leſe den wichtigſten Geräten, den Keltern, zu ſchenken.
Bei einer hydraulichen Preſſe muß man den Preßzylinder und
Preßkolben gründlich ſäubern und dann gut einfetten . Ebenſo
prüft man den Antriebsmotor und ſieht ihn nach. Dann ſetzt
man die ganze Kelter in Betrieb und prüft ſie auf ihre Funk⸗
tionsfähigkeit. Iſt irgendetwas nicht in Ordnung, ſo kann man
rechtzeitig einen Fachmann zu Rate ziehen und den Schaden
beheben. Es iſt aber ſchon jetzt an der Zeit, daß dieſe Arbeiten
in Angriff genommen werden, weil im Herbſt hierfür wenig
Zeit iſt und die Reparaturen nicht rechtzeitig ausgeführt wer⸗
den können.

Nach Schluß der Kelterung müſſen die Keltern ebenfalls
gut gereinigt und nachgeſehen werden. Bei hydͤraulichen Preſ⸗
ſen iſt nach der Kelterung ſämtliches Waſſer aus der Preſſe zu
entfernen, damit nicht bei Froſt die Rohrleitungen platzen;
außerdem wird dadurch Roſtbildung verhütet.

Die Holzteile an den Keltern ſind während der Kelterung
jeden zweiten Tag gut mit heißem Waſſer abzubürſten
und zu ſäubern. Alle Eiſenteile der Trauben⸗
mühle, der Kelter, der Moſtſchöpfer und Leſe⸗
geſchirre, die Treſterſpaten und hacken, ſind
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mit ſäurefeſtem, geruchloſem Kelterlack zu
reichen. Zink und verzinkte Geräte dürfen nicht verwen⸗

det werden, da Zink im Moſt und Wein leicht löslich und ſehr
giftig iſt. Auch Kupfer und Meſſing löſen ſich bei längerem
Stehen in Moſt oder Maiſche und verurſachen einen unange⸗
nehmen Metallgeſchmack. Der Wein kann außerdem „krank“
werden, er kann den ſogenannten weißen bzw. ſchwarzen
Bruch bekommen. Schadhafte Stellen bei emaillierten Leſe⸗
geſchirren müſſen mit ſäurefeſtem , geruchloſen Emaillelack über⸗
ſtrichen werden.

ſt

Eine wichtige Vorbereitungsarbeit iſt dann das inſtand⸗
ſetzen der Fäſſer, die wir zur Aufnahme des Moſtes verwenden
wollen. Haben wir zum Teil neue Fäſſer und wollen wir wer⸗

meiden, daß die Weine einen Holzgeſchmack annehmen, ſo muß
man zuvor die Holsſtoffe auslaugen. Es geſchieht dies folgen⸗
dermaßen: man dämpft oder brüht das neue Faß zuerſt, füllt
es dann mit kaltem Waſſer voll und gibt auf je 100 Liter Waſ⸗
ſer 1 Kilogramm Schwefelſäure . Dieſe Miſchung läßt man
mehrere Tage im Faß, um es dann auslaufen zu laſſen. Um

Schwefelſäure ſchnell zu entfernen, brüht man dann das
Faß mit einer heißen zweiprozentigen Sodalöſung (20 Gramm
Soda auf 1 Liter Waſſer) und wäſſert es hierauf . Vorteilhaft
gibt man nun in dieſe neuen, weingrün gemachten Fäſſer zuerſt
naturſauren geringwertigen Wein; und zwar aus folgendem
Grund: Saurer Wein enthält gewöhnlich viel Weinſäure in
Löſung. Das Innere des Faſſes überzieht ſich ſchnell und ziem⸗
lich gleichmäßig mit einer Kruſte von Weinſtein. Der
Wein kommt nun nicht mehr unmittelbar mit dem Faßholz in
Berührung und kann ſo dem Wein keinen Holsgeſchmack mehr
mitteilen.

Aeltere Fäſſer, die im Laufe des Sommers leer wurden
und die durch öfteres Aufbrennen viel Schwefelſäure aufge⸗
nommen haben, müſſen ſo behandelt werden, daß dieſe Säure
aus dem Faß verſchwindet, da ſonſt der Wein die Säure ſpäter
zuslaugt und einen harten, ſauren Geſchmack, die ſog.
„Schwefelſäurefirne“ bekommt. Um die Schwefelſäure
aus dem Faß zu entfernen, brüht man es mit einer heißen
zweiprozentigen Sodalöſung, läßt die Sodalöſung auslaufen
und wäſſert es zirka 14 Tage hindurch, und zwar ſo, daß man
alle 5—6 Tage das Waſſer erneuert. Zu beachten iſt, daß beim
Brühen der Fäſſer mit Sodalöſung das heiße Brühwaſſer auch

auf jedem Faßboden zirka 5 Minuten lang ſtehen bleiben muß,

die
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Angelaufene und ſchimmelige Fäſſer müſſen vor allem mit⸗

telſt Bürſte und kaltem Waſſer vom Schimmel ſauber befreit
werden, bevor man Hitze einwirken läßt. Die Hitze führt ſonſt
die durch Zerſtörung des Schimmels entſtehenden Geſchmacks⸗

ſtoffe tief in das Holz ein, aus welchem ſie durch nachträgliches
Ausſpülen nur unvollkommen entfernt werden können, wäh⸗

rend ſie der länger im Faß lagernde Wein aufnimmt und da⸗

durch einen Schimmelgeſchmack erhält. Zur gründlichen Rei⸗

nigung muß der vordere Faßboden herausgenommen werden,
und dann erfolgt die Reinigung mit kaltem Waſſer und Bürſte.
Nun wird der Boden wieder eingeſetzt, das Faß wird gebrüht
oder gedämpft und dann etwa 14 Tage mit Waſſer ſtehen ge⸗

laſſen.
Hat man ſo ſeine Fäſſer, die zum Einlagern des Moſtes

dienen, ſeine Keltern , Leſebütten und anderen Geräte, die zur
Leſe benötigt werden, in Ordnung gebracht, wird man viel
Mühe, Arbeit und Aerger wärend der Leſe erſparen.

R. Weißenberg, Weinbaulehrer .meet 8188184; u8u84;88dutnuu1u61uuuu6uuuulnnt4stt ene isstintel
Saatgutverſorgung durck Bockzucktſaalgut gedeen

Der Sonderbeauftragte des Reichsminiſters für Ernäh⸗

rung und Landwirtſchaft und des Reichsbauernführers für die

Saatgutverſorgung im Rahmen der Erzeugungsſchlachtgibt be⸗

kannt, daß die endgültigen Druſchergebniſſe der Hochzuchtver⸗

mehrungen von Wintergetreide einen unerwartet großen

Ernteaufall erkennen laſſen. Der Saatgutbedarf kaun daher

im bisherigen Reichsgebiet erſtmalig bei allen Sorten durch

Hochzuchtſaatgut gedeckt werden. Eine Zulaſſung vo
Handelsſaatgut wird nicht erfolgen.



Letzter Appell:
Gegen den Kartoffeltäſer!

Schon geht der Wind über die Stoppeln und die zur Herbſtſaat gepflügten Felder. Das Kraut der Kartoffeln beginnt
abzuſterben und bald kommt die Ernte. Anangenehm kühl werden die Nächte. Mangel an friſchem Kartoffelkraut und kaltes
Wetter verleiden dem Kartoffelkäfer das Daſein auf der Oberfläche und er begibt ſich zur Aberwinterur
ge kälter es wird, deſto tiefer gräbt er ſich ein. In harten Wintern im Sandboden über 1,20 Meter
noch 70—80 Zentimeter tief. Auch der ſchwerſte Froſt kann ihm in ſolcher Tiefe nichts anhaben.

Sobald ſich im Frühjahr der Boden erwärmt, taucht der ſchädliche Geſelle rechtzeitig auf, um ſich über die erſten Kar⸗
toffeltriebe herzumachen und nach einigen Wochen für Vermehrung zu ſorgen. Bevor ſich jedoch der Kartoffelkäfer unſerer
Verfolgung entzieht, müſſen wir ſeiner unbedingt habhaft werden. Es darf nicht geſchehen, daß im nächſten Frühjahr
ſchon mitten im Land der Schädling auftaucht; vielmehr geht unſer Beſtreben dahin, möglichſt nur mit dem Neuzu⸗
flug aus dem rettungslos verſeuchten Frankreich zu tun zu bekommen.

Am dieſes Ziel zu erreichen, iſt jetzt in den letzten Wochen der Bekämpfungszeit allergrößte Gewiſſenhaftigkeit
und Aufmerkſamkeit beim Suchdienſt nötig. Jedes noch ſo kleine oder entlegene Kartoffelſtück muß jetzt noch wiederholt
genaueſtens durchſucht werden, um die letzten Larven vor der Verpuppung und die Käfer vor dem Hinabkriechen zur Winter⸗
ruhe aufzufinden. Deshalb ergeht an die geſamte Bevölkerung der Aufruf, zu den durch die zuſtändigen Stellen angeordneten
Suchtagen vollzählig zu erſcheinen und mit äußerſtem Pflichtbewußtſein dieſen Ehrendienſt zu verſehen.

Beim Aus machen der Kartoffeln iſt dann darauf zu achten, ob Larven, Puppen oder Käfer im Boden ange⸗
troffen werden. Ein ſolcher Fund iſt genau wie vorher beim Suchdienſt ſofort zu melden und die Arbeit vorübergehend einzu⸗
ſtellen, bis die nötigen Maßnahmen ergriffen ſind. Ganz beſonders muß dafür geſorgt werden, daß bei der diesjährigen Kar⸗
toffelernte auch nicht die kleinſte Kartoffel überſehen wird und im Acker verbleibt. Die peinlichſt genaue Erfaſſung iſt nicht nur
im Intereſſe unſerer Volksernährung notwendig, ſie hat vielmehr noch weitere gewichtige Gründe. Wenn bei der Beſtellung
im nächſten Jahr in anderen Früchten verſteckt einzelne Kartoffelſtauden über das ganze Feld verteilt aufgehen, beſteht die Mög⸗
lichkeit, daß Kartoffelkäferzu ihnen gelangen und ſich von hier aus, da ſie beim Suchdienſt nicht gefunden werden können, ver⸗
breiten. Außer der Gefahr der Weiterverbreitung müßte der Befall dieſer auf dem Acker verteilten Stöcke eine Desinfektion
größerer Flächen mit Schwefelkohlenſtoff und damit die Vernichtung der auf dem Acker befindlichen Saaten, notwendig machen.
Durch Sorgfalt bei der Ernte und genaue Nachleſe muß dieſer für unſere Volkswirtſchaft untragbare
Schaden vermieden werden.

Aufpalſen — Motorſckutzſckalter !

g in den Boden.
„im ſchweren Boden immer

Der Bauer iſt kein Elektrofachmann , er will und kann es
guch nicht ſein. Zu ſeiner Beratung ſtehen aber immer ge⸗
nügend Fachleute zur Verfügung, ſei es der Elektromeiſter
im Orte oder der Beamte des Elektrizitätswerkes, die ihm
gerne mit Rat und Tat zur Seite ſtehen.

Nur bei der Anſchaffung von Motorſchutzſchaltern ſcheint es
in manchen Gegenden üblich zu ſein, dieſe ſich von ortsfremden,
reoͤegewandten Vertretern „aufſchwatzen“ zu laſſen. Aber ge⸗
rade bei der richtigen Wahl der Schutzeinrichtungen für ſeine
elektriſchen Anlagen ſollte der Bauer vorſichtiger ſein.

Von einem großen Ueberlandwerke Nordͤdeutſchlands zum
Beiſpiel wiſſen wir, daß ſeit einer Reihe von Jahren Reiſe⸗
vertreter — angeblich im Auftrag oder auf Ver⸗
anlaſſung des Elektrizitätswerkes — Aufträge
auf Motorſchutzſchalter (Schaltwarte) mit folgenden Argumen⸗
ten „ſammeln“: Der Einbau würde demnächſt Zwang, die
ſofortige Entſcheidung bringe aber jetzt noch eine erheb⸗
liche Verbilligung . Der Schalter ſchütze die geſamte Licht⸗ und
Kraftanlage vor evtl. Ueberlaſtung, Kurzſchluß, Ausbleiben der
Spannung und Fehlerſtrom (Berührungsſpannung). Preis
„nur“ RM. 178.— einſchließlich Anſchluß und Einbau.

Zu dem Angebot des an ſich einwandfreien und in den
uns bekannten Fällen von einer anerkannten Schaltapparate⸗
fabrik ſtammenden Schalters iſt folgendes zu ſagen:
Die Reiſevertreter kommen weder im Auftrage des Elek⸗

trizitätswerkes noch auf Veranlaſſung desſelben . Die Ver⸗
wendung von Motorſchutzſchaltern — insbeſondere für größere
Elektromotoren — iſt unbedingt zu empfehlen. Eine Ver⸗
pflichtung beſteht aber nur bei ſelbſttätig und ohne Auſſicht
arbeitenden Anlagen (zum Beiſpiel automatiſche Hauswaſſer⸗
pumpen). Stromkreiſe für Licht und kleinere Motoren, bis
etwa 1,5 PS, ſchützt man gut und ausreichend durch die bekann⸗
ten Druckknopfſelbſtſchalter. Dieſe ſind zwar etwas teurer alse e amen. können dafür aber niemals durchbrennen8 immer betriebsbereit. Sie verhindern alſo auch die
Flick 5 wie gefährliche und ſtrafbare Unſitte des

meiſt 5 a durchgebrannter Sicherungspatronen, wenn — wie8 — kein Erſatz im Hauſe iſt. Der Motorſchutz⸗
Schutz 8 er angebotenen Form iſt nicht geeignet für den
mehr 1 Licht⸗ und Kraftanlage. Er ſchützt viel⸗
werden

r nur den einen Motor, für den er paſſend gewähltmuß, und zwar gegen Ueberlaſtung, möglicherweiſe

Kurzſchluß und ausbleibende Spannung. Teurere Ausfüh⸗
rungen beſitzen Einrichtungen, die zuſätzlich noch die entſpre⸗
chend geänderte bzw. erweiterte Geſamtanlage auch gegen Be⸗
rührungsſpannung ſchützen. Der Schalter allein koſtet etwa
RM. 100.—. Der bisher geforderte Preis von RM. 178.—, ein⸗
ſchließlich Einbau und Anſchluß, bedeutet eine ſtarke Ueber⸗
teuerung. Heute ſoll der Schalter mit RM. 125.— betriebs⸗
fertig verkauft werden. Der Betrag iſt aber für die Mehrzahl
der Fälle immer noch reichlich bemeſſen.

Wer ſich daher vor Uebervorteilung und Aerger bewahren
will, laſſe ſich den Ausweis der angeblichen „Werksvertreter “
vorlegen und entſcheide ſich zum Auftrag erſt nach Prüfung
des ſchriftlich abgegebenen Angebots und Befragen des
Elektrofachmannes. Einige Elektroinſtallateure , die mit dieſen
Leuten zuſammenarbeiteten, haben ſich wohl inzwiſchen eines
Beſſeren beſonnen .

Alſo, gewarnt wird nicht vor der Verwendung von Schutz⸗
ſchaltern — im Gegenteil —, doch die Verkaufsmethode dieſer
Leute, die gegen Treu und Glauben verſtößt, kann nicht ſcharf
genug zurückgewieſen werden. Daher — aufpaſſen!

Dipl.⸗Ing. Becker.
Raliphosphatbüngung im Berbſt?

Iſt es nicht beſſer, eine Teilung in eine Herbſt⸗ und Früh⸗
jahrsgabe vorzunehmen, um die in der Düngung enthaltenen
Bodennährſtoffe der Auswaſchungsgefahr zu entziehen? Es
iſt ſeit langem bekannt, daß die Phosphorſäure kaum ausge⸗

2 wie Herzklopfen, Atemnot, Schwindelanfälle, Arterien⸗Herzleiden verkalkung, Waſſerſucht , Angſtgefühl ſtellt der Arzt feſt.
Schon vielen hat der bewährte Toledol⸗Herzſaft die

gewün ſchte Beſſerung und Stärkung des Herzens gebracht. Warum quälen Sie
ſich noch damit? Packung 2.10 RM. in Apotheken. Verl. Sie ſofort koſtenlos Auf⸗
klärungsvorſchrift von Dr. Rentſchler & Co., Laupheim W 63, Württemberg

waſchen wird; bei Kali gehen die Anſichten in dieſem Punkt
auseinander, während bei Stickſtoff die Auswaſchungsgefahr
erkannt iſt und bewußt in den Düngungsplan einbezogen wird.
In Heft 37 der „Mitteilungen für die Landwirtſchaft“ (Reichs⸗
nährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H.,, Berlin N 4 ſtellt Profeſſor
Dr. Scheffer, Jena, Gedanken über die Herbſtöüngung und
ihre Handhabung an.
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Sgatqutreinſgung
Wut Hot.

Jeder Bauer und Landwirt, der ſein Getreide erſtmalig
auf einer Saatgutreinigungsanlage herrichtete , iſt von der Not⸗

wendigkeit der Reinigung ein⸗ für allemal überzeugt . Vor we⸗

nigen Jahren wurde in Baden nur 10—15 Prozent des zur
Ausſaat kommenden Getreides gereinigt. Die Landesbauern⸗
ſchaft machte es ſich daher zur Aufgabe, den Landwirten weit⸗

gehend die einwandfreie Reinigung ihres Saatgetreides zu er⸗

möglichen. Durch Einſatz von 20, ſpäter 30 neuzeitlichen fahr⸗

baren Maſchinen an Wirtſchaftsberatungsſtellen wurde die

Saatgutbereitung grundlegend verbeſſert. In erfreulicher Weiſe

folgten Genoſſenſchaften , Gemeinden und auch Einzelunterneh⸗
mer durch Aufſtellung eigener Maſchinen dieſem Beiſpiel. Hier⸗

durch wurde erreicht, daß im Jahre 1936/37 bereits 200 000 Zent⸗

ner Getreide gereinigt wurden. Dies iſt nach knapp drei Jah⸗

ren 2½ mal ſo viel Saatgetreide als vorher. Ein weiterer Er⸗

folg in der Saatgutreinigung kann in der Zwiſchenzeit feſtge

ſtellt werden. Allein in einem Jahr kamen in 80 weitere Ge⸗

meinden neue Saatgutreinigungen zur Aufſtellung . Darüber
hinaus ſind aber noch zahlreiche Maſchinen erforderlich , denn
rund 40 Prozent des Saatgetreides werden noch nicht gereinigt.
Jedes Korn muß gereinigt werden!

Wir müſſen dahin kommen, daß jedes Saatkorn über eine

der neuzeitlichen Anlagen geleitet wird. Die Vorteile dürfen auch

in den kleinen bäuerlichen Betrieben nicht mehr verkannt wer⸗

den. Allzuoft hört man heute noch die Meinung, daß das von
der Dreſchmaſchine oder Putzmühle kommende Getreide genü⸗

gend gereinigt ſei.
Für Marktgetreide trifft dies zu, jedoch keinesfalls für das

Saatgetreide! Nichts wirkt hier belehrender als die praktiſche

Probereinigung an der Saatgutreinigungsanlage . Jeder wird
erfahren, daß ohne dieſe Reinigung mindeſtens 15—30 Prozent
des Getreides auf das Feld geworfen worden wäre, das dort

Angereinigtes
Uetreide.

Gereinigtesu. gebetet
Sautgetreide.

Landesbausrnecheff Beten
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kiimmerliche Halme und Aehren gegeben hätte oder gar ver⸗

fault wäre. Eine Unzahl Unkrautſamen wären zudem zur

Ausſaat gekommen. Auf die Reinigung darf daher nicht länger

werzichtet werden.
Wie iſt die hohe Sortierſchärfe der Saatgutreinigung, die

die Herſtellung von Saatgut mit einer Reinheit von 99 Prozent

ermöglicht, erklärlich? Die Reinigungsmaſchinen ſind mit

einem langbemeſſenen Siebwerk ausgerüſtet, deſſen Siebe eine

genaue und zweckmäßige Lochung aufweiſen , und durch Klopfer

oder Bürſten mechaniſch freigehalten werden. Der Wind iſt

aufs beſte gleichgerichtet, jedes Korn wird in einem langen

Windkanal nach der Kornſchwere ausgewogen . Der letzte Teil

der Maſchine, der Trieur, hebt mit taſchenförmigen Zellen

runde Unkrautſamen und kurze oder gebrochene Körner aus

dem Saatgut heraus. Nur das ſchwere , pralle Saatkorn von

richtiger Größe gelangt zur Saatware.
Nicht nur reinigen, ſondern auch beizen!

Die Beizung des Getreides muß ſich der Reinigung an⸗

ſchließen, durch ſie bekämpft man die Getreidekrankheiten und

ſichert den vollen Ernteertrag des Getreides. Die Saatgut⸗

reiniger wurden bisher zumeiſt mit einfachen handbetriebenen
Beiztrommeln ausgerüſtet, in welchem das Saatgut unabhän⸗

gig von der Maſchine gebeizt wird. An die Reinigungsanlagen
werden zweckmäßig ſolche Beizmaſchinen angeſchloſſen, durch

die das Saatgut fortlaufend hindurchgeleitet werden kann. Die

neuzeitlichen Kurznaßbeizmaſchinen werden den mit Beizpulver

arbeitenden Trockenbeizmaſchinen vorgezogen.
Die Bedienung der Maſchinen ſtellt an den Maſchinen⸗

wärter nur geringe Anforderungen, ſo daß mit einer gleich⸗

zeitigen Ueberwachung der Saatreinigungsanlage gerechnet

werden kann. Ein Nachtrocknen des kurznaßgebeizten Ge⸗

treides iſt nicht notwendig . In vielen Bezirken ſteht die

Getreidebeizung noch in den Anfängen. Auch hier muß es

wie in einem Beiſpielsbezirk Nordbadens erreicht werden ,
daß praktiſch das geſamte Saatgetreide nicht nur gereinigt, ſon⸗

dern auch gebeizt wird. Bei einer Beſtellfläche von einem Mor⸗

gen treten zu den Reinigungsgebühren noch 30—40 Ryf. hinzu
Dieſe geringen Aufwendungen dürfen in keinem Betrieb ge⸗

ſcheut werden, ſie lohnen ſich vielmehr und ſchaffen die Voraus -
ſetzung für den höchſten Ertrag. Alſo nicht nur reinigen, ſon⸗

dern nach dem Reinigen auch beißen. Schaal, 5



Im badiſchen Wald:
Privatwald und Reichksnährſtand

Es iſt eine auch heute noch oft in ſeiner Bedeutung nicht
voll erkannte Tatſache, daß ſich rund die Hälfte der deutſchen
Waldfläche, das ſind etwa 6,1 Million ha Forſten , im Beſitze
von etwa 836 000 Privatperſonen befindet. Während ſich 50 v. H.
dieſer Flächen auf etwa 13 000 Betriebe von mehr als 100 ha
Flächengröße verteilen, nennen weit über 800 000 Einzelper⸗
ſonen nur eine Waldfläche bis zu 100 ha, oftmals ſogar nur
eine ſolche von —1 ha Größe, ihr Eigentum . Dieſer ausge⸗
ſprochene Kleinwald gehört meiſt zu bäuerlichen Betrieben,
weswegen man im allgemeinen von 3 Millionen ha Bau⸗ernwald im Deutſchen Reich zu ſprechen pflegt. Dieſer
Bauernwald, der alſo rund 25 v. H. der deutſchen Waldfläche
umfaßt, liefert uns heute im Vergleich zum Großwaldbeſitz
nicht die Erträge, die er bei ſachgemäßer Bewirtſchaftung zu lei⸗
ſten imſtande wäre. Es iſt hier nicht der Ort, Erörterungen
über die Urſachen dieſer an und für ſich bedauerlichen Erſchei⸗
nung anzuſtellen; weit wichtiger iſt, feſtzuſtellen , daß dieſe Ver⸗
hältniſſe in der Privatwaldwirtſchaft von Grund auf gebeſſert
werden können und gebeſſert werden müſſen. Die immer
mehr wachſende Bedeutung des Holzes zwingtuns zu einer intenſiven Ausnutzung aller zurVerfügung ſtehenden Rohſtoffquellen, und nicht
nur im Augenblick, ſondern für alle Zukunft benötigt unſere
Volkswirtſchaft die 6—7 Millionen Feſtmeter Holz, die aus dem
Kleinwald bei richtiger forſtlicher Bewirtſchaftung gewonnen
werden können .
Die Betreuung des Privatwaldbeſitzes

Der Reichsnährſtand hat bei ſeiner Gründung in Erkennt
nis dieſer großen im Privatwald zu leiſtenden Aufgaben, die
an den einzelnen Landwirtſchaftskammern, vor allem in Preu⸗
ßen, beſtehenden und ſehr erfolgreich im Privatwald tätigen
Forſtabteilungen übernommen . Dieſe bildeten den Grundſtock
zu der auf das ganze Reich ausgedehnten und allmählich mehr
und mehr vergrößerten forſtlichen Organiſation des Reichs⸗
nährſtandes. Ihre Aufgabe liegt in der Betreuung der Privat⸗
waldbeſitzer, d. h. der Beratung und Anleitung in allen forſt⸗
techniſchen Angelegenheiten und der Ueberwachung der Durch⸗
führung von hoheitlichen Anordnungen des Reichsforſtmeiſters
im Privatwald, nicht dagegen in der unmittelbaren Vornahme
forſtbetrieblicher Maßnahmen im Walde, für die nach wie wor
der an ſeinem Waloͤbeſitz intereſſierte Eigentümer ſelbſt zu ſor⸗
gen hat; nur auf ſeinen beſonderen Wunſch und gegen entſpre⸗
chende Gebühren (weil Sonderleiſtungen!) übernehmen die
forſtlichen Beamten und Angeſtellten des Reichsnährſtandes im
unbeförſterten Kleinwald auch derartige Arbeiten , was ſich ins⸗
beſondere bei der Durchforſtung von Beſtänden, der
Holzaufmeſſung und dem Holzverkauf als zweck⸗
dienlich herausgeſtellt hat.

Die Betreuung des privaten Waldbeſitzes geht alſo von
dem Grundſatz aus, alle unnötigen Eingriffe in gut bewirt⸗
ſchaftete Betriebe zu vermeiden und dadurch das Gefühl derSelbſtverantwortlichkeit und der Freude aneigenem Beſitz und eigener Wirtſchaft zu er⸗halten und zu ſteigern. Daher verteilt ſich auch nach
Zweckmäßigkeitsgründen die im Privatwald zu leiſtende Arbeit
auf die verſchiedenartigen forſtlichen Dienſtſtellen des Reichs⸗
nährſtandes. Waloͤbeſitz, der von einem Forſtverwaltungsbeam⸗ten bewirtſchaftet iſt, wird unmittelbar von der Forſtabtei⸗lung der zuſtändigen Landesbauernſchaft be⸗
treut. Hier wird ſich die Betreuung in der Regel auf eine allge⸗— —

Ohne Heſterreich.——

zu Gerichten aller Arti
den Wurfel zerdrücken, mit ½ liter Wasser gutverrühren, auflochenund 3 Minuten ziehen lassen

meine Unterrichtung über die derzeitigen Notwendigkeiten aufallen Gebieten der l n. Derkönn
Privatwald, der nur a bewirt⸗
ſchaftet wird, unterſteht ! z u ſtändigenForſtamtes 8 hrſtandes. In dieſem
Falle übt der ie Tätigkeit des fehlenden eige⸗
nen Forſtver aus. In dem Privatwald wird
die Betreuung durch den Bezirksförſter des Reichs⸗nährſtandes unter der Aufſicht des Forſtamtes durchge⸗
führt. Dieſe Aufteilung der forſtlichen Arbeit hat ſich in jeder
Beziehung bewährt.
Bauern und Wald wieder zueinander

Der im Gegenſatz zu den ſtaatlichen Forſtbehörden, bei de⸗
nen Forſthoheit und forſtliche Betriebsführung in einer Hand
liegen, ſo ganz anders geartete Aufgabenbereich der forſtlichen
Dienſtſtellen des Reichsnährſtandes, bedingt ſomit auch eine
andere Abgrenzung der Dienſtbezirke bezüglich der Größe der
auf ſie entfallenden Waldflächen. Im endgültigen Aufbauplan
ſind für ein Forſtamt des Reichsnährſtandes etwa 30 000 ha
und für eine Bezirksförſterſtelle etwa 5000 ha Kleinwaldfläche
vorgeſehen. Von dieſen Zahlen ausgehend werden im Laufe
einiger Jahre für den Privatwald 160 Forſtämter und 670 Be⸗
zirksförſter tätig ſein. Hiervon ſind bereits 152 Forſtämter und
523 Bezirksförſterſtellen vorhanden . Insgeſamt widmen ſchon
heute bei der Reichshauptabteilung des Reichsnährſtandes in
Berlin, den Forſtabteilungen der 20 Landesbauernſchaften ſo
wie auf den genannten Außenſtellen etwa 650 forſtliche Be⸗
amte und Angeſtellte des höheren und mittleren Dienſtes ihre
ganze Schaffenskraft dem deutſchen Privatwald.

Ausgehend von der Erkenntnis, daß der Bauer ſich in der
Regel nur vom Bauern ſelbſt belehren läßt und auch wieder
nur von dem Bauern, der ſeinen Betrieb beſſer bewirtſchaftet
als er ſelbſt, ſind an allen Stellen dieſer forſtlichen Organiſa⸗
tion — von der Reichsforſtabteilung angefangen über die Lan⸗
des⸗ und Kreisbauernſchaften bis in die Ortsbauernſchaften
hinein — Bauern und Landwirte, die ſelbſt Forſtwirtſchaft trei⸗
ben, ausſchlaggebend eingeſchaltet worden. Die gemeinſame
Aufgabe aller dieſer ehrenamtlich tätigen Bauern und Land⸗
wirte im Sinne der Selbſtverwaltung iſt es, Bauern und Wald
wieder zueinander in Beziehung zu bringen, eine Aufgabe, mit
deren Löſung die Arbeit im Priwatwald ſteht und fällt. Dar⸗
über hinaus iſt es beſondere Aufgabe der ehrenamtlichen Lei⸗
ter der Reichsforſtabteilung und der Forſtabteilungen der Lan
desbauernſchaften, auf ihrem Arbeitsgebiet anregend und rich⸗
tungweiſend zu wirken, während ſich die Kreisforſtabteilungs⸗
leiter und die Forſtfachwarte in den Ortsbauernſchaften auf die
Beratung der Kreis- und Ortsbauernführer in forſtlichen An⸗
gelegenheiten zu beſchränken, für die erforderliche Werbung
und Aufklärung der Waldbeſitzer zu ſorgen und da⸗
mit den Forſtbeamten den Weg für ihre forſttechniſcheArbeit im Bauernwald zu ebnen haben.
Durch höhere Erträge Verbeſſerung ſeiner Wirtſchaft

Groß und verantwortungsvoll ſind die Aufgaben, die hier
im Privatwald in Angriff genommen worden ſind. Der volle
Erſolg dieſer Maßnahmen wird ſich nicht wie in der Landwirt⸗
ſchaft in einigen Jahren, ſondern erſt in Jahrzehnten erkennen
laſſen. Aber die durch die Tätigkeit der Forſtbeamten und ⸗an⸗
geſtellten des Reichsnährſtandes erzielte mengen⸗ und wert⸗
mäßige Steigerung der Holzernte im Bauernwald bringt ſchon
jetzt dem Waldbeſitzer höhere Erträge, die er zur weiteren Ver⸗
beſſerung ſeiner Wirtſchaft (Entwäſſerung, Wegebau,
gründliche Bodenbearbeitung, Anlage von Miſchkul⸗turen, Gewinnung von Torfſtreu als Erſatz für bis⸗
herige Waldſtreunutzung uſw.) ſowie zur Vergrößerung ſeines
Beſitzes durch Aufforſtung ertragsloſen Oedlandes verwenden
kann und verwenden muß. So wird ſich das, was heute die
Stunde uns zu tun vorſchreibt , und was bisweilen noch als
läſtiger Zwang empfunden wird, in Zukunft ſegensreich nicht
nut für den einzelnen Waldbeſitz und ſeinen Inhaber, ſondern
auch für die geſamte deutſche Volkswirtſchaft auswirken. Die⸗
ſen Erkenntniſſen ſich nicht zu verſchließen, ſondern tatkräftig
die Arbeit des Reichsnährſtandas auch auf forſtlichem Gebiet
zu unterſtützen , iſt heute Pflicht jedes waldbeſitzenden Bauern
und Landwirtes. von Grone.

1235



Leibesübungen auf dem Lande:

Ein fportlit
Was den deutſchen Boxmeiſter aller Klaſſen und früheren

Boxweltmeiſter im Schwergewicht, Max hmel nament
lich auf dem Lande ſo beliebt macht, iſt die daß er

ein Charakter iſt! Viel Mißbrauch wird mit dieſem Worte
und Begriffe getrieben! Die meiſten, die von Charakter
ſchwätzen, haben keinen! Namentlich das Land weiß genau

— 8 De 111 21Sein und Schein zuzuwiſchen trennen!
Und dan 1 Schmeling bäuerlichen Blu

tes! Vor einigen rüſtete die Landpoſt“ eine
kleine „Expedition“ nach dem uckermärkiſchen Geburtsflecken
Max Schmelings , Klein⸗Luckow, aus und befragte die
dort noch lebenden Schulkameraden und Freunde aus der Ju
gendzeit des großen Boxers. Man erfuhr, daß ſich ſchon da
mals, in jenen das Weſen des Menſchen noch formenden Ju⸗
gendtagen, bei Max Schmeling jene Stabilität des Charakters
gezeigt habe, jene unerſchütterliche Treue zu ſich und dem eige
nen Können, die ihm ſpäter über ſchwere Stunden, die ihm
Heimtücker und Neidlinge bereiteten, hinweghelfen ſollte.

174 4t iſt Max

Jahren „NS.

mit Boxfragen beſchäftigt, wird
Anteil

Auch wer ſich nicht gerade
an dem Schickſal Max Schmelings ſtets
haben, weil dieſer große Sportsmann Vertreter deutſchen
Weſens und deutſchen Sportes in der Welt war, wohl der
repräſentativſte Träger des deutſchen Sport⸗
gedankens im Ausland überhaupt.

Länger als ein Jahrzehnt hat Max Schmeling dieſe Miſ⸗
ſion treu erfüllt, und es mag ihm eine Genugtuung ohneglei⸗
chen ſein, ſtets zu wiſſen, daß hinter ihm der ſportsfreudige
Führer und das deutſche Volk ſtanden. Und dieſes Wiſſen wird
dem großen Boxer auch in den jetzigen tragikumwitterten Stun⸗
den die Seele ſtärken! Auch nach dieſer ſchweren, un⸗
verdienten Niederlage bleibt Max Schmeling
der vorbildliche deutſche Sportsmann, das Idol
der deutſchen Jugend, die ja ſtets das Heroiſche verehrt!

geno
der

Kurz mag hier die Laufbahn Schmelings bis zu dem jetzi
gen tragiſchen Ende aufgezeigt werden. Es iſt wohl ausge
ſchloſſen — ſchon die Jahre — (Schmeling wird 33 Jahre alt)
würden ein Veto gebieten ! — daß der Sportsmann nochmals

Boxbegeiſterte Jugend vor Max Schmelings Geburtshaus
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es Vorbild
höchſten Titel des Boxens,
hat ſie einmal in Ehren getragen

dem
greift. Er
nügen!

Max Schmeling ging, wie
Amateurſtande hervor. Er s

etzte
ſchnell durch und wurde, na
ſchwergewichtsklaſſe gekämpft hatte,
Schwergewicht“. Darauf ging er mit
ſchen Betreuer auf den heißen Boden
aber nicht durchſetzen konnte. Erſt als ein mit allen Waſſern
gewaſchener amerikaniſcher „Manager“ die Geſchicke des deut⸗
ſchen Boxers in die Hand nahm, änderte ſich das Bild. Schme⸗
ling erfocht große Siege, vor allem durch ſeine kühle Ring⸗
ſtrategie. Im Kampfe um die Schwergewichtsweltmeiſterſchaft

nach ieiſterkrone
nag ihm ge⸗

große Boxer, aus dem
in den deutſchen Ringen

er anfangs in der Halb⸗
„Deutſcher Meiſter im
ſeinem damaligen deut⸗

Amerikas, wo er ſich

eee 1 unn minN 1 uUummummmmn

Es gibt keinen Sport, der, wie das Boxen den Angriffs⸗
geiſt in gleichem Maße fördert , blitzſchnelle Entſchlußkraft ver⸗

langt, den Körper zu ſtählerner Geſchwindigkeit erzieht.
Adolf Hitler „Mein Kampfeeee ieee

hatte er ſtarkes Pech, obgleich er
Gegner hatte einen damals noch nicht verbotenen
angebracht, der zu ſeiner Disqualifikation führte. Schmelings
Wunſch ging jedoch dahin, den einwandfreien Beweis beizu⸗
bringen , daß er der beſte Schwergewichtsboxer der Welt wäre,
Es kam mit dem gleichen Gegner zu einem erneuten Treffen,
Schmeling verlor den Kampf nach Punkten, eine Entſcheidung,die von faſt allen Boxexperten Amerikas als verfehlt bezeich⸗
net wurde.

Weltmeiſter wurde! Sein
Tiefſchlag

faſt über Nacht am amerikaniſchen Boxhim⸗

ern, der Halbneger Joe Louis. Man
hatte ihm den Beinamen „Der braune Bomber“ ge⸗
geben, weil er bisher, ohne eine Niederlage zu erleiden, alle
ihm vorgeſetzten Gegner mit Bombenſchüſſen geradezu aus dem

Nun erſtand
elmel ein ne

U
ter Ste

Ring gefegt hatte. Erſt Max Schmeling blieb es vorbehalten,
mit einem „Knock-out⸗Siege“ die kometeg⸗
hafteLaufbahn des Mulatten abzuſtoppeſ.
Weltmeiſter zu jener Zeit war der amerikg⸗
niſche Hafenarbeiter Braddock. Anſtatt nun
dem einzig berechtigten Herausforderer um
die erneut ausgeſchriebene Weltmeiſterſchaſt ,
Max Schmeling, die neue Chancezu geben,
ſtellt man Braddock gegen Joe Louis, der na⸗

türlich leicht durch Niederſchlag gewann . Und

nun ſetzte ein faſt widerwärtig zu nennen⸗
des Intrigenſpiel ein, das faſt zwei Jahre
lang währte und das Max Schmeling zu
einer achtmaligen Ueberquerung des
Ozeans zwang, um zum Kampfe gegen Joe
Louis zu kommen. Endlich, im letzten Drit⸗
tel des Juni 1938, war es ſoweit! Ma
Schmeling, 33 Jahre alt, ſtand im Ringe
des Yankeeſtadions in Neuyork dem mehr
als zehn Jahre jüngeren und ſchwereren
Mulatten gegenüber . Mit ſeiner wüſten
Naturkraft ſtürmte in der erſten Minute
der Nigger gegen den Weißen und zerſchlug
ihn geradezu, unter anderm mit einem Nie⸗

renſchlag, der Schmelings Beine, wie er

ſelbſt beſtätigte, paralyſierte. Das Bild
hätte anders ausgeſehen, wenn Schmeling
über die erſten acht Runden gekommen
wäre!

Mag es aber ſein, wie es will! Deutſch⸗
landsSportwelt muß ſich den harten Tat⸗

ſachen beugen!Max Schmeling aber
wird ſtets das Vorbild 1
deutſchen Sportsmannes 7 5
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oderDas Tagewerk war beendet. Mit geſchulterter Hac

einem Korb am Arm kehrten die Leute von den Feldern zu

rück. Voran ſchritten die jungen Mädchen in weißen Miedern
und weiten Faltenröcken — ſie hielten ſich umfaßt und ſangen:

„Wenn ich ein Vöglein Wa
Vor den Türen ſaßen die Alten — die Männer rauchten

behaglich ihre Porzellanpfeifen, die Frauen ſtrickten an langen,
weißen Strümpfen. Auf den Bänken vor dem Gaſthaus „Zum
wilden Mann“ trank man leichten, weißen Landwein aus klei⸗

nen Krügen , die einen Biſchofskrummſtab inmitten von ſieben
roten Punkten als Schenkenzeichen trugen. Ueberall ſprach
man bedächtig, ohne Geſchrei und ohne überflüſſige Geſten
über ein und dasſelbe: über die für die Jahreszeit — man
ſchrieb den 6.Mai 1834 — ganz ungewöhnliche Hitze und
Trockenheit, die bereits den Ernteausſichten gefährlich werden
wollten.

Die Dorfjugend umſtand
knaben, der die Kurbel ſeiner

neugierig einen Savoyarden
Drehorgel drehte. Die Klein

ſten hatten ſichtlich Angſt vor ſeinem Murmeltier, das, durch
ein paar Jungen gereizt, eben einen von ihnen gebiſſen hatte.
Ein ſchwarzer Köter hob das Bein an einem der vier Prell⸗
ſteine, die den vielfarbigen Brunnen einfaßten .

Die letzten Strahlen der ſcheidenden Sonne ließen die mit
allerlei Zierarten geſchmückten Hausgiebel aufleuchten, kerzen⸗
gerade ſtiegen die Rauchwölkchen in den klaren Himmel empor
— nur das ferne Rumpeln eines Wagens unterbrach den ſtillen
Abendfrieden.

Schon am hellichten Tag war das Erſcheinen eines Frem⸗
den in dem kleinen Schweizerdorf Rünenberg ein Ereignis —
wieviel mehr zu einer ſo ungehörigen Zeit, ſpät am Abend,
gerade vor Sonnenuntergang ! Sogar der Hund am Brunnen5 ſein Bein niederzuſetzen , die alten Weiblein ließen ihr

trickzeug in den Schoß fallen.Der Fremde kam aufde ch Solothurn führenden Land⸗
hoße 55 3 n auf der nach Solothurn führenden Lann Die Kinder waren ihm erſt ein Stück entgegen⸗

„Wild
l, ann aber unſchlüſſig ſtehengeblieben . Vor dem

We Mann“ hatte man aufgehört zu trinken und beob⸗

8e den Ankömmling, der vor dem erſten Haus
meind 5 haltgemacht und höflich nach der Wohnung des Ge⸗

„ abrbebers gefragt hatte.
een d alte Buſer, an den er ſich gewandt, wandte ſich lang⸗

uftrag . Enkel Hans am Ohr und gab ihm den

er 5 850 zum Ortsſchulzen zu führen. Während

ſoblen dem 5 5 5 ſeine Pfeife zu ſtopfen, blickte er ver⸗

kuslaufenden 555 en nach, der mit langen Schritten dem vor⸗

25 Jungen folgte und bei dem Schulzen eintrat.e nur recht kurz war, hatten die Dorf⸗

trachten 6 gen Zeit gehabt, den Fremden genauer zu be⸗
Er war ein großer, hagerer Mann — ſein Geſicht

Copyright by Th. Knaur Nachf.
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erſchien vorzeitig gealtert. Unter dem mit einer Silberſchnalle
geſchmückten Hut quollen dichte Haarſträhnen von ſeltſam
flachsblonder Farbe hervor. Er trug ſchwere, genagelte Schuhe
und in der Hand einen dicken Weißdornſtecken.

Bemerkungen über ihn flogen hin und her.
„Nicht einmal grüßen können ſolche Leute!“ meinte voller

Verachtung Buhri, der Gaſtwirt, während er die Hände über
dem rieſigen Wanſt ineinanderlegte.

„Verlaßt euch darauf, das iſt ein Städter“, behauptete der
alte Siebenhaar. Er war in Frankreich Soldat geweſen und
fing gleich an, wieder einmal von den ſeltſamen Dingen und
närriſchen Menſchen zu erzählen , denen er bei den Welſchen
begegnet ſein wollte.

Den jungen Mädchen war an dem Fremden beſonders der
eigenartige Schnitt ſeines langen, weiten Ueberrockes aufge⸗
fallen und der Vatermörder, deſſen hohe Ecken bis zu den
Ohren reichten. Aufgeregt, errötend tauſchten ſie leiſe ihre
Eindrücke aus. Burſchen dagegen, die am Brunnen zu⸗

ſammenſtanden, warteten in drohender Haltung die weitere
Entwicklung der Dinge ab, offenbar entſchloſſen, einzugreifen,
wenn dies notwendig werden ſollte.

Nicht lange, da erſchien der Fremde wieder auf der Schwelle
des Schulzenhauſes. Er ſah ſehr müde aus — den Hut hielt
er in der Hand und trocknete ſich die Stirn mit einem jener
großen, gelben Seidentücher, die man damals im Elſaß webte.

Der Junge, der, auf der Treppe hockend, gewartet hatte,
ſprang auf. Der Fremde ſtreichelte ihm die Wange, ſchenkte
ihm einen Taler, überquerte dann mit langen Schritten den
Dorfplatz und ſpie im Vorübergehen in den Brunnentrog.

Das ganze Dorf ſtarrte ihm nach, die Gäſte des „Wilden
Manns“ waren ſogar aufgeſtanden , doch der Fremde wür⸗

digte niemanden eines Blickes, kletterte wieder auf den Wagen.
der ihn hergebracht hatte, und fuhr auf der nach der Hauptſtadt
des Kantons führenden Straße davon.

Dieſe überſtürzte Abreiſe erregte die Gemüter der fried⸗

lichen Dorfbewohner nicht minder als das unerwartete Er⸗

ſcheinen des Fremden. Der Knabe Hans heulte, denn man
hatte ihm das geſchenkte Silberſtück abgenommen und ließ es
von Hand zu Hand gehen. Wilde Erörterungen über die Per⸗
ſönlichkeit des Fremdlings wurden angeſtellt — am heftigſten
ſprach der Gaſtwirt, der darüber empört war, daß der Mann
es verſchmäht hatte, bei ihm einen Krug zu leeren. Er ſchlug
ſogar vor, die Sturmglocke zu läuten, um die umliegenden
Ortſchaften vor dem Verdächtigen zu warnen und regelrecht
Jagd auf ihn zu machen.

Bald jedoch wurde bekannt, daß der Fremde behauptet
hatte, im Dorfe heimatberechtigt zu ſein, und nur gekommen

war, um ſich dies amtlich beſcheinigen und einen Auslandspaß
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ausſtellen er aber den Nachweis, aus dem Orte
zu ſtammen, nicht hatte führen können , hatte der Schulze, der
ihn nicht kannte, ja ihn niemals geſehen hatte, ſich geweigert ,
den verlangten Heimatſchein und Paß auszufertigen.

Selbſtverſtändlich lobten alle Dorfbewohner die Weisheit
Obrigkeit. — — —

Das folgende Zwiegeſpräch fand am nächſten Vormittag
— es war noch nicht elf Uhr im Amtszimmer des Polizei
ſekretärs von Liesthal, der Hauptſtadt des Kantons , ſtatt

Ein alter Gerichtsſchreiber: „Würden Sie wohl ſo freund⸗
lich ſein, einen Paß nach Frankreich auf den Namen Johann
Auguſt Suter, gebürtig aus Rünenberg, auszuſtellen ?“

Der Polizeiſekretär Kloß: „Hat der Mann einen vom
Schulzen ſeines Geburtsortes ausgefertigten Heimatſchein?“

Der Gerichtsſchreiber: „Nein, den beſitzt er nicht, aber ſein
Vater war mit mir eng befreundet — ich bürge alſo für ihn.“

Der Polizeiſekretär: „Bedaure, dann darf ich keinen Paß
ausſtellen! Der Chef, der das natürlich halten kann, wie er
will, iſt nicht da, er iſt nach Aarau gefahren — ich kann unter
dieſen Umſtänden Ihre Bitte nicht erfüllen.“

Der Gerichtsſchreiber: „Aber Verehrteſter, Sie übertrei⸗
ben die Gewiſſenhaftigkeit! Wenn ich Ihnen ſage, daß der
Vater des Antragſtellers ein alter Freund von mir geweſen
iſt, muß Ihnen das doch genügen.“

Der Polizeiſekretär: „Ich tue meine Pflicht, mein Lieber,
alles andere geht mich nichts an ohne Heimatſchein ſtelle
ich keinen Paß aus!“ —

Spät am Abend traf ein
Fremde aber, dem er galt, hatte die

zu laſſen Da

ihrer

Haftbefehl aus Bern ein — der
Schweiz bereits verlaſſen .

Suter, der ſeine Frau mit vier Kindern
im Stich gelaſſen hatte, überſchrittt die ſchweizeriſche Grenze
unterhalb von Maria⸗Stein er hielt ſich dicht am Rande
der Wälder und erreichte ſo die gegenüberliegenden Berge. Es
war unerträglich heiß, die Sonne ſtach, doch als Suter am
Abend in Férette ankam, brach ein ſchweres Gewitter los, vor
dem er in einer leerſtehenden Scheune Zuflucht ſuchte. In ihr
verbrachte er auch die Nacht.

Als der neue Tag heraufdämmerte, brach er auf, wandte

Johann Auguſt

ſich nach Süden zurück, umging die Stadt Delle, überquerte
den Lomont und kam ſo in die Gegend von Doubs. Fünfund⸗
zwanzig Meilen war er ununterbrochen gelaufen. Nagender

keinen roten Heller mehr
in Rünenberg geſchenkt

Hunger quälte ihn, denn er beſaß
— der Taler, den er dem Bengel
hatte, war ſein letztes Geld geweſen.

Zwei Tage lang noch irrte er ziellos durch die Einöden
und Hochgebirgsweiden der Franches-Montagnes. Abends
ſtrich erhungrig um die einzelliegenden Gehöfte herum, doch
das wütende Gekläff der Wachhunde trieb ihn immer wieder
in die Wälder zurück. Einmal gelang es ihm, eine Kuh in
ſeinen Hut zu melken — gierig trank er die warme, ſchäumende
Milch.

Bis dahin hatte er nur, um ſeinen Hunger zu betäuben,
Sauerampferſtengel gekaut und Enzianblüten ausgeſogen.
Auch eine Erdbeere hatte er gefunden, obwohl noch Reſte ver⸗
harſchten Schnees an ſchattigen Stellen unter den Tannen
lagen — noch lange erinnerte er ſich des köſtlichen Wohl⸗
geſchmacks dieſer erſten Frucht des Jahres.

Damals zählte Johann Auguſt Suter einunddreißig Jahre
— am 15. Februar 1803 war er zu Kandern im Großherzogtum
Baden geboren worden.

Sein Großvater Jakob Suter, der Gründer der „Papier-
macherfamilie“ Suter, wie ſie in den Kirchenbüchern von Kilch⸗
berg bei Baſel genannt wird, hatte als Fünfzehnjähriger das
Dorf Rünenberg verlaſſen, um in der Stadt in die Lehre zu
gehen. Nach etwas mehr als zehn Jahren war er der größte
Papierfabrikant von Baſel, und ſeine Geſchäfte mit den kleinen
ſüddeutſchen Univerſitätsſtädten hatten einen derartigen Um⸗
fang erreicht, daß er in Kandern eine Zweigfabrik gründen
konnte, deren Leitung er ſeinem Sohn Hans, dem Vater von
Johann Auguſt Suter, übertrug.

Es war damals noch die gute, alte Zeit der Gilden. Der
„Papiermachermeiſter“ ſchloß mit ſeinen Arbeitern und dem
kaufmänniſchen Perſonal Anſtellungsverträge auf einhundert⸗
undein Jahr ab, und die Frau Meiſterin brühte in jedem
Frühjahr für die eigene Familie und die aller Mitarbeiter
den Blutreinigungstee auf, der dann gemeinſchaftlich getrun⸗
ken wurde. Die Fabrikationsgeheimniſſe vererbten ſich münd⸗
lich vom Vater auf den Sohn, und von Geſchlecht zu Geſchlecht
wuchs der Umfang der Geſchäfte. Immer neue Gebiete, die
irgendwie mit Papier zu tun hatten, wurden hinzugenommen:
die Suters druckten Bücher und farbige Bilderbogen, wurden
Buchhändler und Verleger. Da jedes männliche Familienmit⸗
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glied ſich ſtets nur auf einen Geſchäftszweig beſchränkte
den ſie bald Fachleute, die dem Namen Suter, der ſchon z
Zeiten des Ahnherrn einen guten Klang gehabt, europäiſcRuf verſchafften. 0

wut
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So hatte zum Beiſpiel ein Onkel von Johann Aua
Friedrich Suter, ganze Ballen von politiſchen Flugblättenund revolutionären Streitſchriften aus der Schweiz nach denElſaß geſchmuggelt und damit die Ortſchaften zwiſchen Altlſrund Straßburg überſchwemmt. In der gleichen

Eigenſchaf,als Herſteller und Vertreiber revolutionärer Schriften, erlehher die Schreckensjahre 1793 und 1794 in Paris mit, über 5in ſeinem hinterlaſſenen Tagebuch ſehr viele, durch lange 00unbekannt gebliebene Einzelheiten zu finden ſind.
Noch in den erſten Jahren des zwanzigſten Jahrhundert

beſaß übrigens einer der letzten Nachkommen des berühnle
„Papiermachers“, Gottlieb Suter, eine kleine Buchbinderel i
Baſel an dem alten, friedlichen Platz, auf dem das Standbilf
des in Baſel geborenen Dialektdichters Johann Peter Het
ſteht.

Dieſer Gottlieb Suter war ein Sektierer, der in alle kirt⸗
lichen Verſammlungen lief und den Inſaſſen der Gefängniſedas Evangelium predigte — dabei aber ſeine religiöſe Ueber

finden lich
dir

Stmitrn zukiner
imtinſchaft⁊ulimmenum al⸗

Sthilbirügcroor
dem LehVulkicz zuſichen,

ieee
zeugung häufig genug wechſelte. Seine Kinder erzog er äußert
ſtreng und verdroſch ſie nach Strich und Faden, beſonders weng

er lange im Wirtshaus mit beim Glas geſeſſen hatte.
Eine Meile vor Beſangon kühlt ſich Johann Auguſt Sutet

die zerſchundenen Füße in einem Bach — mitten zwiſche
Ranunkeln ſitzt er, dreißig Meter von der großen Landſtraß⸗

entfernt.
Aus dem nahen, kleinen Gehölz treten etwa zehn junge

Leute heraus und ſehen ihn. Es ſind Deutſche , luſtige gi
ſellen, die auf einer Wanderung durch Frankreich begriſſel
ſind. Der eine iſt Goldſchmied, der andere Kunſtſchloſſer, de
dritte ein Fleiſchergeſelle , wieder ein anderer herrſchaftlichel
Diener. Bald haben ſie Johann umringt und ſtellen ſich ihn

vor. Gute Kerle ſind alle, Schürzenjäger und wackere Zeche

— ſie ſind in Hemdsärmeln und tragen ihr Bündel am Sie

über der Schulter . Johann gibt ſich als wandernden Bu
drucker aus und ſchließt ſich ihnen an.

Mit ihnen zuſammen kommt Suter nach Burgund. 0
nächſten Morgen iſt er bereits in der Poſtkutſche unterwen
nach der Hauptſtadt. Bei der Ankunft in Paris ſucht

a

ſofort einen Papiergroßhändler in der Vorſtadt auf, eine
der beſten Kunden ſeines Vaters, und übergab ihm ein
gefälſchten Kreditbrief. Eine halbe Stunde ſpäter hat er 5
Summe, auf die dieſer Brief lautete, in der Taſche, eilt fuß
dem Poſthof und fährt nach Beauvais und von dort über 3
ens nach Abbeville. Hier findet er einen Fiſcher , der ihn i

ſeinem Boot nach Havre mitnimmt . 5
Drei Tage ſpäter donnert dort die Hafenkanone, die 9

läuten, ganz Havre ſteht begeiſtert auf den Kaimauern : 15
„Eſpérance“, ein Raddampfer mit geſchwellten Hilfekeen
macht los und gleitet ſtolz ins Meer hinaus. Es iſt ihree
Reiſe, d ihr Ziel

i e Keiſe, und ihr Ziel iſt Neuyor rere ſolal
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für die Zeit vom 18. bis 24. September 1938

eldungen:
7.00, 11.55, 13.45, 15.00,

Nachrichten. Täg⸗
15.00 Uhr.

Tägliche M

eutſchlandſender: 5.00, 6.00,
und 22.00 Uhr: Wetterbericht , landw.
Marktberichte des Reichsnährſtandes:90.00

liche

Reichsſende r Stuttgart: 5.45, 6.15, 7.00, 8.05, 11.58,
1900, 20.00 und 22 Uhr: Wetterbericht , landw. Nachrichten .Täg⸗

liche Marktberichte des Reichsnährſtandes: 8.05 Uhr.
Reichsſender Frankfurt: 7.00, 8.05, 11.35, 13.00,

1400, 20.00, 22.00 und 22.15 Uhr: Wetterbericht , landw. Nach⸗

Agen, Tägliche Marktberichte des Reichsnährſtandes: 11.55 Uhr.
Wichtige Sendungen: Reichsſender:

en

mne“
iert
weng

Zutet

ichn
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junge
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Die
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lat)

18.9. 8.05 Uhr: Die Selbſtverwaltung des Bauern⸗
tums. Stuttgart

100 Uhr: Bergbauern in Oſttirol. Frankfurt

109. 5.45 Uhr: Ruf ins Land. Frankfurt
9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge für den Garten. Frankfurt

11.30 Uhr: Weidepflege nach dem Abtrieb. Stuttgart
1145 Uhr: Das Bücherbrett des Bauern. Stuttgart

2.9. 5.45 Uhr: Ruf ins Land. Frankfurt
9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge f. Küche u. Haus. Frankfurt

11.30 Uhr: Der Heuſchrecken. Stuttgart
1145 Uhr: Die Durchforſchung der Bauern⸗

betriebe. Stuttgart
2.9. 5.45 Uhr: Ruf ins Land. Frankfurt

9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge f. Küche u. Haus. Frankfurt
11.30 Uhr: Der eilige Nachbar. Stuttgart

22.9. 5.45 Uhr: Ruf ins Land. Frankfurt
9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge f. Küche u. Haus. Frankfurt

1130 Uhr: Lockert tief den Grund! Stuttgart
28.9. 5.45 Uhr: Ruf ins Land. Frankfurt

11.30 Uhr: Vorſicht Gift! Stuttgart
11.45 Uhr: Die Vorrats kammer. Stuttgart

24.9. 5.45 Uhr: Ruf ins Land. Frankfurt
9.0 Uhr: Deutſchland — Kinderland. Frankfurt

1130 Uhr: Der Ortsbauernführer meint dazu. Stuttgart

Witterungsvorkerſage
in der Zeit vom 15. September bis 24. September 1938

herausgegeben von der Forſchungsſtelle für langfriſtige Witte⸗
rungsvorherſage des Reichswetterdienſtes in Bad Homburg

v. d. H., am 14. September 1938, abends:
In den nächſten 10 Tagen bei ſchwankenden Temperaturen un⸗

beſtändige, im ganzen aber nicht unfreundliche Witterung. Zwiſchen
den meiſt von Weſten nach Oſten fortſchreitenden en mit
Abkühlung , ſtärkerer Bewölkung und Niederſchlägen, ach auch
friſchen Winden, werden immer wieder einige beſſere Tage auftreten
an welchen aufgeheitertes, meiſt trockenes, morgens ſtellenweiſe
nebliges, tagsüber warmes Wetter vorherrſchen wird. Die Nieder⸗
ſchlagsmengen können zum Teil, vor allem am Nordrand der Gebirge,
größere Ausmaße annehmen , doch insbeſondere für Schleſien iſt die
Gefahr anhaltender Starkregen vorüber. Im ganzen wird, von ge⸗

legentlichen Stauregen am Nordrand der Alpen abgeſehen, das Wetter
in Süd deutſchland freundlicher ſein als in Norddeutſchland, vor allem

babe
die Oſtmark überwiegend trockenes und aufgeheitertes Wetter

aben.menen

Störi
vie

neee
Seuckenſtand

Nachdem in den letzten Wochen die Maul⸗ und Klauen⸗
ſeuche beſtändig einen ſtarken Rückgang in unſerem Gebiet
durchgemacht hat, iſt in dieſer Woche eine leichte Umkehr der
Entwicklung eingetreten. Sie gibt aber keinen Grund zu ir⸗

gendeiner Beunruhigung, weil der Seuchenausbruch verhält⸗
nismäßig gering war. Denn in nur zwei Gemeinden iſt ſie neu
und in drei wieder ausgebrochen . Es handelt ſich um folgende

a arlsruhe: Kleinſteinbach, Wöſchbach.
Kehl: Amt Mannheim: Ladenburg . Amt

Müllheim: Hügelheim.
Das Seuchengeſpenſt hat folgende vier Gemeinden verlaſ⸗

ſen: Amt Buchen: Hirſchlanden . Amt Raſtatt: Hauen⸗

eberſtein , Kuppenheim. Amt Ueberlingen: Kluftern.
Somit waren am Abend des 13. September 1938 insge⸗

ſamt 57 Gemeinden und Vororte in Baden noch verſeucht.

Sand.Amt

DAS NEUE BUCH
Wilhelm Schloz: Die Deutſchland ſuchten. Zwölf Bild⸗

niſſe . Band 1 der Buchreihe „Rufendes Volk“.) 136 Seiten,
ſteif kart, mit zweifarbigem Umſchlag 2 RM. in Ganzleinen
gebunden, mit künſtleriſcher Prägung 3 RM. Durchbruch⸗
Verlag Friedrich Bühler, Stuttgart⸗O.

Vilbelm Schloz hat in ſeiner Zuſammenſtellung von zwölf Lebensbildern
berühmter Männer der deutſchen Vergangenheit einen leſenswerten Beitrag ge⸗

liefert. Der Schwabe Wilhelm Scholz, deſſen beſinnliches Schrifttum ſich immer
mehr Freunde erwirbt, gibt mit ſeiner eigenwüchſigen Sprache und ſeiner Wahr⸗
1

—
5 eine würdige Geſamtwertung dieſer geſchichtlichen Perſönlichkeiten . Er. Leben von Hutten, Eckehard, Kleiſt, Stein, Blücher, Dürer Bach,

Kine Friedrich des Großen, Hölderlin , Jahn und Lagarde. Dieſe Schilde⸗
gen ſind befonders der deutſchen Jugend zur Leltüre zu empfehlen.
Fri 5 f .

Bilß ch Gantzer: „Babett Voß“, 274 Seiten, Verlag Fr.
ilh. Grunow, Leipzig, Hohenzollernſtr. 5. Ganzleinen 4,80,

kart, 3,50 RM.
Gantzer ſchildert in dieſem Roman einen Teil des Lebensweges einer Frau.

Vetter O damit, dieſes Leben aus dem alltäglichen Gang herauszuheben .
Cleese Scglaſale und zwar des im Kriege ſchwer verwundeten Offizierse 8 des Landwirts Baron Brackwitz , und ihr vergeblicher

Weg de
it dem Leben werden wiedergegeben. Gantzer zeigt in dem Buch den

dünſche Pflichterfüllung ,der gegangen wird, auch dann, wenn perſönliche
e zurücktret'n müſſen. Das Vuch iſt eine gute Unterhaltungsſchrift.

Carl Hoyer.
Velbagen & Klaſings Monatshefte, September 1938.

berichten Eine auch vom Septemberheft der bekannten Zeitſchrift nur Gutes
n Junge 5 — gründliche kunſtgeſchichtliche Betrachtung über Lucas Cranach

Inhalt 7 ren, mit zahlreichen Reproduktionen ſeiner besten Gemälde, leitet den
n. Beſonders bemerkenswert erſcheint uns aus dem gediegenen Stoff

die Schilder 2 1 f
Radele von von Rudolf Pechel „Kleine Erlebniſſe in Frankreich “ und die

rnſt Zahn „Das Alphorn“. Die Kunſtbeilagen ſind drucktechniſch
ehr aut ausgeftattel. Herbert Wolff.
Im Auftran nenland. Ein Buch von Volkstum und Sendung .
germeiſt rag der Stadt Freiburg herausgegeben von Oberbür⸗
190 833 Dr. F. Kerber. J. Engelhorns⸗Verlag, Stuttgart.

Feemreid geb. 4,0 RM.
dieſem — Haupiſtadt des badiſchen Alemannenlandes, bat ſich mit
1. Br.“ darſtellt zugleich den 1. Band eines „Jahrbuchs der Stadt Freiburg
für die kulturell ſelbſt das ſchönſte Denkmal geſetzt. Was Freiburg bedeutet
dieſem Fuch in gcrküdung des Alemannentums am Sberrbein, das undi
ſenſchaftler Archttekte

und Bild lebendig. Dichter kommen zu Wort und Wil⸗

gauhauptſtädt8 und jene, die jenfeits der Grenzen das Lob der Breis⸗
gen. Die Größe und die Vielfalt , die Aufgabe, die Schwere

den geiſtigen und kul⸗
en aus jedem der Bei⸗

r Heimatverbundenheit
r aus dieſem hervor⸗

ausgeſte en Wertvolles r Freiburg
nur um ſo inniger J um des ſtolzen und ſchönen Be⸗

willen, das hier eine deutſche Stadt zu ſeiner Kulturſendung ab⸗

ſchen

Klang e
kennt , wird

ſchöpfen . Wragend und
kennt, wird
kenntniſſes
gelegt hat.

Hanna Schachenmeier und Emma Hübner: „Wir gehen in
ein Bauernhaus“. Atlantis⸗Verlag G. m. b. H., Berlin. Preis
3,60 RM.

Eine ganz
ganzes Bauernhaus

lich umhergehen kann
garten! Hübſche Verſe
ein Buch für die Vier- bis Zehnjährigen, d 5
guten Anſchauungsunterricht bedeutet. Hanns Reich.

Martha Zwerg: „Kochbuch der praktiſchen Hausfrau“.
Mathilde Zimmerhaus, Verlagsabteilung , Berlin⸗Zehlendorf,
1936, 4. Auflage. 294 Seiten. Preis 3,10 RM. i

Die Verfaſſerin hat mit dieſem Kochbuch jeder Hausfrau einen willtom⸗
menen Ratgeber gegeben, das beſonders wegen ſeiner Ueberſichtlichkeit gut
empfohlen werden kann.

legt hier der Atlantis⸗Verlag vor:
aus Papier, zum Aufklappen, in dem man gemäch⸗

durch Bauernſtube, Stall, Vorratsraum und Bauern⸗
begleiten uns auf dem Gang durch die bunten Bilder ,

das vor allem für Stadtkinder einen

neue Art von Kinderbuch
ein

Ein neuer, aber wichtiger Faktor iſt vor allen Dingen
denen aus dann erſt zudie jeweilige Einführung in die Grundregeln, von erſt 8

den verſchiedenſten Rezepten übergegangen wird. Neben zahlreichen, aufſchluß⸗

reichen Tabellen, Einführen in die Diätküche u. dgl., bedeutet eine Sammlung
Zeit eine bedeutende Rolle ſpielen,in heutiger 1 eLisbeth Stahlſchmidt .von Eintopfgerichten , die gerade

eine Bereicherung des Werkes.
Dr. L. Weinmiller: Züchtungslehre für Geflügelzüchter.

1937. 60 Seiten. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart. Preis
1,65 RM.

In 3 Abſchnitten — „Allgemeine gZüchtungslehre“,
tiſche Züchtung“ und „Herdbuchzucht in der Geflügelzucht“ —

grundlegenden Fragen in einer für den Prattiter leicht verſtändlichen Art
haben eine gute Verdeutſchung erfahren

„Folgerung für die prak⸗
werden die

dar⸗

geſtellt. Fremdſprachliche Fachausdrücke
und finden nur kurz Erwähnung . Während im 1. Abſchnitt die wiſſenſchaft⸗
liche Grundlage der Fortpflanzung, die Vererbung , die nicht vererbenden und
erblichen Veränderungen der Lebeweſen und die ndelſchen Vererbungsrageln
behandelt werden, zeigt der 2. Abſchnitt dem Züchter Mittel und 2 „ 8
wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe in der praftiſchen Zucht durch Wahl geeigneter

beſprochen: die Reinzuchs,
lich die techniſche Durch⸗

führlich
ausſchlieanzuwenden. Es werden auZuchtverfahren EAbſchnitt 3 behandeKreuzung und Inzucht.

führung und den Aufbau einer Herdbuchzucht. Das Heft iſt außerordentlich
empfehlenswert und geeignet, unſere bäuerlichen Züchter mit den grundſätz⸗
lichen Geflügelsuchtfragen vertraut zu machen . Kurt Binal.
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Aus dem Nei Snährſtand
Bekanntmachungen

Gutachter für Flachs· und Haufſtroh
In der Anordnung des Beauftragten des Reichsnährſtan⸗

des für inländiſche Wolle und Faſerpflanzen vom 27. Juli 1938

ſind Gutachter für die Bewertung des Flachs⸗ und Hanfſtrohs,
die bei Streitfällen für die Bonitierung von den Erzeugern
angerufen werden können, zu ernennen . Für das Gebiet der
Landesbauernſchaft Baden werden folgende Gutachter beſtellt:

Für die Kreisbauernſchaft Tauberbiſchofsheim:
Fiſcher, Ernſthof, Poſt Wertheim⸗Land. Tel. Külsheim 42.
J. Wörner, Gutspächter, Meſſelhauſen. Tel. Grünsfeld 11.

Für die Kreisbauernſchaft Mosbach:
Karl Backfiſch, Mülben, Amt Mosbach.

Für die Kreisbaueruſchaft Heidelberg:
Kreishauptabteilungsleiter II Marzenell, Mannheim⸗

Seckenheim.
Für die Kreisbauernſchaft Bruchſal:

Gutspächter Gebhard, Dammhof . Tel.: Eppingen 202

Für die Kreisbauernſchaften Bühl und Offenburg:
Gutsinſpektor Föhner, Aſpichhof b. Bühl, Kreispflegeanſtalt

Hub. Tel.: Bühl (Baden) 814.
Für die Kreisbauernſchaft Donaueſchingen:

Kreishauptabteilungsleiter 1 Gebhardt, Dittishauſen , Amt
Neuſtadt .

Kreishauptabteilungsleiter II Haury, Kappel, Amt Neuſtadt .
Für die Kreisbauernſchaften Pfullendorf und Radolfzell:

Gutsinſpektor Stotz in Salem, Markgräfl. Bad. Verwaltung.
Tel.: 216.

Karlsruhe, den 2. September 1938.
F. Eugler⸗Füßlin, Landesbauernführer.

Aus den Züchterverbänden
Foblenprämiierung in Eppingen

Die auf 26. September 1938, vormittags 8 Uhr,
in Eppingen angeſetzte Fohlenprämiierung mit Verſteigerung
muß mit Rückſicht auf die Ausbreitung der Maul⸗ und Klauen⸗
ſeuche auf unbeſtimmte Zeit verlegt werden.

Karlsruhe, den 12. September 1938.
Stutenſchauen und Fohlenverſteigerung

Die Stutenſchau und Prämiierung am 19. September
1938 in Legelshurſt, ſowie die auf 21. und 22. Sep⸗
tember 193 feſtgeſetzte Stutenſchau mit Prämiierung und
Fohlenverſteigerung in Altenheim müſſen bis auf weiteres
mit Rückſicht auf die Ausbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche
verſchoben werden.

Karlsruhe, den 13. September 1938.
Wurth, Landesfachwart.

Ausbildungskurs für Rontrollafſiſtenten
Zur Durchführung der Milchleiſtungsprüfung werden vom

Landesrinderkontrollverband Baden fortlaufend junge Bauern⸗
und Landwirtsſöhne als Milchkontrollaſſiſtenten ausgebildet.
Die Milchleiſtungsprüfung hat im Rahmen der
Erzeugungsſchlacht zur Sicherſtellung des
Fettbedarfs eine ſehr wichtige Aufgabe.

Die Tätigkeit der Kontrollaſſiſtenten beſteht darin, die
Milchleiſtung jeder einzelnen Kuh feſtzuſtellen , die Milch auf
Fettgehalt zu unterſuchen und insbeſondere die Bauern und
Landwirte in allen Fragen der Viehhaltung zu beraten.

Junge Bauern⸗ und Landwirtsſöhne, die zwei Kurſe Land⸗
wirtſchaftsſchule beſucht und Luſt und Liebe haben, Kon⸗
trollaſſiſtent zu werden, wollen ſich unter Beifügung folgender
Papiere beim Landesrinderkontrollverband Baden, Karlsruhe,
Beiertheimer Allee 16, bewerben : 1. Selbſtgeſchriebener Lebens⸗
lauf; 2. neueſtes Leumundszeugnis; 3. Abgangszeugnis (be⸗

glaubigte Abſchriften ) der Volks⸗ und Fortbildungsſchule, ſo⸗

wie der Land wirtſchaftsſchule ; 4. Zeugniſſe über bereits inne⸗
gehabte Praxisſtellen (beglaubigte Abſchriften ); 5. Lichtbild.
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In Ausnahmefällen können auch ſolche Bewerber, die nur

einen Kurs Landwirtſchaftsſchule beſucht haben, zur Ausbil⸗
dung zugelaſſen werden.

Die Ausbildung erfolgt in einem vierwöchen⸗
lichen theoretiſchen Kurs auf dem Verſucz,
und Lehrgut in Raſtatt und einer 14 tägigen1

praktiſchen Einſchulung bei einem dienſtälteren Kog⸗
trollaſſiſtenten. Die Gebühr für den Kurs in Raſtatt beträgt
einſchließlich Unterkunft und Verpflegung 60.— RM. 8

Am Montag, den 3. Oktober 1938, beginnt wiederum ei
ſolcher Ausbildungskurs, zu dem noch Bewerber zugelaſſen
werden können. Bauern- und Landwirtsſöhnen kann der Be⸗

ſuch des Ausbildungskurſes und die anſchließende Tätigkeit alz
Kontrollaſſiſtent ſehr empfohlen werden, da die Tätigkeit fi
ſie äußerſt lehrreich iſt.

Wieder Reit- und Fahrkurs in Rrefeld
und Fahrſchule Krefeld (Rheinland) findet

2November 1938 ein neuer Kurs im
In der Reit

vom 3. Oktober bis 26.
Reiten und Fahren ſtatt.

Junge Leute vom 16. Lebensjahre ab, die Luſt und Liehe

für Pferde haben und reiten und fahren lernen wollen, melden

ſich ſofort ſchriftlich beim Landes beauftragten für den „Dienst
am Pferde“. Der Kurs (Verpflegung und Einkleidung ) it
vollkommen unentgeltlich; auch das Fahrgeld wird nach An⸗

kunft in Krefeld zurückerſtattet . Nach Abſchluß des Kurſes er⸗

halten die Teilnehmer den Reiterſchein und damit die Bereth⸗

tigung, bei einer reitenden oder fahrenden Truppezu dienen,
Zu gleicher Zeit läuft ein Kurs für die Ausbildung zum

Hilfsreit⸗ und Fahrlehrer. Zu dieſem Kurs werden ſolche

Teilnehmer zugelaſſen , die ſchon einen Reit⸗ und Fahrkurz
beſucht haben.

Die Anſchrift lautet: Landes beauftragter für den „Dient
am Pferde“, Landesbauernſchaft Baden, Karlsruhe , Beier
heimer Allee 19.

Wichtige landwirtſchaſtliche Tagungen
Am Samstag, den 24. September, findet in Konſtanz hie

diesjährige Tagung des Landesfiſchereiverbandes Baden falt.
Die Tagung beginnt nachmittags 16.30 Uhr, und zwar im Bür⸗

gerſaal am Stephansplatz. Neben dem Geſchäftsbericht und dem

Kaſſenbericht für das Geſchäftsjahr 1937/8 bringt die babiſche

Fiſchereitagung u. a. einen intereſſanten Vortrag von Prof.
Dr. Auerbach, dem Leiter der Anſtalt für Bodenſeeforſchung
der Stadt Konſtanz.

Das Programm der Tagung des Landesfiſchereiverbandeß
Baden iſt auf einen Nachmittag beſchränkt worden mit Rück

ſicht auf den am Sonntag, den 25. September, vom Bodenſee⸗

fiſchereiausſchuß veranſtalteten Deutſchen Fiſchertag in der Bo⸗

denſeeſtadt Bregenz. Eine große Kundgebung am Nachmilig
des 25. September wird die geſamten deutſchen Bodenſeeberußs⸗

fiſcher zuſammenrufen. In einem großen Kameradſchaftsabend
wird dieſe große Tagung ausklingen, die zum erſtenmal im

Großdeutſchen Reich die geſamte Bodenſeefiſcherei Deutſchlands
unter der Fahne Adolf Hitlers geeint ſieht.

Ebenfalls in Konſtanz, am Samstag, den 24. Septemhet
1938, findet die Mitgliederverſammlung des Badiſchen Landes
ſchweinezuchtverbandes ſtatt. Von beſonderem Intereſſe with

ein Vortrag von Reichsgeſchäftsführer Dr. Haring über 6.
gesfragen der Schweinezucht “ ſein. Im Anſchluß an die Mik

gliederverſammlung finden am Sonntag, den 25., und Montag ,
den 26. September, Beſichtigungsfahrten nach Bregenz ſowie

nach dem markgräflichen badiſchen Betrieb in Salem ſtatt.

Eifaffiſche milchwirtſchaſtler beſucken Baben 5
In Erwiderung eines Beſuches badiſcher Milchwirtſchane

ſachverſtändiger im Elſaß wird am 23. und 24. Septene
Gruppe elſäſſiſcher Milchwirtſchaftler eine Reiſe deren
unternehmen. Auf ihrer Studienfahrt werden die 1
Milchwirtſchaftler Freiburg und das Schwarzwaldgebie
Murgtal ſowie Mittelbaden und die Milchzentrale ilgwi⸗
und ſchließlich Heidelberg und das unterbadiſche Mi

ſchaftsgebiet berühren.
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führerſcheine
Ab 1. Oktober

0

rerſcheinpf 1 i
zu 20 Kilometer
laſſe IV nötig, a

Achſe angehängt wer den
Zum Beſtehen der Prüft

it lediglich die Kenn
ten nötig . Ein Heft
in jeder Buchhandlun

Die Prüfung kan

Chefs der Deutſch
Schlepperführers zuſt 8
hurchgeführt werden. Dieſe ſſteese 8. Eine ärztliche Unterſuchung31 — 1 cheinigung gilt allerdings
nur für die Zugmaſchine , da ſie kein J

für landw. Schl1

8 T ekehrsvorſchrif⸗
t dieſen Vorſchriften iſt für 25 Rpf.

in Klaſſe IV

)sführers h und
den

des N
Wohnſitz des

Standarteellt auch eine entſpre⸗

Führerſchein
glaſſe V im Sinne des Geſetzes iſt. Es iſt jedem Schlepper⸗
heſtger oder führer angeraten, ſich mit der zuſtän⸗

digen Motorſtandarte des NS KK. bindung zu ſetzen,
bamit er am 1. Oktober im Beſitz ſeiner Beſcheinigung iſt.

Foklenaufzuckt für Remontezwecke
Nach dem Grundſatz „Aus der Praxis für die Praxis“ iſt

bie Reichsnährſtandszeitſchrift „Landvolk im Sattel“ (Reichs⸗
rlin N 4) inhaltlich ausge⸗

ſtattet. Neben verſchiedenen Beiträgen über die Pferdezucht,
den Pferdeſport und die Pferdehaltung kommen in dieſer Zeit—

ſchrift des Landvolkes auch Männer aus der Praxis zum
Porte. In Heft 19 wird unter anderem als Einſendung die
Frage der Fohlenaufzucht für R erörtert.

nährſtand Verlags⸗Geſ. m.b.H., Berlin1N

Remontezwecke

Nechtferiigung einer Rebſorte
Ueber den Geſchmack läßt ſich bekanntlich ſtreiten . So iſt

es auch bei den aus den verſchiedenen Rebſorten gewonnenen
Weinen. Als vor wenigen Jahren eine Neuzüchtung, die
Müller⸗Thurgau⸗ Rebe, in größerem Maßſtabe ange—

pflanzt wurde, erhob ſich ein lebhafter Meinungsſtreit im
Weinfach . Unterdeſſen konnte ſich aber die Rebſorte für be⸗

ſtimmte Bodenverhältniſſe durchſetzen. Nähere Einzelheiten
lieſt man in der Folge 37 des „Deutſchen Weinbau“ (Reichs⸗
nährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H., Zweigniederlaſſung Heſſen⸗
Naſſau, Frankfurt a. M., Niedenau 65).

Vorläufiges Geſckäſtsergebuis
der Norddeutſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft

In ber kürzlich ſtattgefundenen Herbſttagung des Aufſichts
rates der Norddeutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf
Gegenſeitigkeit zu Berlin, die im laufenden Jahre auf ein
Tolähriges Beſtehen zurückblickt, wurde vom Vorſtand der Ge⸗
ſellſchaft der vorläufige Geſchäftsbericht für 1938 erſtattet. Die
Norddeutſche kann wiederum über einen erfreulichen Geſchäfts⸗
verlauf berichten. Der Zugang von rund 9000 Berſicherungs⸗
ſcheinen , einer Verſicherungsſumme von über 55 Millionen
Reichsmark und einer Fläche von 68 000 Hektar bedeutet einen
guten Erſolg. Die Geſamtverſicherungsſumme beträgt rund
95 Millionen Reichsmark (1937 897 Millionen Reichsmark )
die

Zahl der Mitglieder 203 000 (037 284 000h. n

10. für Schadenerſatzleiſtungen einſchließ⸗
zungskoſten betragen rund 7 Millionen Reichsmark.—

gemeldet, darunter eine ungewöhnlich
chwerer Ernteſchäden in der
fte. Der zur Erhebung gelangende

nur 30 Prozent (1937 95 Prozent) der

Gliederungen
(Marlitverbände )

ttelmarkt Pforzheim.
rtſchaftsverbände vom

3) wird in Ergän⸗
eutſchen Viehwirtſchaft

der Satzung zu⸗

(2 8 d gleichzeitig Mit⸗

glieder de 5 lusſchuſſes.
8 3

(1) Der Markttag iſt
für Kälber und Schafe
für Rinder und Schweine

Die Marktzeiten ſind
für Kälber und Schafel — 9 Uhr

8.30—9.30 Uhr.
25 de 9

f b km
E des

§ 4.
(1) Auf dem Mittelmarkt Pforzheim darf Lebendvieh nur durch Agenben zum

Verlauf g. werden.
(2) Ausnahmen hiervon ſind von der Hauptvereinigung der Deutſchen Vieh⸗

wirtſchaft zu genehmigen. 8 5
Lebendvieh iſt bei der Uebernahme h den Käufer ſofort zu bezahlen.

8 6.
Schlachtvieh ſchlachtenden und Fleiſch umſetzenden Betriebe
des Stadt⸗ und Landbezirks Pforzheim (Bezirksamt Pforz⸗

Gemeinde Langenalb, haben ihren geſamten Bedarf
dem Mittelmarkt Pforzheim zu decken.

Die gewerblich
in den Gemeinden
heim), mit Ausnahme der
an Schlachtvieh und Fleiſch auf

8 2 1 2
(1) Sämtliche Erzeuger von Schlachtvieh, deren Betriebe in den in 8 6

aufgeführten Gemeinden liegen, haben ihr ge ſamtes Schlachtvieh auf dem Mittel⸗
markt Pfo zum Verlauf zu ſtellen. 5 5i in den im 8 nannten Gemeinden gelegenen

1 rltes Pforzheim dieſem den
anſäſſigen Erzeuger ge⸗

inſam mit den Bedarfsanmel⸗
Erzeug zu ſteller

wenn ſie ſowo dem Käufer wie3
dem ve ift itgeteilt worden iſt.

(4) g ſtattgegeben, ſo hat der K ufer 3 Tage nach
Ablauf der Bedarfswoche eauftragten des Mitte rltes Pforzheim den
erfolgten Direktkauf zu melden. Für dieſe Meldung iſt ein vom Viehwirtſchafts⸗
verband Württemberg herausgegebenes Formular zu benützen.

Verſtöße gegen dieſe Anordnung können gemäß 88
zung für Viehwirtſchaftsverbändemit Ordnungsſtrafen bis zu RM.
Einzelfalle beſtraft werden.

Abf. 2 Nr. 13 der Sat⸗
1000.— im

9 9. .
Dieſe Anordnung tritt am Tage der Verkündung in Kraft. 5
Gleichzeitig tritt meine Anordnung Nr. 18 vom 23. 10. 1936 (Wochenblatt

der Landesbauernſchaft Württemberg , S. 1786) außer Kraft.
Stuttgart, den 1. September 1938.

Der Vorſitzende des ViehwirtſchaftsverbandesWürttemberg
gez. Hagen bucher.

frau, Düſſeldorf, Gerresheimer Str. 49.

käti
nicht nu i 5

Leiden Krantheitserſcheinungen, fondern wirkt auch auf

Nonnen! Sie Sahorben
Sie ſich den echten Kloſterfrau⸗Meliſſengeiſt in

erhalten ihn in Apotheken und Drogerien in Flaſchen zu RM 2.80,

Herz⸗ und Nervenbeſchwerden gebeſſert!
Das berichtete am 25. 6. 1938 Frau Antonie Mahlig (Bild nebenſtehend), Haus⸗

0 N
Sie führte im einzelnen aus: „ fühle

mich veranlaßt , Ihnen für die Erfolge zu danken,
geiſt erzielte. Ich litt unter Herz⸗ und Nervenbeſchwerden.
Kloſterfrau⸗Meliſſengeiſt fühlte ich Beſſerung. Auch bei meinen Kindern verwende 1
ich Kloſterfrau⸗Meliſſengeiſt bei allen geeigneten Anläſſen.“

Weiter urteilt Fräulein Hermine Heldmann, Stiftsdame ,
ſtraße 14, am 18. 4. 1938: „Ich leide ſeit vielen Jahren an einem ſchweren ner⸗
vöſen Herzleiden und konnte ſchlecht ſchlafen. Nun nehme ich ſeit einigen Wochen
Kloſterfrau⸗Meliſſengeiſt und fühle mich bedeutend wohler ,
Meliſſengeiſt in meinem Bekanntenkreiſe gern empfehle.“ .

Gerade bei nervöſen Herzbeſchwerden und damit verbundenen Geſundheits⸗
ſtörungen wie Schlafloſigkeit, Kopfſchmerzen oder nervöſen Magenbeſchwerden iſt1 Kloſterfrau⸗Meliſſengeiſt ſeit je ein ausgezeichnetes 5„„ übt er eine allgemein beruhigende und kräftigende Wirkung auf grundlegende

gkeit, Verdau AJFiunktionen des menſchlichen Organismus aus, beſonders auf Herz⸗ und Nerven⸗

cht ung und Blutbildung. Deshalb beſeitigt er, regelmäßig nach Gebrauchsanweiſung genommen,
die einzelnen Urſachen ein.

gurchſühren Sie unter ähnlichen Beſchwerden, ſo ſollten Sie einmal eine Kur mit Kloſterfrau⸗Meliſſengeiſt
der blauen Packung mit den dre

m. Frl. u. Rücktr.v. 30.
m. Dyn.Beleucht.v. 34.
mit Stoßdämpfer 32.
mit Zweigang v. 57.
Motorräder 120 cem
billig. Auch Teilzahl.

(Katalog mit 60 Modellen kostenlos.
Friedr. Herfeld Söhne
Neuenrade i. W., Mr. 247

FahrräderntTretstrahlern
2

die ich mit Kloſterfrau⸗Meliſſen⸗
Nach Gebrauch von

Detmold , Weinberg⸗ Bei Seuchengefahr iſt Stäueweißen und
Desinfizieren erſte Pflicht! 1

Da greift jederBauerzurTriton Kalk⸗u. Des
Ninfektions Spritzedenn die ſtopft u. verſagtnicht u. ſchafft pro Std.

ca. 2001 dicke Kalkmilch.Triton Spezial 29.15
Triton Rekord 47.15
kompl. mit 5m Schlauch8 5 verſch. Zerſtäubern u.

Kalkſieb; portofrei, 2Jahre Garantie. Zahl⸗
bar ½ Nachnahme, Reſt 30 Tage. Bitte be⸗
ſtelen Sie ſofort:; wir liefern prompt!
Triton⸗Comp . Dresdben -A l. Poſtfach 173 U

Vertreter überall geſucht!
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ſo daß ich Kloſterfrau⸗

Mittel. Als Heilkräuter⸗Deſtillat

1.65 und 0.90.



Marktbericht der Candesbauernſchaft Bade
Nr. 37 Unverbindlich 16. September 193g

Amtliche Großmärkte für Getreide und Futtermittel.
Die Preiſe verſtehen ſich je 100 Kilogramm in Reichsmark

‚! 5 g Wei en N. f Roggenmehl“ Roggenmehl Wei
Groß märkte: Roggen Weizen Futtergerſte Futterhafer Type 997 Type 1150 B5 3 5 8 5 —— 8 DA

12. 9. 38 18.30 19.105 20.10 20.908 16.40 —17.208 16.70—417.508 9—23.40 28852920
14. 9. 3818.10 18.70 19.90 20.50 16.20—16.70 17.40 22.30—23.10 29.15013 18.70—18.90 “19.90—20.50“ 16.40 —16.70 16.70 17.20 — 28.85
12. 9. 38 ] 18.30—19.30 19.80 —21.10 — — 22.45—23.50 28.8520
10. 9. 38 18.00 18.30 19.90 20.20“ 16.10 —16.40 16.20— — 29.15313 18.7019.10 20.50—20.90 17.20— 17.80 16.90— 22.25—22.65 28.853455 2

i Weizen⸗ Biertreber Erdnuß Raps⸗ Lein ä
Roggen

9
Weizen Futtermehl mit Sack kuchen kuchen kuchen Sopaſchrot

Mannheim . . 12. 9. 38 10.15-10.60 10.70 —11.10 13.50 14.00 15.80 13.70 16.30 15.50Karlsruhe 14. 9. 38 10.15- 10.50 10.70 —11.— 13.50 — — . 5Stuttgart 13. 9. 38 10.40 10.50 10.30 —10.60 12.80—13.10 — ö — — — .
Frankfurt 12. 9. 38 9.95 10.50 10.75—11.20 13.60 a — — — 2
Würzburg 10. 9. 38 9.95 —10.15 10.30 10.45 — 2 8 —oo 185 38 10.80 —11.10 11.65— 11.95 14.45 — ö — — .

Wieſenheur, gef. Wieſenhen Acker⸗ u Feldhen Luzerne⸗Kleehen Kleehen Stroh 1
trock., handelsübl. gut, gef., trocken Süß heu) gut, geil., trocken gef., trocken Weizen Roggen Hafer [ Gert

Mannheiasn 12. 9. 38 4.80 5.80 6.60 7.00 7.60 ⁶6.60—7.00 2.50.00 2.50 3.02.50 —2.)0 240-20

Karlsruhe 14. 9. 38 4.80 5.80 6.60 7.00 6.60 2.50 —3 00.2 50 —3.00.2.50—2.70230 —24%Siittark 13. 9. 38 4.00—5.00 4.60 5.60 5.00 6.00 6.00 7.00 5.00—6.00 3.10 3.10 3.00
Frankfurt 12. 9. 38 5.— 5.80 —6.00 — 7.00—7.50 — 2.80 2.90 —3.00 2.40—2.50 9F 10. 9. 38 4.20—4.70 4.80—5.20 5.20 5.60 5.80.—6.20 4.50 —4.90 2.40—2.80 2.40 —2.80 2.40 —2.802.020

Kn 13. 9. 38 — — 1 — — 5 5 —
Mannheim und Karlsruhe: Für 100 kg netto waggonfrei Mannheim bzw. Karlsruhe ohne Sack. Zahlung netto Kaſſe in Reichsmark bei Waggonbezug .
Weizen geſ. tr. 75/7 kgßhl, Roggen ges. tr. 70%2 kgyhl , Futtergerſte 59/560 kg/hl, Futterhafer 46/9 kg hl.
§ Ausgl. plus 40 Rpf.

W.⸗V. » Ausgleich plus 35 Rpf. 2 Ausgleich plus 30 Rpf. 1

Außerbadiſche Märkte: Erzeugerfeſtpreis gab Station. » 4 50 Rpf. Frachtausgleich .

Marktüberſicht
Brotgetreide: Am Brotgetreidemarkt konnten ſich die Um

ſätze noch nicht weiter beleben. Norddeutſcher wie auch ba
diſcher Roggen und Weizen ſteht ausreichend zur Verfügung.

Gerſte und Hafer: Futtergerſte wie auch Futterhafer ſind für
den laufenden Bedarf vorhanden . — Braugerſte wurde zum
Teil lebhaft umgeſetzt.

Mehl: Am Mehlmarkt war der Abſatz in Weizenmehl wie
auch in Roggenmehl zufriedenſtellend.

Futtermittel: Der Futtermittelmarkt iſt gut verſorgt. Oel⸗
haltige Futtermittel werden laufend aufgenommen , während
für zuckerhaltige Futtermittel und Miſchfutter der Abſatz
mäßig iſt.

Molkereierzeugniſſe: Der Geſamtmilchanfall hat eine weitere
Steigerung zu verzeichnen; auch der Trinkmilchabſatz hat zuge⸗
nommen. Die Buttererzeugung, ſowie der Abſatz war normal.
Zufriedenſtellend war auch der Käſeabſatz.

Kartoffel: Die Lage auf dem Kartoffelmarkt iſt unverändert.
Die Zufuhren finden laufend guten Abſatz.

Obſt und Gemüſe: Am Obſtmarkt waren die Anlieferungen
an einheimiſchen Aepfeln wieder etwas beſſer, auch die Aus⸗
landszufuhren waren einigermaßen zufriedenſtellend. Die Ge⸗
müſemärkte waren in allen Gemüſearten gut beſchickt.

Vieh und Fleiſch: Der Verlauf der Ferkel⸗ und Läufer⸗
märkte war mittelmäßig bis gut. Die Nutzviehmärkte nahmen
ebenfalls einen guten Verlauf. Auf den Schlachtviehgroß⸗
märkten und Verteilungsſtellen waren die Anlieferungen an
Schlachtvieh in allen Gattungen ausreichend .

Wieder Frachtermäßigung für Stroh
Für die Beförderung von Stroh zur Verwendung im Rah⸗

men des Vierjahresplanes iſt für die Zeit vom 8. September
bis 31. Oktober 1938 wieder die Frachtermäßigung 1 einge⸗
führt worden. Stroh, das zur Verwendung im landwirtſchaft⸗
lichen Betrieb und zur Herſtellung von Strohſtoff uſw. beför⸗
dert wird, wird demnach in dieſer Zeit zu ermäßigter Fracht
durchgeführt .

Erzeugerpreiſe für Getreide
Für die Zeit vom 1. bis 30. September 1938

Roggen : Preisgebiet R XV 18,30 RM., R XVIII 18,70 RM.,
R XIX 18,90 RM. je 100 kg.

Weizen: Preisgebiet W XVI 20,10 RM., W XVII 20,20 RM.,
W XX 20,70 RM. je 100 kg.

Gerſte: Preisgebiet & VII 16,40 RM., G VIII 16,70 RM.,
G IX 16.90 RM. je 100 kg.

Hafer: Preisgebiet H XI 16,70 RM., H XIV 17,20 RM.,
H XVII 17,50 RM. je 100 kg.
1262

* zuzügl. 50 Rpf1 Ausgl. plus 30 Rpf., dazu 5 Rpf. Vermittlergebühr.
Erzeugerpreis, frei verladen , Vollbahnſtation .

Frachtausgleich fret Empfangsſtatton gemäß Anordnung de

* Fabrilpreiſe frachtfret Empfangsſtation

Preiſe auf dem Karlsruher Wochengroßmarkt
am Dienstag, den 13. September 1938 (Preiſe in Mark je 50 l

Kartoffeln: gelbe 3,15—3,25 RM.
Gemüſe: Blumenkohl 25—30 RM., Rotkraut 5,5—7 Nl,

Weißkraut 4—5 RM., Wirſing 6—7 RM., Spinat 10—12 .
grüne Bohnen 20 RM., gelbe Bohnen 20 RM., Karotten 6—

RM. je 100 Bund, gelbe Rüben 5—7 RM., rote Rüben5
RM., Kohlrabi 10—12 RM., Rhabarber 6—7 RM., Kopfsolal
5—9 RM. je 100 Stück, Endivienſalat 4—9 RM. je 100 Stück,
Meerrettich 42—60 RM., Rettich 3—8 RM. je 100 Stück, Rr

dieschen 5—7 RM. je 100 Bund, Rettich 5—7 RM. je 100 Bun
Sellerie 4—25 RM. je 100 Stück, Salatgurken 5—30 RM. fe

100 Stück, Einmachgurken J. Sorte 19 RM., II. Sorte 10 Rh,
III. Sorte 4—5 RM.

Obſt: Tafeläpfel 20,42—31 RM., Kochäpfel 16 RM, Tafel

birnen 18,10 RM., Tomaten 10—18 RM.
An Obſt waren Tafeläpfel, Kochäpfel und Tafelbirnen in 5

ringem Umfange am Markt, ſo daß der Bedarf nur teilweiſe

gedeckt werden konnte.
Die Gemüſezufuhren waren durchweg ausreichend.

Erzeugerpreiſe ſür Obſt
bei den Bezirksabgabeſtellen vom 15. September 1938

Preiſe in Mark je 50 Kilogramm

f AnbaugebiekeErzeugnis: Berg- Mittel- Rench⸗ u. Mar'graf Hochrhein
unfulr

ſtraße baden Kinzigtal ſchaft u.Bodenſte ö

Brombeeren Güte 4025 - 3025 3025-30 25-30 „ klein

Zwetſchgen 1 Al — — 18-20 18-20 18-20 gering

7 1 B 5 — — 3 0 8 1 2
Pfirſiche „ 430-3503035 30-35 — Tnabb

7 3 — — —
Apfel „ 18-2520 —25 18-25 19—25 18-25 mittel

1 „ BI 91601017 1016 10-17 5
Birnen „ A425 -30024 3025-30 25—30 18 ]

„ „ BI122012-18 1217 1518 1216 mißt

Anfuhr: gering knapp mäßig mittel mittel
Marktlage: flott flott flott flott flott

Vorſchau: Anlieferungen in Aepfeln leicht zunehmend
Preiſe gleichbleibend.

g Seite 12
Fortſetzung des Marktberichts auf Seite!
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KostenfreiListeNr. 3842/22

Tergucd.

brima Junghennen
weiß ghorn, ſchw. Schlages, u.
rebhf. r, garant. 38er Frühbrut.Am Leghorn, ſchw Schlages, 8 Wochen
3,40 RM., 10 Wochen 80 RM.,
3 Mon. 4,40 RM., rebhf. Italiener, 10
Woch. 3,80 RM., 3 Mon. 4,50 RM.
Zu den Tieren gavant. blutsfr. Zucht⸗
hähne zu demſelben Preis. Legehennen
bon am. Leghorn und rebhf . J
garantiert 37er Frühbrut , a Stü
rote Rhodeländer u. doppelgeſ.
belder, à Stück 6,— RM. Dlutsfremde
Luchthähne im Alter von 5—6 Mon.,
5,.—RM. Tiere können an Ort und
Stelle beſichtigt und auf Wunſch abge⸗
bolt werden. Stückzahl nach Wunſch .Leb, u. geſ. Ankunft garant. Verf. per

nahme. L407W. Bechoff, Neuenkirchen 20,
Krs. Wiedenbrück i. W.VVT7 Huſten . Schnaufen ,Er 2 8uſw. Seit 1902 viele

Dankſchreiben. Auskunft koſtenfrei durch
Herſteller: Laboratorium „Merkur“,

1 Radeburg 12, Bez. Dresden.
erſand: Löwen⸗ApothekeRadeburg.

Zur Herbſtſaat!
EmpfehleprimaDeutſch. Ringroggen ßel⸗

uit magen und Fr. — 1
Hoca en ſowie Janetzki⸗Weizen , nur ina n den amtl. Fetgeſegen

Frede, 2e
1 n 8 n Preiſen i

Jah. Erb 88. ſolange — — . 8
oh. Erh. Dietel in GottersdorfPoſt Münchberg, Bayr. Oſtmark

Schützt die Lunge
Vor dem Staub

Dreschon u.Dünger-streuen durch meine) Staubmaske. Prois2 M.m. Brille nur 2.50 RM.nebst 6 Ersatzfilt ru. —

2 3richtig!
Unser geschmie-deter Schraubstock,
120 mm, wiegt12 leg
und kostet
RM 12.75
Wericzeug - Katalogkostenlos

Westfalia.
Werkzeugco .nactN285f l.W.FF

Treibriemen

Maschinenbedarfs-
artikel aller Art

Alfred Fuchs,
Büro u. Lager: Rosa-tra Be 5, Laden 2

Keralog vosfenios!eSffi.E. A. Muller 8
Mirchbeim -Teck 63

Werkzeugco.Hagen 285dWest

U. Schläuche kaneerung

Freiburg i. Brsg,
Unterlinden 2. L52

„RUS“. Schrotmunlen
-Mahlsteine
-Haferquetschen
-Motormäher

Diesel-Schlepper

fäſſer werder en Sie zur Fül
lung der Fäſſe ezialitäten der
Firma Robert Heidelbeerverſand ,
Ettlingen: Rufs Heidelbeeren mit Zu
taten zu 100 Liter, RM. 6,50; Ruf
Moſtanſatz mit Heidelbeerzuſatz zu 100
Liter, RM. 4,50; Rufs Moſtanſatz mit
Apfelzuſatz zu 100 Liter, RM. 4,—, in

Portionen zu 50 und zu 100 Liter.
Tauſende Anerkennungen .

Gräfenhauſen, 31.7. 38. Bitte ſenden
Sie mir wieder 11 Pakete Heidel⸗
beeren mit Zutaten zu je 100 Liter, da
ich und meine Nachbarn, die ich ver⸗
ſuchen ließ, ſehr zufrieden waren. L899

Straßen- und Acker-
Dieſel- Schlepper 10-228

ab Lager Karlsruhe ſofort lieferbarSeneriretn ng
Wilh. Ungeheuer, Karlsruhe

Scheffelſtraße 7 19 2 727

2
We das 3 5 . ——
Rauptblattdes Beichsnährſtandes!

drandd

Für Silagezwecke liefert

Futter zucker
mit Viehsalz vergällt
über Ihren Verteiler

HeinrichSchweigertsCo.
Tel. 21748 Stuttgart Brief. 266

tahtbet. 8kugelvenlile ,
gevisionsdeckel

445 528 ehrenamtliche Blockwaltet
und Blockwalterinnen der ns. opfern
ihre Freijeit, um in ſelbſtloſem kinſatß
die Idee des ffilfswerkes „mutter
und find“ zu verwirklichen und
die Voraussetzung für eine geſunde
Jugend zu ſchaffen.

HILFSDEREK

4, 70

N84

mit Inventar
zu verpachten

oder
zu verkaufen

oder
zu kaufen

oder
z. pachten geſ.
dann ſchnell eineKlein⸗

anzeige in das

kommt es an.

Wochenblatt.

6
Der bewährte Weidezaun

Auf diesen knoten „Draht-Bremer“Hof 4

Kein Antragsformular nötig.
14 Tage lieferfrist. — Reichsbeihilfe!
Billiger als Stacheldrahtzaun , dabei besser.
Fragen Sie lhre Landwirtschaftsstelle .
Draht-Bremer, Rostock 36

Druckschriften unverbindlich .
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Viehpreiſe auf
nd

en Viel
gewogene er

groß und Mittelmärkten in Reichsmar

ch ein.
Ochſen Bullen Kühe Färſen

Schlack in el 7
5 7 8 3 2 f 8 1 1 N

Karlsruhe 3 2— 2 2
Wannheie m 3 — 2 5.Freiburg 4

5 — .
Heidelberg 13

— 35 .
Pforzheim .. 12.u. 2 8 —
Baden⸗Baden 4 8 —

3 88 32 4
2 — 33

85 1 22 —

8
Lämmer u. Hammel Schafe Schweine 8

Schlacht⸗ und
1 *

unter 100 Kgf %e
0 d C u. d a, b, o . fette Speck⸗Sauen ,igꝗd—f ſauen Altſchnelder

Karlsruhe 8. 160 6553—5941—50 40 — — 56,00 54,00Mannheim . . 13. 63—6557—5945—5 35 — — 56,00 3
Freiburg.. . . I3. 8 60—6553—5945—50 — — 56,00 55

Heidelberg..... 13. 5 4550 — — ö 7 8
Pforzheim . .. 12. u. 13. 61—6555—59 4150 — — — 1 — 1
Baden⸗Baden .. 13. 9 53—59 50 — 5 — 50,00 5rrach13. 5090 — — — 59,00 50,00 —Stuttgart.. 1. 12— 5030 —4 — — 59,508 57,50 55,5 56,50 3
Würzburg .. . 6. u. 8. 9. 38 18 9 — 158.00 57.00 56,00 54.00 55,00 83.00

und Abſatz
8

Schlacht⸗ und Viehhof Ochſen Bullen Kühe Färſen Kälber Schafe Schweine„ verkauft J Auftrieb verkauft ] Auftrieb verkauft J Auftrieb] verkauft ] Auftrieb verkauft Auftrieb verkauſt
52 2 A 2 22 0

5Karlsruhe. . . 3. 9. 38 14377 123 115 115 38 588 1 1Mannheim 13. 9. 94 168 217 195 195 1045 1045 71 1182 1182Fenn. 33 30 90 90 30 327 320 50 50 274 20Heidelberg. 13. 9. E 12 22 3 385 202 205 8 8 293 205

Pforzheim .. . .. 12. u. 13. 9. 15 1 19 19 ] 193 19333 84 blBaden⸗Baden. . 13. 9. 25 12 102 111 220 220 — — 362 362Sorrach. 31 9 26 23 23 9⁵ 95 8 8 147 147

Sluüttga ee 31 124 169 90 90 665 665 — — 1409 1400Wirsbunß 5 6 u. 8. 9 9 23 43 137 44 44 198 198 5 577 87

Marktverlauf : Karlsruh . 1 zugeteilt.— Mannheim: Großvieh , Schweine und Kälber zugetel
Schafe mittel. — Freib
Kälber zugeteilt, Schafe mittel.—Pforzheim:
zugeteilt. — Baden: Großvieh,
Würzburg: Großvieh und Schweine zugeteilt , Kälber lebhaft .

Viehpreiſe außerhalb der Märkte für Rinder und Schweine in RM. je 30 Kilo Lebendgewicht :

cogBbieh, D

Schweine und

weine
Groß

Kälber
Schweine und

— Heidelberg: Großvieh , Schweine un

Großvieh . Schweine und Kälber zugeteilt

Preisgebiet Preisgebiet .
Gattung Land⸗ Empfangs-] Land⸗oreiſe ortpreiſe:] preiſe :

Preisgebiet n
Land⸗ Empfangs⸗
preiſe: ortpreiſe :

Vom5.9.2. 10. 1938 Preisgebiet Preisgebiel ll
Preis

gebietin

Ochſen . 41,50 43,50 41,50
Färſen . 40,50 42,50 40,50
Bullen.. 39,50 41,50 39,50Kühe 39,50 41,50 89,5

41,.— 42,50
40.— 41.50
39,— 40,509 40.50

Die Preisgebiete ſind aus der Bekanntmachung des VWV im Wo⸗
chenblatt Nr. 52 vom 22. 12. 36 Seite 20022—004 zu erſehen

Nutzvieh⸗ und Ferkelmärkte
Meßkirch, 9g. Sept. Der Nutzviehmarkt war beſchickt mit 41

Jungrindern, 43 Kalbinnen,
Markt war gut beſucht, ſo daß nahezu 70 Prozent der angelie⸗
ferten Tiere verkauft werden konnten. Bezahlt wurden
Kühe 450—545 RM., für Rinder 190
binnen erzielten Preiſe

aufgetrieben 190 Ferkel.
zu ſechs Wochen 2550 RM. je Paar.
gut, Ueberſtände verblieben keine.

Weinheim, 10. Sept. Zum Ferkel⸗

8 Kühen und 2 Kälbern .
255 RM. je

700 RM. je
Qualität der Kalbinnen war zum Teil ſehr gut.
tigen Zuchtkalbinnen wurden in die oberbadiſchen Zuchtgebiete
und nach Württemberg verkauft.
kann als gut bezeichnet werden.

Offenburg , 9. Sept. Zum Ferkel⸗ und LäufermarktEs wurden bezahlt für Ferkel bis
Der Marktverlauf war

Der Verlauf des

und Läufermarkt waren
91 Ferkel und 125 Läuferſchweine aufgetrieben.
bezahlt für Ferkel bis zu ſechs Wochen 26

136 RM. je Paar.
war mittelmäßig. Als Ueberſtand verblieben 15 Ferkelſchweine
und 73 Läuferſchweine . Die Preiſe haben gegenüber dem letz⸗
ten Markt etwas nachgegeben.

Donaueſchingen, 10. Sept.
war beſchickt mit 450 Ferkelſchweinen und 19 Läuferſchweinen .
Es wurden bezahlt für Ferkel bis zu ſechs Wochen 4045 RM.,
über ſechs Wochen 45—58 RM. und für Läuferſchweine 80 bis

für Läuferſchweine 40.

1204

Der Ferkel⸗ und

g2h (and. Sauen u. Cber) bisi (Altſchneider ) bis

Die hochwer⸗

66 RM. je Paar,
Der Marktverlauf

Läufermarkt

Land⸗Empfangs⸗ Land:. Empfangs- Land⸗ Empfang!
der Schlachtwertklaſſe preiſe ortpreiſe: preiſe: ortvreiſe : preiſe: ortpreiſe;

(über 150 kg) bis bis 55,.— bis 5 bis 54,50 bis 56
(v. 135—149,5 kg) bis bis bis 56 bis 53,50 bis 55,0

5 kg) 18 8 bis bis 5 bis 52,— bis 54,0
(v. 100 119,5 kg) bis 5 bis bis bis 50,— bis 0250
(unter 100 kg) bis bis bis 5 bis 46,50 bis 4070
(fette Speckſauen) bis 52, bis 55 bis 5 bis 51,50bis 58,50

bis
bis 52, big

bis 5 bis 51.50 bis 53,50

51,50 0 ö
8 bis 48,50 bis 51,50

52.50 bis

95 RM. je Paar. Der Verlauf des Marktes war gut, as
Ueberſtand verblieben 20 Ferkel und 8 Läuferſchweine.

Würzburg, 10. Sept. Zum Ferkel und Läufermarkt walel
aufgetrieben 533 Tiere, darunter 45 Läuferſchweine und
Ferkel. Es wurden Preiſe erzielt für mittlere Läuferſchwein
von 90-110 RM., ſchwere bis 120 RM. je Paar. Kleinere Fer
kelſchweine koſteten 4050 RM., gute Mittelſchweine 52,b
64 RM. und die ſchweren Ferkelſchweine 65-80 RM. je PactDer Marktverlauf war gut und es verblieb nur ein gern
Ueberſtand . Gegenüber dem letzten Markt waren die Preſe
faſt unverändert

Freiburg, 10. Sept. Der Ferkel- und Läufermarkt war 1
ſchickt mit 453 Ferkelſchweinen und 25 Läuferſchweinen. hſchweine bis zu ſechs Wochen erzielten Preiſe von 32 0 5
je Paar, über ſechs Wochen 36—48 RM. je Paar. Für 5
ſchweine wurden bezahlt 64—80 RM. je Paar. Der Mark 1
lauf war gut. Als lieberſtand verblieben 8 Ferkelſchweine 1
5 Läuferſchweine . Die Preiſe hielten ſich ungefähr au inHöhe des vorletzten Marktes. Lediglich für Läuferſchwe
haben die Preiſe etwas angezogen. g 1

Haslach, 12. Sept. Zum Ferkel⸗ und Läufermarkt 50 %
aufgetrieben 460 Ferkel und 4 Läuferſchweine. Es wurde

ſech⸗zahlt für Ferkel bis zu ſechs Wochen 30—49 RM., zun pte
Wochen 50—58 RM. je Paar. Läuferſchweine erzielte ö
von 80—90 RM. je Paar. Der Marktverlauf war aher denMarkt wurde geräumt . Die Preiſe haben ſich gegen
letzten Markt kaum verändert.
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Samstag, den 24. September 1— —
Kirrlach,

1938

Erzingen, W
Der Vor

Kirrlach,
Vorſtand: 1

Pberwittighauſen , Speu
Rechners; Verſch

Schliengen,Vorſtand:
Schuttertal ,S

20—2N2. D

In Nachfolge von „Fortſchrittlicher Landwirt⸗ „Bad. landw. Genoſſenſchaftsblatt
Tumringen

Bar . Bade Malſchenberg

Weiler

hl e neuer

11 21 2 E He 1
biger werden

185, 7, 1, 1 3 dungen e
1 St. Georgen. er

und Na;

ordert, ſich
en. Spar⸗

Vorſtand :

T. 1— , 11, 1, 21,
Fuchsba T. O.: 5, , 1, .

T. O.: 1, 2, 4, 8,

Nai 8 1 e

etzt. 8 ihl der
eträgt fünf D Gläu⸗

bei 18 zu 1
und Darlehnslaſſe

en, ſofern ſie hiergegen Ein⸗
e. G. m. u. H. in Freiburg⸗

Gaſſenſchmidt, Keller. 2065

SGichtoſint TabletRheumatismus. 385
Wer dieſe Plagegeiſter am eigenen Kö

ſpüren mußte, wird ſich freuen , ein altbewa
les Mittel zu wiſſen, das ſchon vielen Tau⸗
ſenden geholfen hat, die an Gicht oder Rheu⸗
matismus litten. Ich empfehle Ihnen ſolch
ein Mittel, das ſeit mehr als dreißig Jahren
erprobt iſt, und Sie ſollen es ſelbſt verſuchen,
ohne daß es Sie etwas koſtet.
Ihnen über die wohltätige Wirkung des
Gichtofint mehr ſage, leſen Sie folgende
Briefe: L520
Guſow g. d. Oſtbahn, 27. 5 38
Erfreulicherweiſe kann ich Ihnen mitteilen, Zahl

Donauwört
Kann Ih
ſint⸗Kur nur gut bekam. Ich leide ſchon
Jahre an Gicht und
tatſächlich froh,
Gichtoſint⸗ Tabletten ,wieder geſund bin.

Ihnen ſehr dankbar und kann dieſes S
jedem

Aber ehe ich bin
Mittel in
Rheumatismusleidenden beſtens empfehlen. weit

nung und

Monate lang hatte, nun befreit bin.
Hilfe gegen Gicht und da Ich geholfen hat.

hier, aus 3 Apotheke, 6 Packungen lichſt
ten verbraucht Ich bin

Gicht

daß mir Ihre Gmi len,4

daß ich jetzt, durch

meinem Bekanntenkreis

Rheumatismus und bin

jetzt
ſint

viele 0A
Ihre die

Ich fehlenswerte Ergänzung der

Maria Rieder. bra
Solche Briefe beſitze ich in überaus großer

Anerken⸗ ſint,
Gichtoſint iſt in allen Apotheken zu haben.und alle ſind Ausdruck der

Dankbarkeit dafür, daß Gichtoſint

brunnen ent hält,
mattes:

Da Gichtoſint die hauptſäch⸗enBeſtandteile bekannter natürlicher Heil⸗
die ſich bei Gicht und Rheu⸗

ur vor⸗

die zu Beginn der i r na⸗
emaͤß meiſt noch empfunden werden, iſt
Gichtoſint⸗Salbe . f.Sie iſt eine ſehr emp⸗

Trinkkur.
ie können koſtenlos und portofrei je eine

Probe Gichtoſint und Gichtoſint⸗Salbe mit
eren Aufklärungen und genauer Ge⸗
ichsanweiſung erhalten, wenn Sie Ihre

Adreſſe ſenden an: Max Dultz, Abt. Gichto⸗
Berlin Nr. 266, Friedrichſtraße 19.

daß ich von meinem JIſchiasleiden, das ich

Gthulbeginn
aal. dancwirtschaktsschule RHugustenberg
Der I. und II. Kurs der Winterſchule beginnt Anfang
November. Die Unterbringung im Internat koſtet
1.30 täglich. Anmeldungen ſind alsbald einzureichen
Staatl. Land wirtſchaftsſchule Auguſtenberg

Poſt Grötzingen

77 .³·A
LAdw. Rechnunssführer(innenq,

Idwy. Buchführer, Senesgenschakts -t Wer
ebi det n Buchf ührung usw

Lehrans talt des Reichsnährstandes
fur dw. Rechnungswesen Halle/S.,
Delitzscher Straße 30.

Beginn 15. 10. 1938. gericht kostenlos.
1. Tb
Tele det Nh. bei, heute noch!

in verschiedenen Größen
Kohle- Gas- oder
Elektro- Heizung
für den modernen
Gutshaushalt,
landwirtschafiliche
Betriebe, Hotels,
Restaurants,

Hauswaschanlagen

deectegene Konstruktion - Schwere Ausführung
ervorrsgendeWeschwirkung· Größte Schonung der Masche.benin den FESSCH ASSETMielewerkeA. G. Gdütersloh / Westf.

5
Kartoffeln

f
in Seidenpapier
gewickelt und vorher gut gereinigt, würden
ſich beſtimmt ohne Fäulnisverluſte über⸗

wintern laſſen. Aber die Kartoffeln müſſen
ja nun mal ſo eingemietet oder eingekellert
werden, wie ſie vom Acker kommen: mit
Sand und Erde, womöglich ſogar feucht.
Da ſollten Sie wenigſtens die Fäulnis⸗
erreger, die den äußerlichgeſunden Knollen
anhaften und im Winterlager dann die

großen Verluſte bewirken, mit

Karſan
vernichten . 30 kg Kartoffeln mit dieſem
erprobten Vorratsſchutzmittel zu behan⸗
deln koſtet nur 2½¼5 Pfg.
Schering A. G., Berlin A



Für alle

Smaftenden
der gute

Ima-Haustrunt
bereitet aus
Oma - Haustrunk-Ansatz

(Kunstmostsubstanz )

Karlsruhe

auch für Pferdezug , in neu.neug. u. gebr., Lieferung franko
durch „NEBUVUIK A“.Karlsruhe in Baden,

Robert-Wagner- Allee 105.

Inserierenbringt Gewinn!

Wi GSämaſchinen
1,25 Meter u. 1,50 Meter

und Kartoffel⸗Erntemaſchinen
ſofort ab Lager lieferbar

Einkaufs⸗ Vereinigung
Südd. Landwirte , Durlach
Blumenſtr. 12 Telefon 62

Anſere
Runſigewerblen
grdulein Cufekunſ

stellt sich vor!
Sie werden erfreut und überraschtsein über diese neue Annehmlich.—keit, die ERB ihnen bietet. rd
lein Gutekunst kommt soeben

1

der Kunstschule in Stulgart 4
wartet nun darauf Ihnen ihre

2

gule Runſt koſteniog

Preise:
mit Heidel- f für 501 2.25
beerzusatz für 100 1 4.50
ohne Heidel- für 501 1.80 Bretten
beerzusatßz für 1001 3.60

tell heute gegen 2 zu zeigen. Al

spesenfre N hme den gu- 8858 0be 5 8 2x22 — 5282 20 F dinnen. die einee
ten Oma Haustrunk- Ansatz. 8 5 57. zuneht eis mi

Markt- Drogerie Schreinerei — Innenausbau e eee
Handarbeiten und Waolle kaufen

Pforzheim, Marktplatz 12 Das Haus N H
1 i ht denen ka

führenden Handarbeits- 01 fegte Onnun 88e nrichtun Sen Alen be

Telefon 269Bretten, Weishoferstrasse 54

K AR L S RUHE
Kaiserstraße 115 und 28

Das große Spezialhaus

file, AMötzen , ferrenartie
euchbänder

Leopold Jung, Mretten

Beachtet die ANZEIGEN
auf dieser Seite!

BrettSchuh- Groll aste,Arbeitsschuhe
Sonntagsschuhe

von 8.75 bis 12,50 RM.
seratung bel schmerzenden Füßen

Einlagen und Bandagen

Wilh. Kraus
B RETT EN
Anerkanntes Fachgeschäft

Uhren, Schmuck, Trau-
ringe, Bestecke, Brillen

Bruchsal
Wenn Sie Schuhe brauchen

8
— A 5 S 2 Musik- instrumente Habe ſtändig große 2

dann denen Sie bitte daran. g * 5 Auswahl beſter,
und ihre sonstigen Radio hochtra endernufnahmen Müner Senner
b friſchmelkender 5

BruchsalFT O-OHILER, SRUchsAl.

Deine Bank
iſt in:

Milchiahe alba
Eberh. Neuendorf
Bruchſal, Gaſthaus z. Roſ⸗

Telefon 2528

Schlachtvie
Bad Rappenau

Kanerstr. 41Bruchisal

Zeutern

Backöfen
gemauert und mit

Eiſengeſtell

wird ebenfalls
verwertet

100 fe Bretten: Vereinsbank Neckarbiſchofsheim : Volksbank
aJ fie

Räucheröfen J Bruchſal: Gewerbebank Sinsheim eis: Vereinsbank 15

Waſchkeſſel
5 und Silofüher

Koch⸗ und Neckargemünd : Volksbank Waibſtadt: Volksbank Mundbrate 300un

Fr. W. Dutzi,. Zeutern 222 Sana
2 f . Grasmäher

Aingelsbein Wer Bier trinkt nene0e
Bad ftappenau

Habe ſtändig hochträchtige

dinmenth.
Ralbinnen
in meiner Stallung.

Kaufliebhaber ladet ein
Mathias Bauſer

Mingols bel
Telef. 319 Hauptſtraße 48

hilft dem Bauer!
Brauerei Ernſt Bauer3

Da der Hauſierbandel,
wegen Maul⸗u. Klauek.
euche, bis auf weiten

in Baden verboten iſt, nehme ich aulä
Zeit Beſtel⸗ Serkel entgehenlungen für
Nur erſtklaiſige Ferkel von 30—80 2
tommen aus ſeuchenfreiem Gebiet z. Verſan

Richard Nückeshäuſer —
Bad Rappenau Baden!

Waibstadt
Moniereisen

für 311 Bauten—
Getreide- Mühlen fabrikate

Klee: und Wiesenheu
Getreidestroh

Louis Nofherr, Sue
Josef Fehringer, lauteste
Waibstadt, b. Sinsheim

Auch für den Bauer
iſt das
NMNandels-, Gewerbe- und Berufsverzeichnis
HBV wichtig, enthält es doch neben ſämtl. Fernſprechteinehmern
Branchen. von ganz Baden und Hohenzollern nach Berufszweigen ge⸗8 ordnet eine beſondere Abteilung „Landwirtſchaft ..

uch Hier findet er die Gliederungen der Landesbauernſchaft,
die Kreisbauernführer, landw. Schulen, landw. Bezugs⸗
und Abſatzvereine uſw., kurz alles, was der Bauer ſucht.
Preis be fre er Zuſtelſung 40 RM

Zu beziehen
durch: Verlag G. Braun, Karlsruhe/ Rh.

Adelsheim

Horhad BZerg-Huelsheim6.
ist bekannt für

Gicht, Ischias, Hexenschuß ,
Rheuma und derengegieiterscheinungen
Prospekte gratis. Telefon 137.

Inh. Frau Marie Berg.
1266



Mannheim
— Zurückgenomm.

ferdezugwagen Möbel
5 tte tis an: J gebraucht4 Herm. Lochbühler 7 Sie leſen in gut. Zustand

1 Mheim⸗Secken heim, Telefon 47267
115 * 5 Bücher? Stelling,

chlacht erde rüherWalter Landauer 1 — 40 105.
0

Verla te üche 5. 55.—. G
it ſte

10 da
a

9 Sale 10. *
rau· kauft ſtändig

7 Büfet Nß 5.e ene22005
L 3e.

f „10. Fernſpr . 2260 18 4Lederſt. 46. 24.
1 kannten ue: ſchnellſte Bedienung! Teinkt . — 3 88. 5

80
8 l Kommodenmat vom 6. S. 12.

„ fiſterer-Bier 8
22 Mich 1 aus erlag uſw.— 7 7
— 7 M U. Seckenh G. Braun . Baumann abo.kühe 5 annheim⸗Oeckenheim * ee1 5 Karlsruhe be

riſchmelkend , hochträchtig

a 9 43, Diehh 1 Neidelberg — T 1. 78
L. 0 8. Ziehhandlung 5 1 8

Fernruf 278 851 5 felten ür esgannwagen
E — Pferdezugwagen Auto-, Motorrad-, Lastw.-U. Rissenluftreifen

25 für alle Verwendungszwecke neu, gebraucht und funderneuert

aus 6 vn liefert preisgünstig : nur von:

Nen tele Karl Kloſtermann Heidelberg ene anne8 ä
*. . Schuhspezlalhaus Dampf-Vulkanisier- u. Runderneuerungsanstaſt 6 Bergheimer Str. 90 0 Fernruf 6625 N 5 8

feileberg u. Mannheim] ]Bauern und Landwirte! viernheim i. Hessen
Euere elektriſchen e

5 Ständig 9 e 9
nedemerg Licht- u. Kraftanlagen

U Moſtanſatz 7 führt ſolide und preiswert aus: Milch- ö

Viehtran ⸗ Futterkal 3
f „Inertol“ für Siloanſtrich Radio - Gerate Gebr. Mauſe 22 Fochtragend und

Beleuchtungskörper Tauberbischofsheim Telefon 2 R n he emen1 e e Heidelberg
9auptſtraße 150d Märzgaſſe „Transport frei Haus!“

eit 1870 Arbeitsstiefel Seitz Wiegand
Sinsheim4 — —

RM. 6.30 7.50 8.50 9.80 11.75 wc Biera heim (Hesse

0 0 mũhl 2 Schuhhaus stumpf, Tauberbilchofsheim 2
2 bee kanfendalle Olsggten Spezialhaus füreen , gekennbern,J Manufatturwaren

Dünger
Landwirtschaftliche Ma- H.Hollerbach, Laudaschinen und Geräte

„ Nehmen [ OFEL- Hochhausen
* Sie bitte bei] Automobile 8. m. b. H.2 2215 J. K. U. u. N. ö. U. inhaber : DAL & GEIER , Saumaterialien aller Art Telefon 2

9 Einkäufen Motorräder Osterburken
5 und A Fahrräder Lauda
15

ufragen Nähmaschinen

uf des r den, : ako Hummel Odterburken
mn

0 I. auer eine aller 8
inh. Adolf Stätzler

1 Wochenblatt fl Abr Biberſchwänzes Pfannen » Drainagerohre Siloſteine 53
tas lelstungsfäulge

1. Bezug! N Ziegelwerk Lauda /e HAUS
für5 Eppingen Unterschefflenz Fertigkleidung5 Webwaren2 5 1. Qualität in Molkereierzeugniſſen

n Palmbräu insbeſondere den beliebten u. vielſeitig verwendbaren Strickwaren

8 . Speiſeauark Kurzwaren
8 Eppingen in Pergamentbeute ln b

1 e
ettwäsche

ſeit 1835 Milchzentrale Schefflenz „8. Anterſchefflenz i

ung 5 5
Verkaufsſtelle Mosbach: „Butter⸗Roth“ fertig Batten

lune
E

—

2 Bezirksanzeigen : Die einſpaltige Millimeterzeile 10 Pfg. 1 Normalfeld 35 mm hoch, 46 mm breit 7.— RM.; 3. Zt. iſt Preisliſte Nr.9 gültig
126¹



K e Regelung der eunpas Gebiet der Lauch. futhr von ſchwarzbuntenFall) Vieh nur in beſtimmt
sbauernſchaft und die Kreisba

Näher

7

8
in Leiſtungu.Qualität18 1580eee Ferkel, Läuier⸗

der berühmt. aunov Raſſe (Hoyaer Zucht). l, der ſchw., hann,
von jede Stückzahl nur an Private zu

tere 5 20— pfd 17-21 RM
„Raſſe lief. wirzu

: (bei Preisſchwan.
r uns hiernach.) Fertel8A

30 —40 Pfd. 25—42 RM. Läu⸗
0 10 1115. 0,60 0,65

pro Pfd. Tragende Zuchtſauen 180
30 Pfd. 120, —b. 150.— RM. Preis

er. Tiere 2 Tg. z. Anf. o. Kaufe
ſ. geg. Maul- u. Klauen.
mpft . Gewichtsverl . gehtz.

Nachnahme.
igelverſand St
oſt Delbrück 3

Ant 5. g fer Prinzip Ste 5
2 n „d. Käuf. Kiſte 3,—.Verf. erf. ö,

unbed 1 ſind bereit, meeende ö
Weſtfaliſche much engen für

Tiere Fr auf unſere Koſten zurü c Wer ſucht, „Jung. und guchtvieh m. b. H. de
men. Kif für je 2 Ferkel 1 RM 5

ch ringen, Kreis Steinfurt 15 Ruf 11h,
ſtet 7

Langjährige Erfahrung u. Fachlenn i

fende Wkbbeſern u. Nachbeſtellungen bürgen f. reelle? . der findet
es im Anzeigenteil des

nung. Zu weiterer Auskunft ſind wir gern bereit. 5 8 Hoch

Ferkelverwertung Twiſtringen
Wochenblottes 5

50
Kühe

in Twiſtringen, Graſſch. Hoya 77 AE 0 5

und0 Kalben N
z erſtklaſſige 32 Hochtr

erländer 5
Kühe⸗.

0—12 Ztr., die das
mit denkbar be⸗

dau und ſehr guter Mil
0.— bi 0.29—35 RM. Kiſte ö 8 derten

tr
ſteller. Für leb. u. geſ.
ich b. 8 e n. Empfa
Tiere nehme innerh . dieſ. Friſt
Koſten zurück. Tiere ſtammen aus
chenfreiem Gebiet! Lieferung ſtreng ree

Joh. Ilges, Weſterwiehe54 (Veeſtf.) .

28—33 RM. Läufer, 50 Pfd., Fracht u. Bahntransportgewichtsverluſt
60—65 Rpf. ab hier. geht zu Laſten d. Käufers . Kiſte 2 RM.

Transportverluſt ſowie Fracht und Garantie f. geſunde u. leb. Ankunft 8

Kiſte trägt d. Käufer. Kiſte b. 8 Ferkel Tage. Nichtgef . Tiere nehme innerhalb
2,.— RM., f. leb. u. geſ. Ankunft ga⸗ dieſer Zeit auf meine Koſten zurück.
rantiere lich 8 Tage nach Empfang .] Tiere ſtammen aus ſeuchenfreiem Ge⸗

Nichtgefall. Tiere nehme ich innerhalb biet. T erärztliche Beſcheinigung wird

„ d is 8.
im Gewicht von 10

„ die ach dem letzten fal⸗
Liter lch gegeben haben,
480.— RM. Hochtragende

(Rinder), im Gewicht von 9

SSD

8

dieſer Zeit auf meine Koſten zurück . beigefügt. Genaue Bahnſtation angeben. achtKagende b mit ſehr guter Milchanigge,
Tiere ſtammen aus ſeuchenfreiem Ge⸗ Joh. Meier zu Verl, Avenwedde 21

5
r 440.— RM. Syißentſer

biet. Tierärztliches Atteſt wird beige⸗ Poſt Iſſelhorſt. b 50.— RM. mehr. Gute Auſfſtall⸗
rinder im Gewicht von 5—6 Ztr. 200.—
bis 240. R M. Ganz erſtllaſſige Zuch⸗
kälber, von nur denkbar beſten Milch,
kü 4 Wochen alt, 50.— bis 70.—

. Verſand erfolgt 8 Tage zur An⸗
t, ohne jeglich. Kaufzwang . Banern,

keine Nachnahmeſendung wünſcheh,
ſende i die Tiere auch ohne Nat

nahme, wenn ſie den Gegenwert ben
l eiſter oder Ortsbauernfüßrer

gen, oder beſtätigen 1
5 3 9 lben zahlungssfähig ſind. Der Kauf⸗e von 60100 8 reis m uß dann2 8 Tagenge⸗

Verfand per Nachn. Fracht und Ge⸗ zahlt ——— 55— — —
wichtsverluſt gehen zu Laſten des Käu⸗ balb 3 3 chen kal ben. Vor den
fers. Verpackung leihweiſe. Garantie . Verſand wird jedes Tier amtstierärzt
leb. u. geſunde Ankunft 8 Tage nach 78 8 ſuch 8 . Maul- und5 Nichtgeſall Tiere nehme ich 1 85

7 eb en Dieſe Le⸗

118 0 1 rrter ü t. ei Abnce 2 01a ee ich unterſucht. Atteſt folgt3 1 i 5
9 8 eingehenden Dankſchreiben e

Huge 5 Nr. ferte Kühe ſind der beſte Beweis ne

ner reellen Bedienung. Erſtes i
Konkurrenzlos billige es Zuchtviehverſandgeſchäſt 1

egen
Viehverſand Auguſt Bee hoff,* Absatz- 6, Westfalen.

f

Ferkel
Die ſchwere, hann., oldenb. u. veredelte
weſtf. Raſſe, breitbucklig, m. Schlapp⸗
ohren, kerngeſund, beſte Freſſer , die
beſtgeeigneten zur Maſt, liefere ich un⸗
ter Nachnahme zu Großhandelspreiſen
(bei Preisſchwankungen richte ich mich
hiernach): L736

15—20 Pfd. 14—16 RM., 20—25 Pfd.
16—20 RM., 25—30 Pfd. 20—24 RM.,
30—40 Pfd. 24—30 RM.. 40—50 Pfd.
30—36 RM

Tiere werden vor dem Verſand amts⸗
tierärztlich unterſucht , ſowie geg. Maul⸗

fügt. Kaufe direkt vom Züchter.
Wilh. Peppmöller , Poſt Heepen, über [Bei geſtellungen und Anfragen
Bielefeld, Schelpmilſer⸗Weg 43. Tel. 1862 [auf das Mochenblatt bezug nehmen. iſlingsdulen

2 B —— — .SSS SYS SSS SSS S S S SS — 053Wir helfen dem Winzer!2
0

Alle Fragen, die den deutſchen Weinbau betreffen ,
I

J ũenbh3
20 .21-25 RM.,

werden in unſerer reichbebilderten Zeitſchrift

„Let deutſche Weinbau“
Fachblatt des Reichsnährſtandes
eingehend behandelt. Unſeren Leſern ſtehen wir be⸗

ratend zur Seite.
Sichern Sie ſich unſere Hilfe!
„Der deutſche Weinbau“ erſcheint wöchentlich, der
Bezugspreis beträgt monatlich RM. —.50 aus⸗

ſchließlichBeſtellgeld.Gerr
Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ. mbh.

Abtlg.: „Der deulſche Weinbau“
—
äund Klauenſeuche ſchutzgeimpft. DurchMainz a. Rh. 6 den Transport entſtandener Gewi

Schillerplatz 7 0 verluſt geht zu Laſten des Käu
Fracht einſchl. Kiſte trägt der Beſteller.

Ich beſtelle mit ſofortiger Wirkung durch Poſtzuſtellung die 0 Die iſte wird bevechnet mit 2 RM. 5 ler Ein⸗

reichbebilderte Zeitſchrift„Der deutſche Weinbau“ zum Be⸗ 0 Für 4e
uc big geſunde Ankunft ga⸗ Ich

1h. N. —— Bullen3 Jrantiere 1 is 8 Tage nach Empfang. ſtellvie Rinder, 8

zugspreis von RM. 50 monatlich ausſchließl. Beſtellgeld . 0 Nichtgefallende Tiere nehme ich inner⸗ jeden Gewichtes in beſten Formen,
den 1938. 0 halbdieſ. Friſt auf meine Koſten zurück . wiichſig u. jung, franko jeder Station

J Wilhelm Cordlandwehr, u annehmbaren Tagespreiſen .
Name: Versmold i. Weſtf9. 5 Nutzvieh.

5 — Auch Zugochſen u. anderes Nutz
können

Wohnort und Poſtamt: Beſteifungen unter 2 Stich
b Poſtamt: Viech z Manter i weben der Nrachtunkoſten nig de

Bitte an folgende Anſchriften koftenloſe Probehefte zu ſend FEE rückſichrigt wee
9 zu ſenden n Bei Bedarf wenden Sie ſich an die da.

olga - Brunstpulver Hk. 1.25

Georg Wagner, 3Bel ausbleibend. Trächtigkeit:
Bayeriſche Oſtm

Oiga-Sleibepulver Hk. 1.40
Dann klappt es!

Uverall zu hab, sonst Apoth. i. Schiltach/ Bd.

12

ner



alt
des
ten
mt.
t.
le
2

„Kleine Anzeigen“ (darunter auch Hei Aufnahme von „Kleinen Anzeigen“

n. nicht über 100 mm hoch, zum erm äß. Grundpreis von 10 Pfg. n trages an die Reichsnährſtand⸗ 1

zu Gelegenheitsanzeigen von Privaten in der G n hrift, je. 5 pg. Karlsruhe, Ettlinger Str. 12, Fernru

n. hervorgehobene Worte 20 Pfg. ergebühr 50 Pfg.) ſcheckkonto 18830.— Anzeigenſchluß für

tel 1 0
*
iu· 7

5 5 9
65 Gi n1 ſcher 4 4

ßehlerfreie, gute

5 dentee Badiſcher Landes ſchweinezuchtverband e. B. Milchkuh
i 2043 3 8 1 8 mit Kalb, unter 2

w. b 43 Dem Reichsnährſtand angegliedert Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16 3 5
die Wahl, ſowie eine

. Schönes, 4 Monate ſind eingetroffen , Von ſtehenden Zuchten können zur Zucht weibliche Ferkel der Raſſe des deutſchen ver⸗ 5 1 hat zu hochtragende 2013

al. alles Rotſchimmel⸗ wozu Kau und edelten Landſchweines m Alter von 8 Wochen aufwärts, von guten Leiſtungsſauen abgegeben Emil Iſele, Kalbin
ſür fohlen, präm. Ab Tauſchliebhaber werden. Die Käufer bitten wir, ſich mit den Züchtern in Verbindung zu ſetzen. Ebnet/Bonndorf. Oberl. Abſtamm.,

tung, verk.: e —.— zu verkaufe

lt. 7 Hen, Ehr⸗ 7 0 Müntel, Lob n⸗

10. küdt, Amt Sins 3 Ferkel Anzahl 22Tage Sind ab⸗ feld, 1 Reckar⸗

— eim 2049 Name des Züchters: won Sau geboren p. aufge⸗ Wurſe zurufen emund— 1 8 ers: Nr. genaten zogenen gewicht] ſpäte. K
ſchöne, 2%

I Ferkel] g Iſtens bis EE
lle, ſehr — 5 . l a ge-

fe, pan Erziehungs⸗ und Pflegeanſtalt Mosbach
5

ungſau, geb. am 15. 11. 1937 Ernſt Ufheil, Zuchtkalbin
eme paden, 1 Fr. Zeigler, Bauer, Mütlenhof, Auerbach JuAgſanen , gedeckt weiler, 3 5

1 „ Pferde⸗
.3 eingetr., SL = in das deutſche Schweineleiſtungsbuch eingetragen. . 5 88.65

iu verlaufen. 20220 Weibl . Zuchtläufer imAlter von 12Woch. aufw. u. tragende Sauen werden lauf. vermittelt. Sute 911 ———5 0Sea Nutz⸗ und5 berlarſen rer Schaſftuh e. 2047

Tauſch gegen Kuh] 5 Mon. altes f Aelteres 1 C111 zu5 beiee, Feen Jag uad Pferde e eee,
Erſttlaſſiges , belg. (Stute), ſchön und 8 leichten u. ſchweren 17 2 gewöhnt auch ein

Braun⸗ kräſtig, zu verk Ackerpferd es, ſowie Oberbadiſche * zeln zu verkaufen.
hengſtſohlen Nane bee zerrteee Kalbinnen
18 Wochen alt, ſo⸗ ſtraß 3

15 nd gute 870
1. u e des FUr Pferdee Nutz- U. Zuglühe 3 date

lrind welche an Katarrh, Ein 6 Mon. altes, ſau zu verk. hochträchtige MiichtulEinſtellri lusten, Schnaufen, ſehr ſchönes und eeen ger Fr z. Lauber, 8
0 ſeh⸗eres . len,18 33 Pferde⸗ und Nutz⸗ Milchkühe 8

Vilh. Nick H „J angjährig bewahr verkaufen. Ke l, E viehhandlung . 5 5 1 994 1 108 1
Sandhausen b. Hei⸗] Auskunft kostentrei . Friedhofſtr. 62. 2018 Ul

Bad Krozingen. * 2 welcte
delberg, Schul⸗ Löwen-Apotheke e ee wa ach 8 Schweißing, Karls⸗ 5

755
„e *

d fr . 2022 Fölzigd Tüngens 10, Jake rp“ mit aller Garantie. 8 ruhe⸗Beiertheim, „ „D . —
ute (Raſſepſerdo , Obergrombach, Zu verkaufen un⸗] Breite Str. 104, f

Starter, 1 9 en 3 Hauptſtr . 35. 2050 ter 2 Kühen, — Tel. 69415 Braunwallach zu preiswert zu ver „ 00 4 6 ; 1% 8 N

Ein ſchönes . in Legels⸗oder 7 Mon. altes, Zu verkaufen eine gelalbt haben, die und Zimmermann , in die Ferne Vieh- 0

Hengſtfohlen hurſt, Haus Nr. 155. ſchönes Stutfohlen . 37 Wochen trächtige Wahl. Vorder⸗ und ,5 Lie ·
ſchweifen. ..

18 Mon, alt, zu 2041 Linlkenheim bei Kalbin in Tiergar⸗ Hinterwäld . Schlag.] dolsheim. Gewichtstabelle

verlaufen. Grabe 7 Karlsruhe, Ringe ten, Haus Nr. 76. Julie Maier Wwe., mit Maßband.aer2 2034 Juchsſchimmel⸗ üruße 36. 201% 2016 Abenbach i. W. 1975 Inſeriere In 1 Minute leſen— 4 t i Sie das Leben

Verkaufe Llcheige wallach Ausschneiden! zuerſt im
wicht ab. Mit!

Rotſchimm.⸗
gängig korrekt, 11
jährig, 1 u. 2ſpänn., 1 „Wochenblatt buch f. d.

del zuf. 00. 2.50
geg. Nachn. Hübner,N 9 *

Rotſcheck
—— — Nürnberg 1, Nor2. 18 eg. ens, E 1 K . N ei en“ [Gut eingefahrene nenſtraße 6. L658

92 warz⸗ verkauft Otto Vogt, 8 5
Rauten: 8924 Aderggach, Satte, im Wochenblatt der Landesbauern chaft Baden Kalbin

Hengſtfohlen Steinsfurt 205
Wochen trächtig: Zwei gjährige. — 5 — zu verlaufen . 2017

8 Waläbrig. gwall
(bis ſpäteſtens Montag einſenden an Anzeigenabteilung des Wochenblattes euderſ Linden⸗ 8munwallach Juchswallach Karlsruhe, Ettlingerſtr. 12, Poſtfach 187) 5

kauft W. —— präm., 9 * Zu verkaufen ein Eſchbach

Warm Willi Schlag, m aller ar hön 21771 8 9.

69. — — e dert. Betrag von RM. anbei in Briefmarken . . 1. Nag.
81

en Eine

8

gelshurſt,
ſtr. 46. Haupt⸗

Zu verkaufen ein

hengſtfohlen
zunter beiden die
Kahl. Mutter Ori⸗

Hambrücken,Hauptſtr . 1778.

ler⸗Str. 32. K900

u. Zweiſpänner , m.
jeder Garantie , hat
zu verkaufen.

Franz Rüdinger ,

Anzeigentext: (eutlich ſchreiben) 1,50 Meter hoch,

Ich habe laufend

1

Nutz⸗ 158

Kalbin

2 Ige. Jugochsen
1 tlächt. Kalbin

5 N.Oſtfrieſe , Va- Baueru.Brennerei,
in er Oldenburger. Oſterburken i. B. zu verkaufen .
len Och. Treiber, Hei⸗

Gräfl. Verwaltung

en, fers berg⸗Pleifarts⸗] 7 Mon. altes
Munzingen

on örſterhof. 2044] Ffaltblut⸗
(Baden). Koe

f 33 9
8

Aut
u. friſch⸗ ine 923

ch ere 14 Wochen . melkend zum Ver⸗ Kuh
amm

5 15 Mutter mit Reichs⸗
kauf ſtehen. drang. — 2

5
Cbfenbach Boden, derbandspreis aus Aucgulf- udo, Wer.

1 ee t Karl Nilſon er b. Sins beim.
1 8 241. Braun- auch ein ſaſt neuer Landwirt Zu verkaufen:

bebte dag ein Wagen Ladenburg, Tel. 289 % Kalbin
15 . auneng billig s.

8 8 Abe
verkauf

0 a
— Laus 65. 2046] Kalſerſtr. 18. 8790 e Haus Nr. 177. Ko 19

K907 1269

006 1,80 Meter 5 15

Zu verlaufen eine rg Zu erfragen: Orts⸗ Fahrkuh 1
22 1Ijährige K921 Venn, bauernführ. Schilli, mit 2. Kalb zu

raunwalla Unterentersbach bei] verkaufen. Herm. 1
1 Fahrſtute . ach Biberach (Baden). Pferrer, Karlsruhe⸗

gut eingefahren ,mittl. Schlags. An⸗ unter jeder Garan⸗
Koog] Daxlanden , Rap⸗

0 en bei Ida tie, weil überzäh⸗
penwörtſtr. 58.

al. Bruch zal Kelſch, Adolf⸗Hit⸗ 37 3
5 71 7 erſtklaſſiger ,

original 9805 * . 1
Ohlen 5 ja riger K906 2 S . hofen, Hau

bd. 16 Mon. altes Braunwallach oſtfrieſiſche Nr. 117.
Braun⸗ geeignet für Ein⸗

Wir haben



Zu verlaufer

treWochen

ob Linnel

zu verkaufen,

Oeflingen 40.
ſchörſehr

jung,
Monate altes

beide von gut
ſbammung,

Jacob Lott,
tenau (Bad

Jungtiere, a
bis
rung,
blutfremdes
5 R M

Ludwig Kr

28pfünd.

Jahnſtraße

rebhuhnfbg .
Leiſtungss .
Al 4.—
alt 4.60,
alt 5.20.

hähne .
prs. Kreuz.
beſte
Mon.
Mon.

4
5

alt
alt 4.6

leg., 6 Mo
5.20. Gar.

Geflügelh. (

kg 1,5
Brutgänſe
ter 7 RM.

Müller , La
dorf b. Hamm

0

Nutz⸗u.
Raſſe⸗
beſter Legez

Wß. am. Le
Rebhf . Iba

Mon.
Mon.4

5

94 ausgew.
Garant leb.

83u

M.
1270

Kalbin

7 Shlferhunbe

Theodor Griener ,

Mutier⸗
zuchtſchweine

desgleichen

Zuchtrind
verkauft

Lothringer
Nieſenkaninchen

abzugeben;

München ?

— — —

Junghühner
Weiße Leghorn u.

Hennen⸗
⸗Hühn.,

Legetiere,
4.

leb.
Karlsruhe⸗Kniel .

Laufgänf K

Hennen

alt,
alt,

Bronze⸗Puten,
Proſpelt koſ

GeflügelparkStro op,
Rietberg 29,

Iperobapner
verkaufen.

1,3 rebhf ., 1,3 h.
lberlack , 38er, à

Stamm 14 RM.
Schwarzwälder ,

Villingen .

n:

1
9

uch 3,
nt

Heidelbg ., Poſtſtr. 1 Puthennen 15 RM
Zu verkaufen Sto; Puthähne 20

ſchwere, fehlerfreie M. Perlh. 8 R M.
Nutz⸗ u. Schaffluh, Junggänſe, 10 W.
25 2 trächtig .] 6,50, R, „En

10 2 5 RM

Hür3
0 i in Qua⸗
ſam, und gut. Qu
Rüde, ſehr aus wirklich
Tier, beide als Hof⸗ guten Zuchten, wß.
oder Schafhunde ge⸗ Leghorn, ſchw. Schl.,
eignet, pr. Stamm⸗ rebhf. Italiener U.
baum, zu je 30 M., braune Italiener,

ab Station; 10 Wochen alte, 3
5 7 NN 0 2

5 oder bauſche gegen 810 RM., 1218
je ein Schaf. Woch. alte, à

K903

10

15
K905

er Ab⸗

Lich⸗
en).

us
Paa⸗

PaarL418
ug,

Ital.,
3 M
Mon.
Mon.

Zucht⸗

4

O, bald
n. alt

Ank.
Ermel ,

Gan⸗
2697

ngen⸗
elburg.

uchten ,
ghorn,
liener,

5,30,
6,.—.
8,.—.

Anfft.
tenlos.

Weſtf.
8842

und 84 4

hennen

Junghemen

Junghennen
13 Wẽ̃

Woch.
Mon. 10 N2

rel z gespr
Felix M üller,

Landshut 49.

beſt. Wirtſchafts⸗

RM., 14—1

nen,
blutfremde

Hähne zum ſelben
Preis. Für geſunde,
lebd. Ankunft er⸗

wähnt. Alters volle
Garantie . Stückzahl
nach Belieben zur
Anſicht per Nachn.
Bahnſtation angeb.

Anton Es ke
Kaunitz 7 i. W.

Junghennen
Kreus u. Naturb.,3 NN*

Legehenn

3 Mi. 5
4 Mt. 4

Verſ. lauf. Garant .
leb. Ankunft. L468

X. Werner jr.,
Burgheim a. D. 182

RM.

Hühner-

die d. Vorschriften
entsprechen u. all.
Zuchtbedarf liefert

Geflügelhof in
Mergentheim 24

Freisliste frei.

Flügelmarken
aus ſtarkem dellu⸗
loid, mit großen
Zahlen u, bewähr⸗
ten Verſchlüſſen, v.
RM. 4,50 per 100
Stück an Muſter
und Beſchreibung

koſtenlos. L304
Ernſt Maiſch,Fürth/ Bayern 2

Ju petkaufen

ld. peiseiwiebeln
geſunde, feſte

Winterware , à3tr.
5,30 RM. mit Sack.

Knoblauch
10 Pfund 2,.— R

W. Bernhardt ,
Gochsheim 81 (utfr.)

L717
Landwirtſchaftliches
Brennereirecht
nebſt kupfernem

Waſſerbadleſſel , 80
Liter, für
bot zu verkaufen.

G. Volk, Zell am

Höchſtge⸗

aller
bindfaden

gepreßt,
Maisrebbel⸗

Entlieſchmaſchinen
efert ge

Heinrich Germer
Dedeleben,

Krs. Oſchersleben.

Art,
u. draht⸗

und

tigſt

Wieſenheu
Rotkleeheu

ötroh
laufend
Schneider.1.0

liefert
B.

Lindau (Bo
Telef.?

Pergheu
in beſter Qualität
liefert prompt und
reell L. 509

J. G. Graf
Bräunlingen

Bad. Schwarzwald .

deiner Berufskame⸗
raden können es
notwendig gebrau⸗
chen, was du ver⸗

kaufen willſt.
Schnell eine An⸗
zeige ins „Wochen⸗
blatt“ unt. d. Rub⸗
rik „Zu vertaufen“
Es melden ſich dann
Käufer aus dem
ganzen badiſchen

Lande.
Maſchinen

und Geräte
Neue Wein- u.
Mostfässer

von 30—600 Lit., rund
und oval L547

10⁰ 150 200
21 19 17
250 350 60⁰0
16 15 14
bei O. Schreiber,

mech. Küferei
Krumbach, A. Stockach

Leichter K9o8
Wagen,

ein a
Bernerwägele ,

ein
Federwägele

faſt neu. K908
Unterentersbach ,

Poſt Biberach (Bad.)
Haus Nr. 38.

Ein gebrauchter
Wagen

unter dreien die
Wahl, ein bereits
neuer 2021Pflug
links werfend, mit
Holzgründel , z. ver⸗
lauf. Adolf Schnepf

Staubschutz

Modell., f
Schwammgumml-Staub-

schütrervonRM. 1.80 an
u. Metall-Resplratorenin
led. Preis. lief. wir für
landw. Zwecke2.Dresch.,
Futterschn. u. 2. Schäd-
Ungsbek. als Spezialist.
verl. Sleunverbindl. uns.
Druckschr. Cora, Atem-
schutzger. Schlelchu. Co.,

Schm. Gmünd——ͤ—
Eich. Weinfäſſer ,
Weinzuber, lärch .
Pfuhlfäſſer, Kraut-
und Fleiſchſtänder

liefert in guter
Qualität K8S54
Phil. Apfel, mech.
Küferei, Spechbach
5. Heidelberg.
Gummibereifte5

Gufa⸗W̃
Berlin⸗Zehlendorf,agen,
Nr. 13, Kliſtoſtr . 33.
Zu verkaufen eine
Dreſchmaſchine

für Hand⸗ u. Kraft⸗
betrieb, eine

Kreisſäge
einen 3½%⸗PS⸗

Motor
mit 7 Zubehör.

guterhaltene
Dreſchmaſchine
Eine

FormatWiederkehr ,
hat billig abzugeb.

Fritz Rinklin,
Landwirt , Bötzin⸗
gen a. K., Haus
Nr. I. 2027

Der klugeBauer
rwendet 27

Koppeldraht
vo

abtflechterei
gmaringen .8

Fürerbſt⸗
pflanzung:

Obſtbäume
aller Art

Beerenſträucher
aller Art,

Forſt⸗ u. Hecken⸗
pflanzen a. Art,
Friedhofs⸗Con
feren 2

Preisliſte gratis
Baumschule
A. . .Radolfz ell,derrenland3

und Fel da

eg 9 nahme.
Albert Ehrhart,

Käſegroßverſand ,
Altshauſen,

. Allgäub.
Direkt aus dem
Herſtellungsgebiet!
Zuclerrübenſaft
Brotaufſtrich, bill.,
geſund, wohlſchmek⸗
kend. 10⸗Pfd.⸗Ei⸗

mer M 2,40, 30⸗
Pfd.⸗Eimer 5,20

ab hier Nachn.
Joſef Fonken,St. Hubert

(Niederrhein) 16.
Gegründet 1875.

I
Nr. 1 Haushalt - Mi-

schg., gute Bohne ,
kräftig 7½kg 1.90

Nr. 3 Hamburger Mi-
Eine gebrauchte,

gut erhaltene
Moſtpreſſe
Größe: 2 Meter

lang, 2 Mtr
preiswert zu verk.

Zuſchr. unter
2028 an die
Abt. d. Wochenbl .
Ein Deering H 3⸗

Oelbad⸗
Grasmäher
mit Deichſelträger ,
Schleifſtein, wenig

Knielingen .

Epfenbach (Bad.).

Motor-
Mäher

(Irus),
neu, kompl.,
ganz neuer
treideablage ,

beinahe
mit
Ge⸗
hat

L. Scherer,
Mechaniker,

Owingen, Baden,

breit,
Nr.

Anz.⸗

gebraucht, zu verk. halt, portofr.5. 90
Adolf König, Gar⸗[ m. 100% ff gem. Kaf-
tenbau, Karlsr fee, Dose4 ½ kg In-

Du verlaufen gut⸗
erhaltene Stiften⸗
dreſchmaſchine mit
Putzerei. 2010 Kaffee- Rösterei

Karl Ziegler,

Lelegenneitstau ,

billig zu verkaufen.

schung, vollmund
gute Tassenqualitaät

* kx 2.12
Nr. 5 Hausmarke,eig.

Mischg feinen zen-
tral-amerikan. Kaf-
fees ½ kg 2.368

2kg- Päckchen portofr.

Aalee-ate
Misclung

m. 5 0% ff. gem. Kaf-
lee, Dose 4 ½ kg In-

halt, portofr . 7.20

ballWeltppal
Hamburg 6 B

RM. 240 0.—
jährl. — a.
mehr, dur Cham⸗
pignon-Pilszucht in
Keller, Stall, Schup⸗
pen, Garten uſw.
Ich vermittle Pils⸗
ernte u. erteile Ausk.

M. Benecke
Hamburg 22/1

Bis

70.
98 128

Erdbeer⸗
pflanzen

5,.—, 1000 St
2 verſenden ge
gen Nachn in
nur beſter W 8

Freunds Erdbeer⸗
großkulturen ,

Groß⸗Umſtadt
155(Heſſen), Tel. 27

1 fahrbares
Lokomobil

reſchlokomobil),
gutem Keſſel ,

Apfelmoſt
mehrere hundert

Liter, zu kaufen ge⸗
ſucht. Angebote mit
Preisangabe an

H. Prahl, Ober⸗
ſchweſter, Neckar⸗

gemünd bei Heidel⸗
berg, Kümmel⸗
bacherhof. L246

Suche eine gut er⸗
haltene K920
Schrotmühle
für einen 6⸗PS

Motor. Angeb. an:
Herm. Baumgärt⸗

Neuthard bei
chſal, Kürch⸗

Be 50 K920

Pferde⸗
möhren

ca. 200 Ztr., für
Futterzwecke,
Eicheln

Pflanzenzucht
Maulbeer⸗

baum
Meter lang,

40 em Durchmeſſer,
zu verkaufen Leo⸗

2,45

üb. Ueberlingen .
L133 Harmersbach. 1937 Landshauſen . K poldshafen , Haupt⸗

8 Uſtraße 11. 2045

50 bas 100 Ztr.,
für Futterzwecke Knecht
zu kaufen geſucht. für Landwirtſchaft

Angebote unter eſucht . J. Ziegler
R 12321 anObanex , Heidelb 23 755

Anzeigenmittler , heim, Pleitarts⸗
Freiburg i. Br. förſterſtr. 5. 2024

KS88 1
5 N Knecht8 8 geſucht für Fuhr⸗

Offene Stellen werk u. Landwirt⸗. ſchaft. Heidelberg⸗9 Wieblingen, Fal⸗
2 e ſſ.

* 203
Ldw. Geſcäfts⸗ u.] ale 2
A Sucfühg,

MMBauer,
altbewährte Aus⸗
bild. und Hilſe zul ſetze Deine Klein⸗

Stellg . L175 anzeige 5 1* das „WochenblattDir. Küſtner,] dann baſt Du ſo⸗

Ig. Mann
auch

Landwirtſchafts⸗
gehilfe

Landwirt⸗
ſchafts⸗

gehilfen
ichen für un

che und
ltung

Wirtſchafts⸗
gehilſin

gebote an
rigräflich Bad.

Hofgut — shauſen
Poſt

D en bei

Tüchtiger

zu baldigem Ein⸗
tritt geſucht. K9o01

GutsverwaltungWangen,
Station Oſtrach,

Poſt Pfullendorf.
Für leinere
wirtbſchaft wird tüch⸗
ti „erfahrener,

geſetzter K902
7Knecht

geſucht, der imſtan⸗
de iſt, die Land⸗

wirtſchaft ſelbſtän⸗
dig zu führen. Be⸗

dingung : guter
Pferdepfleger . Ho⸗
her Lohn und ſehr

gute Behandlung
zugeſichert. Eintritt
kann ſofort erfol⸗
gen. Zuſchr . unter
Nr. Kyo? an die

Anz.⸗Abt. des Wo⸗
chenblattes.

Suche auf 1. Okt.
oder ſpäter einen
zuverläſſigen

Knecht
der in allen landw.
Arbeiten gut be⸗

wandert iſt, bei ho⸗
hem Lohn. Dauer⸗
ſtellung. V71
H. Hunchbach , zum
Kreuz, Kuhbach .
Ich ſuche geprüften
Baumwart

mit landwirtſchaftl .
Kenntniſſen , mög⸗
bichſt mit Führe
ſchein.Frau Max Fauſt,

Obſtgut Stetten ,
Poſt Meersburg

am Bodenſee.

LebensstellungS8 ſofort
Landarbeiter

familie
tüchtigen

Knecht
hohem Lohn.wollen

ſich nut
„ fleiß. Leutz

bewerben. K914Karl Kreter, Bauer—Wormſer SStr. 14.
1. Okt.

—
Zum 1090wird ein tüchtiger,jüngerer Kylz

92 5für unſeren
Hektar großen
trieb geſucht,

dun

bei
E

150
e

werrbungen mit. te
u. Gehal
chen an l
deutſche SaatzuttG. m. b. H., Sagl⸗

. zuchtwirtſchaft Na⸗
ſtatt (ehema
ſuchs⸗ u. Le

Geſucht für for
tüchtiger , zuverläf,
mit allen land

Arbeiten vertrauter

Aufſeher
auf 115 Hektar

großes Gut. geg
Daſelbſt kann auf

1. November eig

Landwirtcchaft⸗

lehtlüng
eintreten.

Rich. Bachmann,
Hofgut Monbijon
bei Zweibrücken.

Suche auf 1. oder
15. Oktober einen

Landwirtſchafz
gehilfen
und einen

Landarbeit
Lehrling

Es iſt Gelegenbel
geboten , mit allen
landw. Maschen,
einſchl. Vulſhog,

vertraut z. werden
Gute Be

u. Lohn zug
E. Rudolph,

Haſenhof⸗Tiengen
(Oberrhein). K

Verheirateten
Pferdeknecht

f. gut eingericht. Le
trieb Süddeulſhl,
m. beſt. Wohnung
verhältniff . esu
Bewerb. unt. 9

fügung v. Lichtbil,
Jeugniſſ. u. Angab,
über Lobvonpng
ſind zu richten un
R 12350 and ban,

Anzeigenmitllet,
Freiburg i..
Für die neue
Brennkampagne

ſuche ich er
neuzeitle 4
richtete Verſchluß⸗

brennerei eineg
tüchtigen

auf 1. Oktober.
Zeugnisabſchriſten

und Nachweis übe
Brennkenntniſſe “
wieLohnangabeeth,

an E. Bazlen,
Brennerei,

Schwende, üb U
lendorf .

Suche für meinen

Baumſchulen.⸗ und

Landwiag
„Betrieb

einen tüchtigen

Mann
der auch mit 11
den umgehen kann,

1 5.
Leipzig 8 W' 33. ſort Erfolg ! N.



meinen
„ und
Betrieb
en

t Peer
land,
ohn.
Baum“
enbutg280

ſandrwirt

nung.

Landwirt 8
(militär⸗u. arbeitsdi

ſch. Betrieb

25 Morgen Acker

nächſt zur Unterſti
Landwirts,
ſtändige Stellung mit

StationFreie
Entlohnung.

Jben über bish.
wie mit Zeugniſſen
lungen und Bild erbeten an

Füurl.⸗ H., Forstverwaltung
bt. Ingbert

geſucht.

Angebote m
Beſchäftigi

Geſucht tüchtiger,
885fleißiger der 90Bauernſohn aue u

KS&ð

Alter 18 bis 35 J.,
für Landwirtſchaft. ü
Größe des Vetriebbs
12Heltar.
heit zum

boten.

Gelegen⸗
ſelbſtän⸗

digen Arbeiten ge⸗
Familien⸗

anſchluß. Lohn nach mi!
Uebereinkunft. Ein⸗
tritt 15. Okt. oder ö
1. Nov. Wechſel er⸗
ful wegen Dienſt⸗
pflicht. O8
(Baden).

Körperl

fert.

ich

findet
Lehrſtelle

in Baumſchulen u.
Obſtbau bei Zolg⸗

Baumſchu⸗
len, Bietingen im
Egger,

Hegau.

Sohn als
Volontär⸗

Verwalter
für 200Mg. groß.,

bes Gut zumoder 1. XI.
Anſchriften

tfried Bund⸗
Lengfeld bei

nſtadt.
——ů— Ü
geſucht.
an 6

Buchter,
Gaſtwirt u. Bauer,
Loltſtetten Hochrhein

und
geiſtig geſunder

Junge

Ni tüchtigen
Wirtſchafts⸗
gehilfen

1. Oktobe
ſrüher.
200 Mo

Rüßdorf b.
mühlea. d. Elſter,
Thüringen.55

81 ſolides, flei⸗

r, auch
300 Morg.,
rg. nu

Fahrgeld 1
ſeht, Erich Scheſſel ,

N

K917

an

Neu⸗

2038

Geſucht
oder 1

oder E

unter Nr.
die AnrfChrl. ſleißiges

Mädchen
für H Ut und
Landw. chaft 1

Familienanſchlu
geſucht. K
Frau Mar ie H
Sine

32 Jahre alte
ſolider Auf

mit guter
lung, wünſcht
auf 1. Oktober zu
verändern . Angeb .
unt. Nr. 2015 an
die Anz. ⸗Abt. des
Wochenblatte

Nach den vom
Reichsbauernführer
erlaſſenen „Beſtim⸗
mungen für die
praktiſche Ausbil⸗
dung zum Land⸗
wirt“ finden die Be⸗
zeichnungen Volon⸗
tär und Praktikant
keine Anwendung

für einen beſtimm⸗
ten Ausbildungs⸗

abſchnitt, ſind da⸗
ber irreführend u.
dürfen in den An⸗
zeigen nicht mehr
verwendet werden.

An Stelle von

* .
Empfeh⸗

ſich

Mädchen
Haus

für Küchhe und
arbeit für grö⸗eden Gutsbetrieb,bei guter

Eintritt 1. Bezahlg .
Oktober .

95 Wilh. Meyle,
Tonnackerhof , Poſt
(Bade
O

Gabenheen⸗
Land8

bat, zuverlaſfiges
chen

nicht unter
lis warst u. Ge.

enarbeit, auf
* geſucht.1. Otte

Angebote
Boſſert
Baſlerto

an Jak.
Durlach ,

borſtr. 33.
2029

Piaktifant
muß es heißen:
Landwirtſch.

Lehrling
ſtatt

Volontär
heißt es

Lundwirtſch.
Gehilfe

Dei Aufgabe von
Anzeigen iſt dies

unbedingt zu
beachten ..

i. Unterbaden

Für die
Fohlenweide Sins⸗

heim a. d. 1wird ein gute
lanp wirtschaftlicher

Mitarbeiter

5

bei gutem Lohn

geſucht

5
ng ſofort

die
Einſte
Bewerbung an
Fohlenweide Sins
heim a. d. E. 75

über

erat
u. Land mit
Erfolg reell u.
Moraſch, Karlsruhe
a. Rh., Kaiſerſtr. 64,
III. St. Tel. 4239.

Gegr. 1911.
Selbſtinſerent!

Landw., 30er J., ev.,
mit größ. Landwtſch .

„Rhein⸗
ſucht e. Mäd⸗

etw. Ver⸗
mögen, i. Alter bis
30 J., zw. baldiger

Heirat
Zuſchr. unt. Nr.

40 an die Anz.⸗
bt. des Wochenbl .

ebene,
chen m.

Anzeigen von

Heirats⸗
bermittlern
erſcheinen immer

mit voller Angabe
der Adreſſe. Bet

allen übrigen Het⸗
ratsanzeigen handelt
es ſich um Prowat⸗

perſonen..
Landwirt , kath., ſ.
Belkanntſch. m. tücht.

Landwirtstochter im
Alter v. 24—30 J.,
zwecks

Heirat
Hochrhein, Süd⸗

ſchwarzwald bevorz.
Ernſtgem . Angebote

mit Bild unter
Nr. 2005 an die

Anz.⸗Abt. des Wo⸗
chenbl. Strengſte
Verſchwiegenheit

zugeſichert.
Tücht., ſtrebſ. Bau⸗

ernſohn , 34 J., aus
achtb. Famil. bietet
e. kath., kräft. Land⸗
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Tuchbreech., fgrau 4.75
Tuchhose, lang, gr. 4.90
Tuchrock, feldgrau 5.50Woitach,dunk.7.95, 6.50
Reith, m. Lederbes. 9.50
Tuchioppe 11.75, 9.80
Packtaschen,Paar11.50
Reitstiefel. Rindl. 12.40
Tuchmantel, f grau15.80
Tuchpelerine, blau19.20
Listefrei. Machn.-Versd.

verhind. das Ein-
atmen v. Staub b.Dreschenu. Kunst-

düngerstreuen.
25

00 4, mit Brille
2,50. Lu.6Ersatzfilt.
Fondermann & bo.5

Haan (Rhld.)
Verlangen Sie
Spez. Preisliste.

ampflos
vernichtet man

Kuͤchenkäfer
wie

Ruſſen, Schwaben,
Ameiſen, auch Wanzen

und Hundeflöhe mit

Uhligs Sicherol '
Garantierke Wirkung.
Nehmen Sie uchts an⸗
deres! Doſe 80 Pig.
in allen Apotheken und
Drogerien .

h od. Rückzahlg.
Sport- BerufKom. -Ges.
Berlin 216 38Rosentaler str.

Seuchen⸗
Schutz⸗Schuhe

gegen Maul⸗ u. Klauen⸗
ſeuche zum Betreten ver·

ſeuchter Ställe
NU. 6.51 je Naar

W. Wiesmafen

Wollen Sie Ihr Zug-
vieh schonen, dann..

Lang's Kuh-,
Ochsen- und

Bullen -Kummetel

Prospekte frei
Probegeschirre!
Hermann Lang
ingelfingen (Mürtt.)

Kuhkummetfabr .

% kg
UnsERST
„„ IStögtesHohner-Ver-J -

AIMUNcHEN IU

der weltberühmten].Hohner.54Seiten,n
ee

e originalfar- I
0 Monatsraten.].

„ IsandhausDeutschl.
„ taufingerstrase 10.

Auſtriche, kalt ſtreich⸗
bar, kein Ablaufen, ga⸗

rantiert
dauerhaſt . ProſpektB
Pantect, Bersderl-elpilg

waſſerdicht und

2 .
0

monleſlich
12 fetten

Anza hig. c-
anerkannt

ut⸗dillig
stelog fre!ansMx liiller2

Sport- u.
Regen-

Kleidung
Alles für

jeden Sport
Sport-

Laengerer
Karlsruhe
Kaiserstr. 188

b. Moninger

dendete 5
kaufe preiswertvom

Fachmann!

GünftigeHatenzeſeſungen

Abrike⸗
Hlingenthal Ne 251
Katalod umsonst.

1271
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miHetRon 7 Tesa e 8
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8 3 et kzeugco., rno Vönerba
55

Werrfalia Hagen 265 E /Westi . Drahtgeflecht⸗Fabrit Vor- und Zuname.
— —

Mannheim 24 Ortund Strabon

Hauptſchriftleiter: Hermann Heinrich 57038
0 900 Mahlow Stellvertreter

2 Anzr 1 57
S eter des Hauptſchriftleiters: Diplomlandwirf Herbert Wolff, Karlsruhe. Str. 1

Emil Krotz, Karlsruhe. D.⸗A. II. BI. 1938. 65 200 8. St iſt Anzetgenpreisliſte Ar 9 und 10 gültig. Druck: G. Braun, mo., Karisrube, Karl⸗eee
Verl Reichsnährſtand Verlags⸗Gel. m. b. H., Zweigniederlaſſung Baden, Karlsruhe, Ettlinger Str. 12.
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